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Maerckers Tod.
Maercker iſt todt! Keiner wollte es glauben ſelbſt wer ſein

ſchweres Leiden kannte, konnte es nicht faſſen, daß dieſer Mann, in
dem ſo unendlich viel Lebenskraft ſteckte, nun nicht mehr ſein ſollte.
Mit ihm ſcheidet einer der vielſeitigſten deutſchen Männer aus dem
Leben, einer der verdienſtvollſten Forſcher um die Wiſſenſchaft und die
Praxis.

Heinrich Maximilian Maercker wurde am 25. Oktober 1842 zu
Calbe a. S. geboren. Sein Vater, der nachmalige Appellationsgerichts

präſident zu Halberſtadt, iſt dadurch bekannt, daß er in
dem unruhigen Jahre 1848 Miniſter war. Maercker beſuchte
das Gymnaſium zu Halberſtadt und bezog 1861 zwecks
Studiums der Chemie die Univerſität Greifswald, woſelbſt
er auf Grund ſeiner Arbeit „Ueber die Zerſetzungsprodukte
des Kreatinins durch ſalpetrige Säure“ 1864 zum
Doktor promovirt wurde. Zuerſt Aſſiſtent am Univerſitäts
Laboratorium zu Greifswald, wurde er 1866 Aſſiſtent
an der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation zu Braunſchweig 1867
Aſſiſtent an der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation zu Göttingen
Weende, von wo aus er 1871 als Leiter der Verſuchsſtation des land
wirthſchaftlichen Centralvereins für die Provinz Sachſen nach Halle a. S.

berufen wurde. Hier begann ſeine Siegeslaufbahn. Kaum hatte er
ſich im darauf folgenden Jahre 1872 habilitirt, als er einen Ruf als
ordentlicher Profeſſor der Chemie nach Dorpat erhielt, welchen er jedoch

ausſchlug. Hierfür wurde er zum außerordentlichen Profeſſor für
Agrikulturchemie an der Univerſität Halle- Wittenberg ernannt. 1890
wurde er Geheimer Regierungsrath und 18092 ordentlicher Profeſſor.

Seit dem Jahre 1873 war er mit Linda Schach von Wittenau ver
heirathet, mit welcher er in überaus glücklicher Ehe lebte.

Durch ſeinen außerordentlichen Fleiß, ſeine hohe wiſſenſchaftliche
Begabung und ſein praktiſches Verſtändniß für die zeitgemäßen Fragen
der Land wirthſchaft hat der Dahingeſchiedene ein Band zwiſchen
Wiſſenſchaft und Praxis geknüpft, das man für unerreichbar gehalten
hätte. Seine hervorragende Rednergabe, verbunden mit dem köſtlichſten
Humor, ſein bekanntes liebenswürdiges Weſen vermittelte bald mit
den bedeutendſten Landwirthen in der Provinz einen außerordentlich
regen Verkehr, von dem beide Theile Nutzen hatten dieſe bekamen
ein wiſſenſchaftliches Verſtändniß ihm, der zunächſt nur Theoretiker
war, eröffnete ſich ein Einblick in die praktiſche Landwirthſchaft und
ihre Nebengewerbe. Als Leiter der Hallenſer agrikulturchemiſchen
Verſuchsſtation hat er dieſelbe aus den kleinſten Anfängen heraus zu
einem WeltJnſtitut allererſten Ranges gemacht. Verfügte die Verſuchs-
ſtation anfangs nur über einen ganz beſchränkten Raum in einem
kleinen Gartenhauſe in der Sophienſtraße, ſo hat ſie jetzt mit ihren

vielen Abtheilungen ihr Heim in dem ſtattlichen Gebäude der
Friedrichſtraße. Maercker hat aber nicht nur verſtanden, die Verſuchs
ſtation als ſolche zu dieſer enormen Entwickelung zu bringen,
ſondern er hat auch neue Einrichtungen geſchaffen, eine herrliche
Vegetationsſtation, welche auf Lauchſtädter Flur neu erbaut worden iſt

und die Verſuchswirthſchaft Lauchſtädt, die erſte Berſuchswirthſchaft im
Deutſchen Reiche. So kommen denn jährlich Tauſende- aus aller
Herren Ländern, um das große Werk zu ſchauen, das er geſchaffen.
Selbſtverſtändlich konnte er die große Aufgabe, die er ſich geſtellt, nicht
durchführen ohne die erforderlichen Mittel. Solche wurden dem be
fähigten Förderer der Landwirthſchaft aber auch ſtets in reichlicher

Weiſe zur Verfügung geſtellt ſeitens des landwirthſchaftlichen
Miniſteriums, des Centralvereins der Provinz Sachſen und deſſen
Rechtsnachfolgerin, der Landwirthſchaftskammer. Gleichzeitig mit hieſiger

Thätigkeit hat der Dahingeſchiedene im Verein mit den hervor
ragendſten Landwirthen der Provinz zahlreiche und umfaſſende Feld
verſuche ausgeführt, welche ebenſo ſehr zur Entſcheidung für die Praxis
des Landbaues wichtiger Fragen wie zur Einführung der Reſultate
wiſſenſchaftlicher Forſchung in der Praxis dienten.

Einen ſchweren Verluſt trifft auch durch das Dahinſcheiden des
ſtrebſamen Mannes die Univerſität, deren ausgezeichneter Lehrer er ſo
viele Jahre war er verſtand es, ſeinen Schülern in ſelten klarer Weiſe
vorzutragen alles das, was er wußte, alles, was er durch den regen
Verkehr mit den hervorragendſten Landwirthen hieſiger Provinz
erlernt hatte.

Von den vielen Arbeiten Maerckers, welche ſich ſämmtlich auf dem
Gebiete der Dünger- und Fütterungslehre und dem Gebiete der land
wirthſchaftlichen Nebengewerbe bewegen, mögen an dieſer Stelle nur
das Handbuch der Spiritusfabrikation, die Kalidüngung (Verlag Paul
Parey, Berlin) und die Berichte der Verſuchswirthſchaft Lauchſtädt
(Landw. Jahrbücher) hervorgehoben werden.

Maercker war Ehrenmitglied der Royal Society of sciences in
London, Mitglied des LandesOekonomie-Kollegiums und des Deutſchen
Landwirthſchaftsrathes an Orden wurden ihm verliehen der Königl.
Rothe Adlerorden 4. Kl., der Königl. Kronenorden 4. Kl., das Komthur
kreuz des Anhaltiniſchen Ordens Albrechts des Bären 2. Kl. und des
ſächſiſcherneſtiniſchen Hausordens 2. Kl.

So iſt denn der große, der nie ſchaffensmüde, allſeitig geliebte und

verehrte Mann, „unſer Maercker“, wie man ihn oft nannte, nicht mehr
und ſoll nun zwei Tage vor ſeinem 59. Geburtstage zu Grabe geleitet
werden. Um ihn trauern nicht nur die Landwirthſchaftskammer, die
Univerſität, ſeine dankbaren Schüler und Mitarbeiter, es trauert um

ihn die ganze Landwirthſchaft Sehn.

Dienstag, 22. Oktober 1901.
Dentſches Reich.

Halle a. S. 21. Oktober.
Gegen die Aufhebung der Sonntagsfahrkarten

macht ſich eine ſtetig wachſende Bewegung geltend. Handels
kammern und Touriſtenvereine proteſtiren lebhaft gegen ſie.
Wie ſcharf der Einſpruch dieſer Körperſchaften geführt wird,
S ein Proteſt der Leipziger Handelskammer an den
Eiſenbahnminiſter, in dem es heißt:

„Solche Maßnahmen können nicht anders als erbitternd
auf die Maſſen wirken, weil ſie geeignet ſind, ganze Exiſtengzen zu
vernichten, viele Familienväter und Ernährer der Möglichkeit be
rauben, den nothwendigen Unterhalt weiter zu erſchwingen, und
weil ſie den unbemittelten Bevölkerungsklaſſen die Gelegenheit
entziehen, ſich nach der werktäglichen Arbeitslaſt am Sonntag einen
Ausflug in reine Gebirgsluft zur Erholung zu gönnen. Mit der
Aufhebung der Sonntägsfahrkarten iſt unſerer Anſicht nach ein
Fehlgriff gethan, der ſich nicht bloß durch die ſehr beträchtliche
Verminderung der Einnahmen im Eiſenbahn-Per-
ſonenverkehr, ſondern auch durch die allgemeine Unzu-
friedenheit der Bevölkerung, vor Allem durch die fortgeſetzte
Verminderung des Konſums, den bisher der Touriſtenverkehr an den
Sonntagen in den Ausflugsorten hervorrief, rächen wird.“

Angeſichts der Thatſache, daß die Eiſenbahnverwaltung
keine Miene macht, mit der begonnenen Tarifreform fortzu
ahren, ja ſogar die Meldung unwiderſprochen läßt, wonach
as Publikum ſich nach ihrer Anſicht keine weiteren Hoffnungenmachen dürfe, müſſen wir die Berechtigung ſolcher Klagen ſeher

anerkennen. Daß ihr mit dieſen Vorwürfen nicht ganz Un-
recht geſchieht, ſcheint übrigens die Verwaltung ſelbſt zu fühlen.r verlautet, daß ſie nicht abgeneigt ſei, eine
Wiedereinführungder Sonntags-Fahrkarten
zuzugeſtehen, r nur für das Sommer Semeſter
April September. Es wird dabei Rückſicht auf den Touriſten
verkehr genommen, der allerdings ſonſt einen nicht un
weſentlichen Rückgang erfahren dürfte.

Nochmals die Verſorgung der Kriegsinvaliden. An
läßlich der neuen Beſtimmungen über die Verſorgung der Kriegs
invaliden und deren Hinterbliebenen haben ſich in letzter Zeit ſehr
viel Veteranen der Kriege von 1866 und 1870171, die nicht als
Kriegsinvaliden anerkannt find, an die Verwaltung des Reichs
invalidenfonds mit der Bitte gewendet, ihnen die Veteranenbeihilfe
zu gewähren. Dieſe Behörde iſt jedoch zur Berückſichtigung der
artiger Geſuche nicht zuſtändig. Vielmehr ſind Anträge auf Er
wirkung der Veteranenbeihilfe ſtets nur an die zuſtändige Polizei
behörde zu richten und können nur dann berückſichtigt werden, wenn
die Antragſteller dauernd erwerbsunfähig, hilfsbedürftig und würdig
ſind.

Verzollung der in Südafrika eingehenden
Waaren. Aus dem Kreiſe ſeiner Mitglieder war der
Centralverband deutſcher Jnduſtrieller auf die Vorgänge in
Südafrika aufmerkſam gemacht, die dahin zielen, die engliſcheRegierung zu veranlaſſen ei der Verzollung der in Süd
afrika eng ſenden Waaren das Ausland ungünſtiger zu ſtellen

als das Mutterland. Das Direktorium beſchloß, dieſe An-
elegenheit dem Reichskanzler zur Kenntnißnahme zu unter-
reiten. Auf n Eingabe iſt, wie jetzt aus dem neueſten

i der Mittheilungen des Centralverbandes bekannt wird,
olgende Antwort unker dem 30. April d. Js. eingegangen

„Dem Centralverbande erwidere ich auf die Eingabe vom
18. d. Mts. ergebenſt, daß die Kaiſerliche Regierung der angeregten
Frage ſchon ſeit längerer Zeit ihr Jntereſſe zugewendet hat und ſie
mit Aufmerkſamkeit verfolgt.“

x Die Berliner Bürgermeiſterfrage. Der Stadtberordneten
Ausſchuß zur Vorberathung des bekannten Erlaſſes des Ober
präſidenten von Bethmann Hollweg in Sachen der wiederholten
Wahl des Stadtraths G. Kauffmann zum zweiten Bürgermeiſter
von Berlin trat am Sonnabend zuſammen. Es wurde „ein-
ſtimmig“ beſchloſſen, der StadtverordnetenVerſammlung folgenden
Beſchluß zu empfehlen:

„Von der Beſtimmung in 8 33 St.O., welche das Recht der
Beſtätigung der Bürgermeiſter und Beigeordneten in Städten
von mehr als 10 000 Einwohnern ausſchließlich dem Könige
vorbehält, iſt weder in der St. O. noch in einem anderen Geſetze
eine Ausnahme für den Fall der Wiederwahl eines Nichtbe-
ſtätigten vorgeſehen. Aus dem Schreiben des Herrn Oberprä-
ſidenten vom 6. Oktober erhellt, daß eine Königliche Entſcheidung
über die wiederholte Wahl des Herrn Stadtrath G. Kauffmann
zum Bürgermeiſter noch nicht erfolgt iſt; daher iſt die Stadtver
ordneten Verſammlung an dieſe Wahl gebunden und lehnt die
Vorhahme einer Neuwahl bis zum Eingang einer Entſcheidung
des Königs über die Beſtätigung ab.“

Ein zweiter Beſchluß wurde mit 41 gegen 4 Stimmen gefaßt
und lautet:

„Ferner erſucht die Verſammlung den Magiſtrat, über den
Beſcheid des Oberpräſidenten vom 6. Oktober Beſchwerde
beim Miniſterium des Jnnern zu führen.“

Dieſe Beſchlüſſe ſind wiederum nichts weiter als eine leere,
die Beſtimmungen der Städteordnung mißachtende Demon-
ſtration.

Wieder Einer! Der Sozialdemokrat Fuergler, der
Kaſſirer der Breslauer le e der Malergeweriſhaft
unterſchlug über tauſend Mark Kaſſengelder
und entfloh

Die Entjendung des Kreuzers „Falke“ nach
Venezuela ruft die erfolgreiche Thätigkeit unſerer Flotte in

den n r Gewäſſern in die Erinnerung zurück. 1869 ging der ſpätere kommandirende Ad-
miral v. Knorr mit dem Kanonenboot „Meteor“ nach
Guayra, um die Deutſchen während des Bürgerkrieges zu ſchützen.
Kapitänleutnant Knorr lud die beiden feindlichen Generale
Guzmann und Herrera an Bord des „Meteor“ und vermittelte
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einen Waffenſtillſtand zwiſchen den Parteien. 1870 erſchien die

Kreuzerfregatte „Arcona“ vor Port ou Prince, um Rechenſchaft
ür die einem Deutſchen angethane Unbill zu fordern. Der

erpräſident verſprach die Zahlun einer Entt

ſchädigung, hielt aber ſein Wort nicht. Nach Beendigung des
Krieges 1870771 Wug daher Kapitän zur See Batſch mit den
Kreuzerfregatten „Vineta“ und „Gazelle“ nach Harti, erbeutete
die hartiſchen Kriegsſchiffe „Union“ und „Mont Organiſs“ und
ſandte der Regierung ein Ultimatum. Das wirkte. Die Re
ublik n 20000 Thaler Entſchädigung und erwies der
eutſchen Flagge die geforderten Ehren. 1878 erzielte ein Geader, das aus den Schiffen „Leipzig“, Eliſabeth „Ariadne“

und „Meduſa“ beſtand, in Ricaragua einen großen Erfolg.
Dort war ein Deutſcher dur Staatsbeamte ſchwer
85 ädigt worden. Die Regierung zahlte 30 000 Mark
Entſchädigung und beſtrafte die Schuldigen. 1897 forderteeine Schuhſchiffflottille die Regierung von Haxti wegen Ver

en eines Deutſchen auf, Genugthuung zu leiſten. Nach
nſeng ichem Sträuben fügten ſich die Machthaber. Damals
beſchloß die Reichsregierung, den Deutſchen in Amerika dauernd
einen Schutz durch Kreuzer zu ſichern. Der „Geier“ ging im
Dezember 1897 nach Weſtindien. 1900 trat die „Vineta“ die
Ausreiſe nach Amerika an. Sobald der „Geier“ aus Oſtaſien

und der „Panther“ eingetroffen iſt, werden in
merika ein großer, zwei kleine Kreuzer und ein Kanonenboot

ſtationirt ſein. Dieſe Seemacht verfugt über 880 Mann, 64
Schnellfeuergeſchütze bei 10 000 t Raumgehalt.

x Telegraphenſtationen auf dem Atlantiſchen Ozean. Die
außerordentlichen Fortſchritte, welche in den letzten Jahren auf dem
Gebiete der drahtloſen Telegraphie gemacht worden ſind, haben
ein Projekt angeregt, deſſen Verwirklichung bei dem heutigen Stande
der Technik nicht mehr ausgeſchloſſen erſcheint. Es handelt ſich
um die Errichtung von Telegraphenſtationen
auf dem Atlantiſchen Ozean, die nach dem „Expreß“
in NewYorker Jnduſtrie- und Handelskreiſen allen Ernſtes in
Ausſicht genommen ſein ſoll. Unſtreitig muß es im Jntereſſe vieler
Ozeanreiſenden liegen, auch während der Ueberfahrt in Konnex
mit den kommerziellen Vorgängen auf dem Kontinent zu bleiben
und namentlich von jeder plötzlich eintretenden Veränderung auf
wirthſchaftlichen Gebieten möglichſt ſchnell benachrichtigt zu werden.
Um dieſe Verbindung herzuſtellen und den r Gelegen
heit zu geben, auch ihrerſeits Nachrichten abzuſenden und von Bord
des Schiffes aus ihre Dispoſitionen zu treffen, ſollen in größeren
Entfernungen, die bei der heutigen Vervollkommnung des draht
loſen Telegraphieſyſtems, wie die jüngſte Erfindung des deutſchen
Profeſſors Braun beweiſt, ſehr bedeutend ſein können, ſchwimmende
Stationen in Geſtalt von ſogenannten Telegraphenſchiffen errichtet
und mit den nöthigen Apparaten zur Aufnahme und Abgabe der
überſeeiſchen Meldungen ausgerüſtet werden. Damit dieſe Schiffe
den auf der Fahrt befindlichen Ozeandampfern nicht gefährlich
werden können, ſollen ſie von einer Bakenkette umgeben ſein, von
denen ein Theil als ſogenannte Leuchtbaken, ein anderer, als
Sirenen eingerichtet, die Stelle, wo ſich eine telegraphiſche Ueberſee
ſtation befindet, auch bei ungünſtigem Wetter kenntlich machen ſoll.
Man glaubt, mit einer Anzahl von zwanzig ſolcher Stationen die
drahtliche Verbindung über den Ozean zwiſchen der nordameri-
kaniſchen und der iriſchen Küſte durchführen zu können. Die Bau
und Einrichtungskoſten der zu ſtationirenden Telegraphenſchiffe
ſind auf 240 000 Mark pro Fahrzeug angenommen. Zur Beſatzung
dieſer Stationen, der Bedienung der Apparate, Jnſtandhaltung der
Bakenfeuer uſw. ſollen insgeſammt 200 Perſonen genügen, zu ihrer
Verſorgung mit Lebensmitteln uſw., wie zu ihrer Ablöſung ſoll
ein beſonderes, regelmäßig die einzelnen Stationen anlaufendes
Schiff dienen, ſo daß der eigentliche transatlantiſche Verkehr durch
die geplante Einrichtung keinerlei Verzögerung erleidet. Sollte das
Projekt wirklich zu Stande kommen, ſo würde dadurch auch die
Sicherheit der den Ozean paſſirenden Menſchen und Güter eine neue
und ſehr erfreuliche Steigerung g da die Möglichkeit, auf
hoher See mittels der drahtloſen Telegraphie Hilfe herbeizurufen,
eine Möglichkeit, der bereits auf einer größeren Anzahl deutſcher
Ozeandampfer durch Jnventariſirung von Apparaten nach den
beiden jetzt am meiſten angewendeten Syſtemen Rechnung getragen
iſt, durch die Errichtung von telegraphiſchen Ueberſeeſtationen ganz
bedeutend vermehrt werden würde.

Der Krieg in Südafrika,
Englands Kriegsmüdigkeit. Das engliſche

Heer will nicht mehr mitmachen. Die „Army and Navy
Gazette“, das bedeutendſte Organ für die Kreiſe der en liſchen
Marine und Armee, und von Anfang an begeiſtert ür den
Krieg, auch ſie kann ſich dieſer Einſicht nicht mehr verſchließen
Nachdem ſie ſich vorphantaſirt, die ganze Welt bewundere
Großbritanniens Heer, ſchreibt ſie weiler:

„Trotzdem unterliegt es keinem Zweifel, daß unſer Heer
kriegsüberdrüſſig iſt. Theils zwei Jahre, theils 18 Monate
im Felde, ſind unſere Truppen viel größeren Anſtrengungen ausgeſetzt,
als die Buren. Dieſe ſammeln ſich plötzlich, un ein Gefecht zu liefern
und ſich dann wieder auf einige Zeit der Ruhe hinzugeben. Unſere
Leute dagegen müſſen dauernd auf dem Poſten ſein und die geringſte
Unachtſamkeit rächt ſich ſofort. Schmerzliche Beiſpiele hierfür haben wir
während der letzten Wochen genug erlebt. Sie können nicht, wie es die
Buren thun, einzeln im Galopp davonjagen, wenn ſie überraſcht worden
ſind. Das iſt, obwohl Kriegsgebrauch, nicht britiſche Art. (7) Ab
geſehen davon geht unſeren Mannſchaften die Fäh igkeit ab, ſich
aufzulöſen und ſo raſch als möglich davon zu reiten. Selbſt wenn ſie
angewieſen würden, dieſe, wenn auch unrühmliche, ſo doch unter den
Verhältniſſen dieſes in der Kriegsgeſchichte einzig daſtehenden Feldzuges
neugeſchaffene Burentaktik gleichfalls zu befolgen, ſo würden ſie dies
ar nicht fertig bringen. Es fehlt ihnen an der nöthigennitiative, ſt ſind nicht gut genug beritten

und ſind behindert ſowohl durch ihre Bewaffnung und
Ausrüſtung, als durch die zahl und umfang
reichen Transportwagen, die die Pianos, Harmoniums
und andere Luxusgegenſtände enthalten gegen
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deren Mitſilhrung ſich Lord Kitcheners vor Kurzem in 'ſo ſcharfer und
ironiſcher Meiſe erlaſſene Ordre richtet. Jn den Diſtrikten, in welchen
Buren Abtheilungen auftreten, werden unſere Truppen durch Marſch
und Wachſtrapazen entnervt, in den vom Feinde freien Gebieten leiden
ſie in demſelben Maße unter der Einförmigkeit im fremden, theils recht
unwirthlichen Lande. Jſt es unter dieſen Umſtänden ein Wunder,
wenn ſich Anzeichen von Gleichgiltigkeit in unſerem Heere be
merkbar machen

Es 7 weit gekommen ſein, wenn ſogar ein Organ der
Armee ſich derartig äußert.

Die Deſerteure von Shorncliffe. Wie bereits ge
meldet, fehlten am Donnerstag bei den zwei in Shorneliffe
ſtehenden Kompagnien Yeomanry beim Appell 50 Mann. Die
Kompagnien ſollten am a nach Südafrika abgehen. Die meiſten
der Leute haben bereits 18 Monate lang in Südafrika gedient und
ihren rückſtändigen Sold nicht erhalten. Aus im Lager eingezogenen
Erkundigungen geht hervor, daß die Leute auf dieſe ungewöhnliche Art
dagegen proteſtiren wollen, daß man ihnen ſeit ihrem Wiedereintritt
(die Leute waren nach ihrer Rückkehr aus Südafrika entlaſſen
worden und hatten ſich neuerdings wieder anwerben laſſen)
allen Urlaub verweigert hatte und daß man ſie für ihre
früheren Kriegsdienſte noch nicht beſoldet hatte. Klagen über Nichtaus
zahlung des Soldes ſind noch lange nicht mehr ungewöhnlich und dieſe
unhaltbaren Zuſtände haben die Disziplin bis zu einem gefährlichen
Grade untergraben. Dabei finden die Mannſchaften nicht die geringſte
Unterſtützung und ſind auf Selbſthilfe angewieſen. Ein. Yeoman hat
in der „Pall Mall Gazette“ genau geſchildert, was man in ſolchem
Falle zu thun habe. Auch er befand ſich Anfangs auf dem Holzwege,
ſchrieb einen Mahnbrief nach dem anderen an das Kriegsamt, und als
er einem dieſer Epiſtel die überflüſſige Bemerkung einfließen ließ, wenn
ein Geſchäft ſo geleitet würde, wie das Kriegsgamt, ſo würde es in
einer Woche bankerott ſein, da erhielt er ſtatt ſeines Geldes die kurze
und bündi e Antwort „Betrachten Sie ſich als Arreſtant und
melden ie ſich ſofort.“ Der tiapfere Krieger wurde
vor ein Kollegium geführt, das er als Kriegsgericht an
ſprach. Seine riefe ſeien, ſo ſagte man ihm, höchſt reſpektlos er habe
ich der ſchuldigen Achtung vor den Vorgeſetzten nicht befleißigt. Darauf
meinte der Angeſchuldigte, das könne nicht ſtimmen er habe ja als
„Vours respectfully“ gezeichnet. Dadurch brachte er ſcheinbar die
Lacher auf ſeine Seite, denn man ſagte ihm, er ſei entlaſſen unter der
Bedingung, daß er künftig das Kriegsamt mit Briefen e e Aber
am gleichen Tage ſandte er an den Staatsſekretär des Krieges, und
zwar an deſſen Privatadreſſe, die Anfrage, ob er ihm (dem Soldaten)
empfehlen könne, 20 Parlamentsmitgliedern ſeinen Fall zu ſchildern und
ſie zu bitten, denſelben im Parlament zur Sprache zu bringen. Am
nächſten Tage traf die geſammte rückſtändige Summe ein. Man ſollte
Derartiges nicht für möglich halten.

Das Kriegselend in Südafrika wird durch
einen Privatbrief mit erſchreckender Deutlichkeit illuſtrirt, der
aus Johannesbur g in Europa eingetroffen iſt. Wir ent
nehmen ihm folgende Saätze:

„Die Nahrungsmittel, hauptſächlich Mehl, Reis, Zucker, beinahe
aufgebraucht. Kommunikation fortwährend unterbrochen. Einfuhr
r Null. Fleiſch ungenießbar, zumal im Frauenlager. Krank
eit dort zunehmend in dieſer Woche (21. Auguſt) 26 Todte.

Kinder leiden an krebsähnlicher Mundkrankheit. Lippen, Gaumen
und Kinnbacken werden weggefreſſen. Krankheit entſtanden durch
Peh von milzbrandkranken Schafen. Vom 20. Juli bis 20. Auguſt
8 Frauen und Kinder geſtorben. Die Noth unter den armen

Frauen in der Stadt entſetzlich.“
Schauerliche Kriegsſcenen ſchildert ein anderer Privatbrief

aus Südafrika wie folgt:
„Ein Jrländer, der mit General Bindon Blood das Hochfeld

zwiſchen Amſterdam, Bethel und Middelburg geſäubert hatte, erzählte
mir: „Der ganze Landſtrich iſt verwüſtet. wiſchen Klippen fanden
wir vor Hunger und Kälte ſterbende Frauen und Kinder. Eine Frau
war durch eine Kugel getödtet. Ein Gewehr lag neben ihr.
Bei Middelburg waren wir von den Buren eingeſchloſſen. Unſer Zu
ſtand war gefährlich. Da kamen unſere Offiziere auf die Jdee,
Frauen und Kinder zwiſchen uns und neben die Kanonen zu
ſtellen. Das Geſchrei der Armen war, um wahnſinnig zu
werden. Sie kreiſchten wie Jrrſinnige, als eine Granate
eine von ihnen tödtete und zwei verwundete. Gott ſei Dank erkannten
die Buren bald die Sachlage und ſtellten das Schießen ein. Unſere
Offiziere gaben Befehl, zu retiriren, und wir kamen heiler Haut davon,
doch ließen wir 57 Todte liegen. Davon hört man zu Hauſe gewöhnlich
nicht viel, denn es werden nur die Namen der Gefallenen aus „feſten
Truppenverbänden“ aufgezeichnet. Auch ſind viele Kaffern als
Rekruten eingeſtellt worden. Dieſe Banditen bekommen denſelben Sold
wie Europäer und dann noch Extraprämien für einen gefangenen Bur
3 Lſtrl., für einen todten 5 Lſtrl. Die Schufte liefern begreiflicherweiſe
feinen gefangenen Buren ein.“

x

Ein Proteſt von Burenfrauen iſt an die General
konſuln in Pretoria ergangen. Er bezieht ſich auf die furcht
baren Zuſtände in den Lagern. Es heißt in dem Proteſt:

Für unſere Männer verlangen wir nichts. Sie ſind Männer und im
tande zu ertragen, was die Vorſehung ihnen auferlegt. Aber für

Frauen und Kinder verlangen wir von dem mächtigen, reichen
England beſſere und genügende Nahrung, warme Kleidung und
re und daß uns keine Hinderniſſe in den e gelegt
werden, die verſchiedenen Lager zu beſuchen, um nach Möglich
keit zu helfen. Mit Gewalt ſind ſie von ihren Wohnungen
vertrieben, ihre Kleidung, ihre Nahrung verbrannt worden,
und nun ſterben ſie zu Hunderten aus Mangel. Um unſere
tapferen Männer zur Uebergabe zu zwingen,
werden Frauen und Kinder gemartert und ſollenvernichtet werden. Wiewohl Sie nicht bekannt ſind mit den
Zuſtänden in allen Lagern, ſo kennen Sie doch das von Jrene,
und was dort vorgeht, genugſam, um Jhre eigene Kenntniß davonhrer Regierung mine len Wir wollen Gott bitten, daß er

hre Bemühungen unterſtütze und daß bald Hilfe kommt für die
unglücklichen Schlachtopfer eines häßlichen, ungerechten Krieges.
a rn Gründen vermeiden wir es, unſere Unterſchrift hier

izuſetzen.“

Dieſe n allerdings bei der Ritterlichkeit
des engliſchen Heeres und bei der heldenhaften Geſinnung
ſeines hochherzigen Führers wahrhaftig nicht überflüſſig.

Ein Brief von Chriſtian De Wet, dem Unfind-
baren, der an eine Dame in Genf war, iſt dem
„Algemeen Handelsblad“ in Amſterdam zur s
Das Schreiben macht in ſeiner Schlichtheit und der ruhigen
Gelaſſenheit einen ganz ausgezeichneten Eindruck. Der Brief
hat folgenden Wortlaut:

„Gott allein weiß, wann der Krieg zu Ende gehen wird. Mein
Kommando und ich ſind feſt entſchloſſen, bis zum Letzten zu kämpfen.
Aus den Blättern, die Sie mir ſandten, ſehe ich, daß man ſich gegen
ſeitig der Grauſamkeit den Gefangenen gegenüber beſchuldigt. Glauben
Sie den Zeitungsberichten nicht, ſie ſind falſch. Beide Parteien be
handeln ihre Gefangenen mit ſoviel Wohlwollen, als unter den augen
blicklichen Umſtänden möglich iſt. Wir haben Alles, was nöthig iſt,
am unſere beſcheidenen Bedürfniſſe zu beſtreiten, da wir genug Vorräthe
erbeutet haben, um noch lange Zeit aushalten zu können. Nur unſere
Pferde leiden etwas bei den langen, zehn bis zwölf Stunden dauernden
Märſchen. Gott hat mich auserwählt, um meinen Bruder zu führen
and ich werde aushalten bis zum erſt ba

Das holländiſche Blatt bemerkt dazu Welch ein Unterſchied
in der Art, wie Chriſtian De Wet von ſeinen und ſeines Vater
landes Feinden ſpricht, und dem Ton, in welchem engliſche
Miniſter und engliſche Blätter die Buren für „herumſtreifende
Banditen“ und „roving ruffians“ erklären. Welch ein Kontraſt
gegen die engliſchen Lügen über die Buren, „die Gefangene

und Unbewaffnete niederſchießen“ und der einfachen Erklärun
De Wets: „Beide Parteien behandeln ihre Gefangenen ſo wohl
wollend wie möglich.“ Der Brief zeigt mehr innere Bildung,
als die Beherrſcher und Generale Englands je gekannt oder
gezeigt haben.
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Bei Schluß der Redaktion gingen noch folgende Tele
gramme ein

Berlin, 21. Okt. Aus Brüſſel wird depeſchirt: Jm hieſigen
Burenhilfskomitee erzählt man ſich, es ſei dem Präſidenten
Krüger vor etwa acht Tagen von gänzlich un
bekannter Seite eine Summe von zwei Millionen
Franks in engliſchen Banknoten überwieſen worden
mit der Widmung: „Ein Beitrag zur Ergänzung des
Waffen- und Munitionsvorrathes der tapferen
Buren.“ Jm Anſchluß hieran wird verſichert, daß Agenten der
Buren ſeit Langem in allen ſüdafrikaniſchen Hafenplätzen mit großem

Erfolg thätig ſeien, um aus Händen engliſcher Kaufleute
Kriegsbedarffür die Buren aufzukaufen.

London, 21. Oktober. Der König beabſichtigt, den General
Buller, wie hieſige Blätter melden, den Pairstitel zu ver
leihen, außerdem eine bedeutende Dotation zu gewähren. (11

Paris, 21. Oktober. Dem „Journal“ wird aus Rom berichtet
Der Privatſekretär Krügers wird wahrſcheinlich demnächſt nach
Pretoria zurückkehren, von Krüger mit einer Spezialmiſſion beauftragt.

Kroonſtad, 21. Okt. 20 gefangene Buren wurden hier einge
bracht, unter ihnen befindet ſich der Kommandant Maras.

Brüſſel, 21. Okt. Präſident Krüger empfing einen
Bericht von Schalk Burgher vom 23. September, worin mitge-
theilt wird, daß ein großer Theil der Kapkolonie in
offenem Aufruhr ſteht. Die Buren haben während der letzten
drei Monate über 15 000 Kapholländer bewafſfnet. Die Lage der
Buren wird in dem Berichte als ſehr gut bezeichnet.

China.
Einer Meldung aus Peking zufolge haben die chineſiſchen

Würdenträger den Wunſch ausgeſprochen, daß das dortige
diplomatiſche Korps den kaiſerlichen Hof bei
ſeiner Rückkehr außerhalb der Stadtmauern
einhole und willkommen heiße. Die Geſandten werden
ſich über e Verlangen keinesfalls früher ſchlüſſig machen, als
bis der Hof Kaifengfu verlaſſen hat. Die meiſten von ihnen
ſind gegen ſolchen Empfang und auch die Minorität erachtet
es für unbedingt nothwendig, erſt den Text der kaiſer-
lichen Anſprache feſtzuſetzen, ehe dem Hofe ein
Willkommen entboten wird.

Das franzöſiſche China- Geſchwader wird ſich
an dem Feſte zu Ehren des Kaiſers von Japan,
welches Ende November ſtattfindet, betheiligen. Die meiſten
europäiſchen Mächte werden an dieſem Feſte durch Kriegsſchiffe
vertreten ſein.

Ausland.
Frankreich.

Das Kultusbudget. Zum Bergarbeiter-ausſtande.
Waldeck-Rouſſeau erſchien am Sonnabend im Budgetausſchuß

und erklärte, die Regierung müſſe auf Beibehaltung des Kultus-
budgets, der Botſchaft beim Vatikan, ſowie Unterſtützung der fran-
öſiſchen Kloſterſchulen im Orient beſtehen; ſie werde die Kabinets-frage ſtellen. Die Bewilligung durch die Kammer iſt jetzt geſichert.

Der ehemalige Arbeitsminiſter ves Guyot ſchreibt im
regierungs freundlichen „Siecle“ zur Frage des Geſammtaus-
ſtandes, die Regierung müſſe die nöthigen Maßnahmen treffen,
um die Sicherheit der Perſonen und des Eigenthums zu ſchützen,
d. h. die Anführer bewaffneter Banden feſtnehmen und die
Waffen mit Beſchlag belegen. Es ſind nämlich große Gewehr-
lieferungen an die Bergarbeiter ſeitens des Streikkomitees
geſandt und in den Minengruben verkauft worden. Wenn, ſo heißt
es im „Siècle weiter, die Regierung dieſe Maßnahmen nicht treffe,
dann würden ernſte Folgen in drei oder vier Bergbaucentren in
Mittel- und Südfrankreich zu befürchten ſein. Der Präfekt von
Lens (Departement Pas de Calais) hat eine Unterſuchung über
die Verkäufe von Gewehren in den Minengebieten des Departe-
ments anſtellen laſſen, wobei der mit den Ermittelungen betraute
Kommiſſar feſtſtellte, daß die verkauften Gewehre unbrauchbar ſind,
da ſie nicht geladen werden können. Sie ſtammen von ehemaligen
Schülerbataillonen her. Die Zeitung in Saint-Etienne
veröffentlicht die Antwort des Miniſterpräſidenten Waldeck-
Rouſſeau auf das Schreiben, das der Generalſekretär der Berg-
arbeiterverbandes von Frankreich an ihn gerichtet hat.
Es heißt darin, daß die Regierung ſich mit der Lohnfrage
nicht befaſſen könne; dieſe ſei einzig und allein zwiſchen den
Arbeitgebern und den Arbeitern zu regeln. Hinſichtlich des acht
ſtündigen Arbeitstages ſei von den Verwaltungsbehörden
eine Unterſuchung eingeleitet; doch könne dieſe Reform nicht bis
zu einem beſtimmten Datum ins Werk geſetzt werden. Was den
allgemeinen Ausſtand betreffe, ſo fürchte er, daß nicht nur das
Land, ſondern in weit größerem Maße die Arbeiter durch einen
ſolchen geſchädigt werden würden.

Serbien.
Die Thron rede.

Wie aus Velgrad gemeldet wird, äußert die Thronxede zur
Eröffnung der Skuptſchina, die am Sonnabend erfolgt iſt, zunächſt
die Genugthuung des Königs darüber, daß das ſerbiſche Volk, wie
die Wahlen bewieſen, die neue Verfaſſung in demſelben Geiſte auf
gefaßt habe, in welchem der König ſie ihm verlieh, weshalb er mitFreuden zur Able g7 n g des verfaſungsmaßigen Königs-
e i des auf die neue Verfaſſung ſchreite. Mit großer Befriedigung
wird ſodann feſtgeſtellt, daß die Beziehungen Serbiens zu allen
Staaten vollkommen korrekt und freundſchaftlich ſeien. Die Chron-
rede betont ſodann die Bemühungen, an der Hand traditio-
neller nationaler Politik Serbiens die Sym-pathien und das Vertrauen des mächtigen brüderlichen
ſlaviſchen Rußlands zu bewahren. Die Regierung habe
auch den zahlreichen Jntereſſen, welche Serbien und Oeſterreich-
Ungarn verknüpften, ſtets Rechnung getragen und ſei allen
internationalen nachbarlichen Verbindlichkeiten der benachbarten
Monarchie gegenüber mit größter Gewiſſenhaftigkeit nachgekommen.
Beſonders hebt die Thronrede hervor, daß zwiſchen Serbien und
Montenegro Beziehungen beſtehen, wie ſie zwei Staaten
eines und desſelben Volkes geziemten. Endlich erwähnt die Thron-
rede die guten Beziehungen zur Türkei, trotz der durch dio
albaneſiſchen Gewaltakte gegen die ſerbiſchen Elemente hervorge-
rufenen bedauernswerthen Ereigniſſe an der Grenze. Nach Ver-
leſung der Thronrede leiſtete der König in Anweſenheit der
Königin, der Mitglieder des Parlaments, der Staatsräthe, der
hohen Geiſtlichkeit und des diplomatiſchen Korps den Eid auf die
neue Verfaſſung.

Aus Sparſamkeitsrückſichten werden die Geſandt ſchaften in Bukareſt, Athen und London aufge
hoben.

Griechenland.

Annektion Kretas?
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel: Jm Wider-

ſpruch mit ſeiner bisherigen Haltung hat nunmebr Rußland dem

Prinzen Georg in Kreta earte blanche gegeben. Der Prinz vird
jedenfalls gleich nach ſeiner Rückkehr aus Europa die National-
verſammlung einberufen, welche mit ſeiner Zuſtimmung die
Annekion Kretas durch Griechenland prokla-
miren wird, worauf die Jnſel von Griechenland
in Beſitz genommen wird. Was thatſächlich den Um
ſchwung Rußlands herbeiführte, iſt vorläufig noch nicht klar er
ſichtlich. Frankreich und Jtalien werden dieſer Löſung
keine Schwierigkeiten bereiten, während Englands Hallung noch
nicht beſtimmt iſt.

Auſtralien.

Annekion einer Jnſel.
Der engliſche Kreuzer „Oylades“ hat die Annektion der Jnſel

Ozean, die bisher unter engliſchem Protektorat ſtand, proklamirt.

Aſien.

Afghaniſtan.
Vom 16. Oktober datirte Telegramme der „Times“ aus Simla

melden, den neuen Nachrichten aus Afghaniſtan zufolge hat der
Sartip von Dakka mitgetheilt, daß der Emir die Löhnung aller
Soldaten um monatlich zwei Rupien per Mann erhöht habe, auch
die Offiziere erhielten einen höheren Gehalt. Außerdem habe der
neue Emir dem Volke bekannt gemacht, daß die Steuern und die
Grundſteuern herabgeſetzt werden ſollten. Das werde natürlich
Habib Allah ſofort ſehr populär machen. Die Afghanen hoffen,
daß er eine geſundere Finanzpolitik einführen werde,
als die ſeines Vaters geweſen ſei, da die von Abdur Rhaman ein-
geführten zahlreichen Staatsmonopole dem Handel Afghaniſtans
ſehr geſchadet hätten. Die Aufhebung dieſer Monopole werde einen
rieſigen Aufſchwung des Handels zwiſchen Afghaniſtan und Jndien
zur Folge haben.

Heer und Marine.
Kvuiglich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. v. Blankenburg, Gen. Major und Oberquartier
meiſter, von dem Kmdo. zur Vertretung des Kmors. der 5. Jnf.Brig.
enthoben. v. Hepke, Oberſt und Kmdr. des Jnf.Regts. 54, mit der
Führ. der 5. Jnf.Brig., v. Wegerer, Oberſtlt. beim Stabe zum
IJnf.-Regt. 143, unter Verſetz. zum Jnf.Regt. 54 mit der Führ. dieſes
Regts. beauftragt. Hildebrandt, Major im 3. Magdeburg. Jnf.
Regt. 66, unter Entheb. von dem Kmdo. als Adjutant beim Gen.
Kmdo. des 18. A.K., als Bats.Kmdr. in das 2. Bad. Gren.Regt.
Kaiſer Wilhelm I Nr. 110 verſetzt. Eben, Oberſt und Kmdr. des
Jnf.Regts. 43, mit der Führ. der 79. Jnf.Brig. beauftragt. von
Wrochem, Oberſt aggreg. dem Jnf.-Regt. 43, zum Kmdr. dieſes
Regts. ernannt. Kuehne, Oberſt und Kmdr. des Jnf.Regts. 143,
mit der Führ. der 86. Jnf.-Brig. beauftr. Krebs, Oberſt und Ab
theil.Chef im Kriegsminiſterium, zum Kmdr. des Jnf.Regts. 143 er-
nannt. Vacmeiſter, Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.Regts. 16 und
kmort. zur Dienſtleiſt. beim Kriegsminiſterium, als Abtheil.Chef in das
Kriegsminiſterium verſetzt. Stud, Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.
Regts. 13, Maibier, Major aggreg. dem Jnf.Regt. 13, unter
Verſetz. zum Jnf.-Regt. 140 mit der Führ. dieſes Regts. beauftragt.
Gr. u. Edler Herr zu Boineburg u. Lengsfeld, Major und
Bats.Kmdr. im Jnf.Regt. 30, zum Stabe des Jnf.Regts. 13, Mai-
bier, Major aggreg. dem Jnf.-Regt. 78, als Bats.-Kmdr. in das
Jnf.Regt. 30 verſetzt. von Diringshofen, Oberſtlt. beim Stabe
des Jnf.Regts. 42 und kmdrt. zur Vertret. des Kmdrs. des Jnf.
Regts. 155, unter Verſetz. zum Jnf.Regt. 155 mit der Führung des
ſelb en beauftragt. v. Madai, Oberſtlt. aggreg. dem Jnf.Regt. 42,
zum Stabe dieſes Regts. übergetreten. Hardt, Major im Kriegs
miniſterium, als Bats.Kmdr. in das 1. Naſſau. Jnf.Regt. 87, von
Petersdorff, Hauptm. und Komp.-Chef im 6. Thüring. Jnf.
Regt. 95, in das Kriegsminiſterium verſetzt. v. Fiſcher, Hauptm.
im 6. Thüring. Jnf. Regt. 95, zum Komp.-Chef, Speichert,
Oberſtlt. z. D. und Stabsoffizier beim Kmdo. des Landw.Bez. Magde
burg, zum Kmdr. des Landw. Bez. Stendal, Kahn, Major und Bats.
Kmdr. im 3. Magdeburg. Jnf.Regt. 66, mit der geſetzl. Penſion zur
Dispoſ. geſtellt und zum Stabsoſfizier beim Kmdo. des Landw.Vez.
Magdeburg, v. Glaſenapp, Major ges dem 3. Magdeburg.
Jnf. Regt. 66, zum Bats.Kmdr. im Regt., v. Gerhardt,
Major z. D. und Stabsoffizier bei dem Kmdo. des Landw.Bez. I
Breslau, zum Kmdr. des Landw.Bez. II Breslau, Thüm mel, Maj.
und Bats.-Kmdr. im Jnf.Regt. 156, mit der geſetzl. Penſion zur Disp.
geſtellt und zum Stabsoffizier beim Kmdo. des Landw.Bez. I Breslau
ernannt.

Verſetzt: v. Malachowski, Major im Generalſt. des 7. A.K.,
in den Gr. Generalſtab, v. Un ger (Otto), Major im Generalſtabe der
13. Div., in den Generalſtab des 7. A.K., Ruſche, Major aggreg.
dem Generalſtabe der Armee und kmört. zur Dienſtleiſt. beim General
der 13. Div., unter Belaſſ. beim Generalſtabe dieſer Div. in den
Generalſtab der Armee, v. Kleiſt, Major im Generalſt. des 11. A.K.,
als Bats.Kmdr. in das Juf.Regt. 156, v. Runckel, Major im
Generalſtabe der 21. Div., in den Generalſtab des 11. A.-K., Frhr.
v. Barnekow, Major aggreg. dem Kaiſer Franz-GardeGren.
Regt. 2, als Bats.-Kmdr. in das 4. Niederſchleſ. Jnf. Regt. 51,
Jſenbeck, Major aggreg. dem Jnf.-Regt. 151, als Bats.-Kmdr. in
das 3. Oberſchleſ. Jnf.- Regt. 62. Hofacker, Württemberg. Major
im Gr. Generalſtabe, dem Generalſtabe der 21. Div. überwieſen.

(Fortſetzung folgt.)

don

Perſonalnnachrichten.
Verliehen wurde dem Seminarlehrer Wilhelm Paaſch zu

Halberſtadt der Königliche KronenOrden vierter Klaſſe, dem
KreisChauſſeeAuſſeher Schliebener zu GroßApenburg im
Kreiſe Salzwed el das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens,
dem Standesbeamten Heinrich Bart holomäus zu P ritſſchöna
im Saalkreiſe, dem Holzhauermeiſterr Altenkirch zu
Magdeburgerforth im Kreiſe Jerichow I das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Jn die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen der Gerichts
u S gllis g bei dem Amtsgericht und dem Landgericht in

alle g. S.Offene Stellen für Militäranwärter im Bereich des
IV. Cerps. Geſucht werden: Jn Bernburg beim Magiſtrat
ein Nachtſchutzmann ſofort (1050 Mk. ſteigend bis 1650 Mk., und
freie Dienſtkleidung) in Eilenburg beim Magiſtrat ein Kaſſen
aſſiſtent zum 1. Januar k. J. (1000 Mk., Kaution, 1100 Mk. Ge-
halt, ſteigend bis 1800 Mk., und 180 Mk. Wohnungsgeld, penſions-
berechtigt) in Halle beim Strafgefängniß ein Aufſeher ſofort
(900 Mk., ſteigend bis 1500 Mk., und freie Wohnung) in Neu
haldensleben beim Magiſtrat ein Polizeiſergant ſofort (1000 Mk.,
ſteigend bis 1500 Mk., und 50 Mk. Kleidergeld, penſionsberechtigt)
in Sommerſchenburg beim Amtsvorſteher ein Amtsdiener ſo
fort (800Mk., 75 Mk. Wohnungs und 75 Mk. Kleidergeld, Verbeſſerung
nicht ausgeſchloſſen) in Heiligenſtadt beim Magiſtrat ein
Stadtförſter zum 1. November (1000 Mk., ſteigend bis 1500 Mk.,
frei Wohnung und 60 Mk. Nebeneinnahmen). Zu dieſen Stellen
iſt der Civilverſorgungsſchein erforderlich.

Verbandsverſammlung der Fiſcher an ver
Saale und Unſtrut.

A. Halle a. S., 20. Okt.
Geſtern Nachmittag hielt der Verband der Fiſcher an der Saale

und Unſtrut eine ſtark beſuchte Verſammlung im Hotel zum Preußiſchen
Hof“ unter dem Vorſitz des Fiſchermeiſters Albert Mundt aus
Weißenfels ab, welcher die Verhandlungen mit einem begeiſtert
aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer eröffnete und den von der
Königlichen Regierung zu Merſeburg entſandten Vertreter, Regierungs
Aſſeſſor v. BorckeMerſeburg, ſowie die aus Lettin, Halle, Merſeburg,
Weißenfels, Naumburg, Jena uſw. erſchienenen Fiſcher begrüßte. Herr
v. Borcke verſicherte nach der ihm gewordenen Begrüßung daß die
Regierung nach wie vor den Beſtrehungen des Verbandes ihr Intereſſe
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widme und ihm auch ihr Wohlwollen zuſichere.
mit Genugthuung und Dank aufgenommen. Die vom Verbandskaſſirer
Krauſe, Obermeiſter der Fiſcherinnung zu Halle, gelegte Rechnung
ſchließt mit einem Beſtande von 167,45 Mk. ab. Es wurde die von
den Reviſoren Knothe Halle und H. Großmann Lettin be
antragte Entlaſtung des Kaſſirers ausgeſprochen. Dem verſtorbenen
Kaſſirer Kretz ſchmär Röſſen widmete der Vorſitzende für ſeine
tangjährige Thätigkeit anerkennende Worte. Die Verſammlung ehrte
ſein Andenken durch Erheben von den Sitzen.

Den erſten Vortrag hielt Lehrer O. Schmidt aus Ho l
leben über „Die Eisnutz ung auf öffentlichen Gewäſſern“.
Er beleuchtete zunächſt die Entſtehung des Eiſes und zeigte dann, wie
es zu bedauern ſei, daß den Fiſchern die Eisnutzung verſchloſſen werde,
was für dieſelben inſofern mit großen Nachtheilen verbunden ſei, als
nichtfachkundige Leute beim Eisbrechen auch ſolche Stellen nicht ſchonen,
die im Winter Schlupfwinkel für die Fiſche ſind. Dadurch wird die
Fiſcherei ſehr geſchädigt, indem viele Fiſche elendiglich zu Grunde gehen.
Die Fiſcher, mit dem Verkehr auf dem Waſſer vertraut, würden mit viel
größerer Sicherheit das Eisbrechen ausüben können. Recht und billig ſei es,
wenn man den Fiſchern im Winter, wo ſie ihren Beruf nicht ausüben könnten,
eine neue Erwerbsquelle erſchlöſſe dies ſei umſomehr zu erwünſchen,
als ihnen durch die Verunreinigung der Waſſerläufe vielfache Schäden
bereitet worden ſeien. Die Verſammlung beſchloß, bei der Königlichen
Regierung nochmals um Einräumung des Rechtes der
Eisnuhung auf öffentlichen Gewäſſern vorſtellig zu werden. Bei
der Debatte wünſchte man aus der Verſammlung heraus, daß genaue
Beſtimmungen über Laichſchonreviere und Schonreviere von der Königl.
Regierung erlaſſen würden, da man nur erſtere im diesſeitigen Bezirke
kenne. Der Herr Regierungsvertreter ſtellt dem Verbande anheim, der
Kgl. Regierung Wünſche auf Einrichtung von ſtändigen und zeitigenLaichſchonrevieren bezw. gewünſchte Abänderungen in dieſer Hinſicht zu

unterbreiten.
Bei Beſprechung des in Ausſicht ſtehenden Kurſus für prak-

tiſche Fiſcher in Wittenberg im Winter d. Js. wird wohl Sym
pathie zu demſelben bekundet, doch wird es auch als erwünſcht bezeichnet,
wenn den Beſuchern Beihilfen gewährt werden könnten. Ein
weiterer Punkt der Tagesordnung betraf die über eine
eventuelle Betheiligung des Verbandes an der Ausgeſtaltung des
Programms für die im Frühjahr 1902 in Weißenfels in Ausſicht
ſtehende Generalverſammlung des Fiſchereivereins der Provinz
Sachſen und des Herzogthums Anhalt. Die Jnnungen ſollen ihre
Wünſche bis Ende November dem Vorſitzenden zugehen laſſen. Fiſcher
meiſter H. Großmann beleuchtete die Frage: „Wie weit erſtrecken ſich die
Laichſchonreviere bei Hochwaſſer?“ Seine Ausführungen gipfelten
in dem Vorſchlage, bei der Königl. Regierung um eine ſtrenge Ab

renzung dieſer Reviere vorſtellig zu werden. Dies wird nach einerlebhaften Debatte abgelehnt. Jn derſelben kam auch die Frage über

die Ausdehnung der Ufer zur Erörterung, doch dabei gingen
die Anſichten ſehr auseinander. Obermeiſter G. Dorias Merſeburg
ſprach dann noch über „Die Regulirung der Entwäſſerungsgräben in
den Auen“. Die Angelegenheit ſoll nochmals auf der nächſten Ver
ſammlung erörtert werden. Zum Ankauf von Fiſchbrut,
welche ausgeſetzt werden ſoll, wurden 100 Mk. aus der Verbandskaſſe
bewilligt. Hiermit war die Tagesordnung erledigt.

Vermiſchtes.
Ueber den Geſundheitszuſtand des engliſchen Königspaares

wird aus London Folgendes geſchrieben: Trotz aller amtlichen und
halbamtlichen Ableugnungen behaupten ſich die Gerüchte hartnäckig,
die es durchaus wahr haben wollen, daß es mit der Geſundheit des
Königs ſo ſchlimm beſtellt iſt, daß man in eingeweihten Kreiſen
nur mit großer Sorge ſelbſt in die nächſte Zukunft ſchaue und froh

in wolle, wenn bis zur Zeit der Krönung keine ſtörende Ver
chlimmerung in dem durchaus nicht unbedrohlichen Zuſtande des
Herrſchers einträte. Als vor etwa 14 Tagen König Eduard in den
ſchottiſchen Hochlanden alle geplanten Jagden und ſonſtigen Ver
gnügungen ſo plötzlich aufgeben und ſogar ſeine zwei bedeutendſten
Leibärzte herbeirufen mußte, da begegnete die Verſicherung, daß
nur ein „leichter Hexenſchuß“ vorliege, allerſeits Zweifeln und
vielfach geradezu Unglauben und offenem Widerſpruch. Es iſt
jedenfal 3 verbürgte Thatſache, daß Eduard VII. von ſeinen Aerzten
in der nachdrücklichſten Weiſe darauf hingewieſen worden iſt, daß
er ein in weitgehendſter Hinſicht geregeltes Leben zu führen und
ſeiner Geſundheit die größte Sorgfalt zuzuwenden habe. Das
ſind alſo unter Umſtänden trübe Ausſichten für die Haupt und
Reſidenzſtadt London, deſſen Geſellſchaft mit Sehnſucht die Be
ndigung der amtlichen Hoftrauer erwetrtet, um dann endlich
wieder in rauſchenden, ſich häufig wiederholenden Hoffeſtlichkeiten
Frſatz für ſo viele „verdorbene“ Geſell haftszeiten zu finden.
Auch der Beſundheitszuſtand der Königin Alexandra be-
friedigt nicht, indem die Schwerhörigkeit der hohen Frau
n einem Maße zugenommen hat, daß eigentlich nur noch von faſt
völliger Taubheit die Rede ſein kann, was für die that-
kräftige und Alles beachtende Frau unendlich peinlich und ſchmerzlich
ſein muß. Es iſt für ſie ſchon garnicht mehr möglich, ohne Hör-
rohr einem Geſpräch zu folgen oder überhaupt etwas zu vernehmen,
und dies mag auch dazu beigetragen haben, daß die Königin über
eine ſtelig zunehmende hochgradige Nervoſität zu klagen hat, die
zuweilen für ſie ſelber wie für ihre Umgebung gleich unerträglich zu
werden droht. Außerdem macht die ſeit langen Jahren vorhandene
Verkürzung des rechten Beines das Gehen oft äußerſt
ſchwierig, ſodaß die Königin ohne Stock überhaupt nicht mehr ſelbſt
ſtändig ſich ſelbſt auf kürzere Entfernungen fortbewegen kann.
Dies Alles ſind Umſtände, die der königlichen Familie manche Be
ſchränkung ihrer geſellſchaftlichen Aufgaben auferlegen werden, und
ſo dürfte ein gut Theil der nach Beendigung der langen Familien-
trauer unvermeidlichen Standespflichten auf das im November
von ſeiner langen Weltreiſe nach England zurückkehrende Thron-

gerpaar, den Herzog und die Herzogin von Cornwall,
allen.

Ohm-Krüger-Münzen. Jn der Münze zu Pretoria ſind auch
nach dem Ausbruche des Krieges noch Gold münzen mit dem
Bildniſſe des Präſidenten Krüger geprägt worden.
Dieſe ſind heute ſehr geſucht und ſind jetzt als Andenken aus Süd-
afrika nach Deutſchland geſandt worden.

Fräulein Trandchen Hundgeburth iſt alſo in der That, wie ſich
jetzt herausſtellt, eine Frau Eliſe Schuller, geborene van
der Porten aus Düſſeldorf, und niemals Kuhmagd geweſen. Der
„Hannoverſche Anzeiger“ veröffentlicht amtliche Beweiſe für ſeine
Angaben und auch die „Jnternationale ArtiſtenLoge“ beſchäftigt
ſich mit der Angelegenheit. Die Sache iſt durch einen Variété-
Komiker, Tellheim, herausgekommen, der ſich an das Berliner Ein
wohnerMeldeamt wandte, nachdem er in „Traudchen Hundgeburth“
eine frühere Kollegin erkannt und aus ihrem Munde ein von ihm
ſelbſt verfaßtes, ohne ſeine Erlaubniß geſungenes Lied uſw. „Das
Schwein“ gehört hatte. Frau Schuller hatte eben das Umgekehrte
von dem ſonſt bei ihren Kolleginnen üblichen Verfahren gemacht:
während die leichtgeſchürzten Prieſterinnen des Geſanges in
Variétés uſw. ſich, mögen ſie auch aus Rixdorf oder Poſemuckel
kommen, mit Vorliebe italieniſch oder ſpaniſch klingende Namen
beilegen oder als Franzöſinnen ein de hinzufügen, verzichtete ſie
ſogar auf den doch mit einem er van geſchmückten Mädchen-
namen und ſuchte ſich eine enennung aus, die als beſonders
originelles Zug und Reklamemittel wirken, von vornherein an
das Land erinnern ſollte. Sie ſelbſt hat das jetzt offen zugeſtanden
und einem Ausfrager der „vBerl. Morgenpoſt“ Folgendes geſagt:
g. bin in Düſſeldorf geboren. Ich bin aber vorher noch nie in
Berlin gewefen und auch noch nie hier aufgetreten. Nur im Rhein
land bin ich an kleineren Plätzen geweſen, und das war nur ein
bäuerliches Publikum. Am 28. Juli bin ich zum erſten Male in
Wien vor großſtädtiſches Publikum getreten. „Nun ſagen Sie
mal, Fräulein e eburth, wie ſteht es denn nun eigentlich mit
dem komiſchen Familiennamen?“ „Nun ja, den habe ich mir
zugelegt. Ob ſich nun Jemand Signoring Minelli oder Traudchen

undgeburth nennt, das iſt doch gleich. Jm Artiſtenſtand hat doch
eder einen anderen Namen. Der meinige war eben mal was
riginelles.“ „Stimmt denn die Angabe mit der „Kuhmagd“?

Dieſe Worte wurden. Jch will nicht ſo indiskret ſein, Sie nach Jhrem früheren Beruf
zu fragen.“ Frl. Traudchen ſah mich fragend an. „Kuhmagd?
Ja, den Titel hat man mir hier in Berlin erſt gegeben. Mein
Jmpreſario, Herr Schuller, der mich in dieſem Jahre entdeckte,
hatte mich als die „rheiniſche Dorfyvette“ eingeführt, aber man hat
eben eine Kuhmagd aus mir gemacht.“ Man ſieht auch aus dieſer
Geſchichte wieder die Wirkung einer geſchickten Reklame.

Ueber die Gefangennahnme des Räubers Muſolino wird aus
Rom geſchrieben: Die italieniſchen Gendarmen, die ſich bis zu
letzt in dem gewaltigen Kampfe mit dem vielbewunderten Räuber
jüngling wie Offenbachſche Operettenpoliziſten benahmen, haben
endlich den richtigen Mann erwiſcht aber ſie können wirklich nichts
dafür, denn ſie haben Muſolino nur ganz zufällig gefunden, als
ſie ausgezogen waren, um einen ganz anderen Verbrecher zu fangen.
Am 9. Oktober pilgerten zwei Karabinieri der Station Acqualagna
in die Berge, um einen gewiſſen Olivetti und ſeine Helfershelfer zu
greifen. Bei der Ortſchaft Ferneto erblickten ſie einen Mann, der
ihnen verdächtig vorkam, zumal, da er ſich bei ihrem Erſcheinen
ſchleunigſt zu entfernen ſuchte. Sie holten ihn ein und hielten ihn
feſt, worauf der Mann blitzſchnell einen Revolver hervorholte, um
Widerſtand zu leiſten; er ſtrauchelte jedoch, fiel zu Boden und
konnte nun mit Leichtigkeit überwältigt werden. Auf der Polizei
wache in Urbino erklärte er, daß er Francesco Calafiore heiße
und in Pescara (Chieti) geboren ſei. Einem Gendarmerie-Offizier
fiel es jedoch auf, daß der Gefangene die kalabreſiſche Mundart
ſprach Muſolino iſt in Kalabrien geboren. Um ganz ſicher zu
gehen, ließ er zwei Männer kommen, die Muſolino von früher her
genau kannten und ihn jetzt auf der Stelle wiedererkannten; ſie
wieſen auch darauf hin, daß der Name Calafiore, den er ſich bei
gelegt hatte, der Familienname ſeiner in Reggio wohnenden Ge-
liebten ſei. Muſolino hielt es nach dieſen Enthüllungen für das
Beſte, die Maske fallen zu laſſen und ſich zu erkennen zu geben. Er
erzählte, d er die Abſicht gehabt habe, Jtalien zu verlaſſen und
nach Amerika auszuwandern. Für die Feſtnahme des großen
Räubers war ein Preis von nicht weniger als 50 000 Lire ausge-
ſetzt worden. Faſt tauſend Soldaten, Karabineri, Poliziſten uſw.
hatten in den Felsſchluchten Kalabriens den Kampf mit dem Räuber
aufgenommen, man hatte alle Mitglieder ſeiner Familie, ſeine
Freunde, ſeine offenen und geheimen Begünſtiger verhaftet er
ſelber aber, das Haupt der kalabreſiſchen Mafia, blieb unauffindbar,
und man geht nicht fehl in der Annahme, daß er geheimnißvoller
Weiſe von einflußreichen Perſonen beſchützt worden ſein muß.
Muſolino iſt erſt 25 Jahre alt. Schon in früheſter Jugend offen-
barte ſich ſeine Verbrechernatur, und als elfjähriger Knabe wurde
er wegen Tödtung eines Altersgenoſſen zu drei Jahren Gefängniß
verurtheilt. Jm Jahre 1898 wurde er von dem Schwurgerichte in
Reggio wegen Mordverſuchs zu 22 Jahren Zuchthaus verurtheilt,
es gelang ihm jedoch ſchon wenige Wochen ſpäter, mit mehreren
Mitgefangenen aus dem Zuchthauſe von Gerace Maring zu ent-
ſpringen. Während ſeine Fluchtgenoſſen wieder verhaftet werden
konnten, erreichte er ſelbſt die wilden Bergſchluchten ſeiner Heimath
und begann nun von dort aus einen wahren Rachekrieg gegen alle
Perſonen, die ihn während ſeines Prozeſſes durch ihre Ausſagen
ſchwer belaſtet hatten. Muſolino behauptete immer und behauptet
noch heute, daß er damals ungerecht verurtheilt worden ſei. Nach
ſeiner Entweichung aus dem Zuchthauſe hat er nicht weniger als
acht vollendete Morde und mindeſtens ebenſoviele Mordverſuche
begangen. Sein erſtes Opfer war die Frau ſeines Todfeindes
Stefano Creg, die er aus dem Hinterhalte erſchoß. Hinſichtlich der
Perſonen, denen er das Lebenslicht ausblaſen wollte, nahm er es
nicht immer ſehr genau, obwohl er wiederholt ſeine Gerechtigkeits-
liebe betonte; wenn er nicht den Mann faſſen konnte, dem ſeine
Rache eigentlich galt, begnügte er ſich auch mit irgend einem An-
gehörigen des Verfolgten, mochte er auch von Muſolino noch nie-
mals etwas gehört haben. Jn beſonders frecher Weiſe holte er ſich
einmal einen Ziegenhirten mitten aus der Schaar ſeiner Freunde
und Verwandten heraus und erdolchte ihn vor verſammeltem Volke.
Nur in Süditalien, wo die Räuberromantik noch immer nicht aus
geſtorben iſt und wo die Mafiag und Kamorra zahlloſe Anhänger
hat, konnte ein ſo ganz gewöhnlicher Verbrecher wie Muſolino
Jahre lang ganz ungeſtört ſein Weſen treiben und, was noch weit
ſchlimmer iſt, gewiſſermaßen als Nationalheld gefeiert werden.

Ein neuer „Tric“ der Pariſer Ganner wurde letzthin gegen
einen Bijourtier in der Rue Fontaine zu Paris angewendet.
Während ſich ein Kunde eine Anzahl goldener Ringe zur Auswahl
vorlegen ließ, kam ein Bettler in den Laden. Haufmann und Kunde
gaben ein Almoſen. Aber erſterer hatte bemerkt, daß letzterer dem
Bettler auch eins der Etuis mit einhändigte. Er ging dem
„Käufer“, der notabene nichts gekauft hatte, nach und veranlaßte,
als dieſer ſich in der That alsbald mit dem Bettler traf, daß Beide
re wurden. Der koſtbare Ring kam ſo in ſeine Hände
zurück.

Eine Gefälligkeit auf See hat der Kapitän des Hamburger
Dampfers „Auguſte Victoria“ einem franzöſiſchen Fiſcherboote er-
wieſen, wie ſie wohl einzig daſteht. Als der Dampfer ſich auf ſeiner
jüngſten n nach NewYork in der Höhe von Neu-Fundland
befand, ſah Kapitän Kämpf, daß in der Ferne ein Fiſcherboot durch
ein Signal anfragte, ob der Dampfer willens ſei, Briefe an Bord
zu nehmen. Der Kapitän ließ „Ja“ ſignaliſiren und die Maſchinen
anhalten. Das Fiſcherboot, ein Schooner, ſegelte zur Stelle und
ſetzte eine Jolle aus, welche an den Dampfer herangerudert wurde.
Ein deutſcher Matroſe ſtieg auf einer Seeleiter herab und nahm das
Poſtſtück, beſtehend aus einem einzigen Brief, von dem Fiſcher
kapitän in Empfang. Der biedere Franzoſe erklärte, ſeine Frau
in der Bretagne ſei ſchon ein Jahr ohne Nachricht von ihm. Vor
einigen Monaten habe er von Neu-Fundland aus einen Brief an
ſie geſchickt, wiſſe aber nicht, ob er angekommen ſei. Nun habe er
gedacht, das Vorbeifahren des großen deutſchen Schnelldampfers ſei
eine gute Gelegenheit, ſeiner lieben Alten in der Bretagne zu einem
Briefe zu verhelfen. Die Maſchinen der „Au t Victoria“ hatten
fünf Minuten geſtoppt, um das ſonderbare Geſchäft zu erledigen.
Jnzwiſchen wird wohl die liebe Alte des Fiſchermeiſters ihren
Brief ſchon erhalten haben, denn Kapitän Kämpf ließ ihn gleich
bei ſeiner Ankunft in Hoboken in den Poſtkaſten ſtecken.

Ein bedeutender Erdrutſch hat auf der Jnſel Barbados ſtatt
gefunden. 200 Hektar bebautes Land mit 85 Häuſern glitten in dem
Diſtrikte bei Boſchever ins Meer. 400 Perſonen ſind obdachlos.

Der Papſt verbrachte eine ſchlechte Nacht infolge einer
Darm-Erkrankung.

Ein ſchwerer Banununfall ereignete ſich Sonnabend früh auf
einem Neubau in Rixdorf auf der Jonasſtraße. Dort werden
neben einer bereits errichteten Mauer und neben fertiggeſtellten
Fundamentirungsarbeiten Ausſchachtungen vorgenommen. Das
ausgehobene Erdreich gerieth ins Rutſchen und verſchüttete zwei
Maurer und drückte ſie gegen die bereits aufgeführte Wand. Bei
den ſofort angeſtellten Rettungsarbeiten gelang es, den Maurer
Schollmeyer zwar ſchwerverwundet, aber noch lebend zu bergen,
während der in der Kneſebeckſtraße in Rixdorf wohnhafte Maurer
Wilhelm Bruhn erſtickt war. Vorläufig iſt es eiſt gelungen,
eder der Leiche freizulegen der Körper ſteckt noch in den Erd
maſſen.

Ein Monſtreprozeſt, welcher demnächſt in Paris zur Ver
handlung kommen wird, bildet augenblicklich das Geſprächsthema der
Pariſer Bevölkerung. Der Direltor der Straßendahn- Geſellſchaft
hat nämlich gegen den Seine Präfekten auf Schadenerſatz geklagt,
weil die Stadt Paris, entgegen dem Vertrage mit der Straßenbahn
geſellſchaft, die Erlaubniß zum Bau der Untergrunddahn ertheilt hat.

der der Straßenbahn hierdurch erwachſenen Konkurrenz be
abſichtigt die Direktion der Straßenbahn 720 Wagen aus dem
Verkehr zurückzuziehen, wodurch 3200 Straßenbahnangeſtellte brodlos
werden würden. Die Angeſtellten haben ſich bereits ſolidariſch er
klärt und find entſchloſſen, in den Ausſtand zu tteten, falls die
Straßenbahn Direktion obige Entlaſſungen vornehmen ſollte.

Kirchliche Anzeigen
Zu U. S. Frauen: Dienstag, den 22. Oktober, Abends 6 Uhr

d des evangeliſch kirchlichen Hilfsvereins (Stadtmiſſion);
ofprediger SchniewindBerlin.

Puder, Schminken und dergleichen der Haut zufügt.

St. Ulrich: Mittwoch, den 23. Oktober, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpfarrer
Wächtler.

Johanneskirche: Mittwoch, den 23. Oktober, Abends 8. ahr:
Bibelſtunde Südſtr. 62; Paſtor Faßmer.

Zu St. Laureutii: Mittwoch, den 23. Oktober, Vormittags
10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier; Diak. Wagner. Abends
6 Uhr: Bibelſtunde Paſtor Meinhof.

Zu St. Stephanns Dienstag, den 22. Oktober, Abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18.

Paulnsgemeinde: Mittwoch, den 23. Oktober, Abends 8 Uhr
Gemeinſchaftsſtunde mit Beſprechung über die Frage: Was be-
deutet die Taufe

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vdm 19. Oktober 1901.

Aufgeboten: Der Viehtransporteur Karl Ebeling, Diesdorf
und Elſa Hoffmann, Pfännerhöhe 46. Der Tiſchler Julius Strehle,
Martinſtr.7 und Anna Thomas, Töpferplan 6. Der Arbtr. Berthold
Haaſe und Auguſte Schröder, Oſchersleben. Der Kaufmann Walter
Hartmann, Halle und Minna Wiegand, Goslar.

Eheſchließnngen Der Arbeiter Otto Fiſcher und Emilie
Boerner, Spitze 27. Der Kaufmann Otto König, Schwetſchkeſtr. 27
und Alma Tauche, Taubenſtr. 19. Der Fleiſchermeiſter Johann
Thomaſchewsky, Wormditt und Jda Gerigk, Leipzigerſtr. 60. Der
Schuhmacher Hermann Hofmann, Steinweg 13 und Anna Brandt,
Kellnerſtr. 16. Der Lokomotivheizer Otto Geißler Leipzig
und Martha Schacht, Meckelſtt. 17. Der Kaufmann Max Branden-
berger, Meckelſtr. 20 und Bertha Schacht, Meckelſtr. 17.
Der BVahnarbeiter Otto Guderian, Bruckdorferſtr. 5 und Anna
Spatzier, Höhnſtedt. Der Lokomotivheizer Otto Solf, Schlotheim
und Gertrud Schröder, Steg 1. Der Handarbeiter Max Reichelt und
Jda Mertens, Leipzigerſtr. 93. Der Handarbeiter Albert Beyer,

reiimfelderſtr. 37 und Luiſe Buch, Prinzenſtr. 8. Der Schmied
tto Schulze, Frieſenſtr. 5 und Minna Grimm, Lindenſtr. 77.

Geboren: Dem Handarb. Karl Gigner, Pfännerhöhe 30, T.
Thereſia. Dem Handarb. Eugen Meier, Steg 6, T. Erna. Dem
Schuhmacher Joſef Sefcik, Steg 8, S. Otto. Dem Eiſendreher
Guſtav Chriſtall, Spitze 29, T. Gertrud. Dem Bahnarb. Her-
mann Jänicke, Thorſtr. 26, S. Willy. Dem Schmied Hermann
Schmidt, Alter Markt 21, S. Paul. Dem Schmied Hugo Hecker,
Parkſtr. 7, S. Bernhard. Dem Eiſendreher Karl Thiemicke,
Thüringerſtr. 28, S. Erich. Dem Geſchirrführer Friedrich Schlegel,
Thorſtr. 51, S. Paul. Dem Ziegeleiarb. Karl Balthaſar, Lange-
ſtraße 11, Zwill.-S. Paul und Franz.

Geſtorben: Des Arbeiters Gotthold Weißhuhn Ehefrau Selma
geb. Werth, 43 J., Klinik. Des Handarb. Max Herrmann S. Max,
2 T., Weingärten 25. Des Seilers Karl Glieſche Ehefrau Marie
geb. Grunewald, 31 J., Gr. Brauhausſtr. 26. Des Stations-
Aſſiſtenten Paul Jäſchen S. Friedrich, 9 J., Freiimfelderſtr. 9.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 19. Oktober 1901.
Eheſchließungen Der Hilfsbremſer Karl Bohne, Magdeburg-

Buckau und Anna Noack, Gütchenſtr. 1. Der Stellmacher Emil
Frenzel, Grünſtr. 32 und Emma Kompart, Ackerſtr. 7. Der Fabrik-
arbeiter Friedrich Leube, Bernburg und Johanna Mühlberger, Gr.
Brunnenſtr. 51. Der Kaufmann Wilhelm Ziege, Straßburg und Anna
Löſche, Albrechtſtr. 15. Der Packer Karl Dittmann, Thekla und Emma
Seele, Göbenſtr. 10. Der Gürtler Felix Neugebohrn, Schulberg 16
und Wilhelmine Schnelle, Dölauerſtr. 16.

Geboren Dem Hilfsheizer Otto Müller, Weißenburgſtr. 16, S.
Alfred. Dem Bäckermeiſter Max Möbius, Reilſtr. 105, T. Liesbeth.
Dem Maler Arthur Schumann, L. Wuchererſtr. 36, T. Anna.

Geſtorben Des Steinſetzers Julius a T. Emma, 2 Mon.,
Hardenbergſtr. 37. Des Fabrikarbeiters Robert Berke S. Otto, 2 Mon.,
Ziethenſtr. 3.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Oberſtleutnant und Kommandeur Frei-

herr von Schuckmann nebſt Familie aus Halberſtadt. Rittmeiſter
a. D. von Kotze, Geh. Ober- Finanzrath Hartung nebſt Gemahlin,
Direktor Leo, Direktor Schimpff, ſämmtlich aus Berlin. Baron
von Ohlen nebſt Gemahlin aus Gentz. Konſul Goldſchmit aus
Ludwigshafen a. Rh. Rentier von Kriegsheim aus Jordanmühle.
Rentier Herber nebſt Familie aus Alexandrowo. Rechtsanwalt
Jacobſohn aus Stettin. Referendar Metzner aus Frankenhauſen.
Je Dr. Mannheimer aus Oldenburg. Direktor Hampke,

ſpektor Scheidemantel, beide aus Magdeburg. Jngenieur Gruſch-
witz aus Hamburg. Jngenier Liebold aus Langebrück-Dresden
Studenten Gebr. Schmidt aus Cölleda. Landwirth Schmid aus
Minsleben. Kaufleute Huſſener, Dreyer, Levinger, Zwirner, Pähtz,
Czarnikow, Farber, Lepſchütz nebſt Frau, ſämmtlich aus Berlin.
Deuſſen, Klemperer, Heßlein, ſämmtlich aus Hamburg. Bing aus
Nürnberg. Glaſer nebſt Frau, Müller, Fricke, ſämmtlich aus Leipzig.
Birmann, Schmoock, beide aus Chemnitz. Schmuckler aus Annaberg.
Uhlefelder, Treumann, beide aus Bamberg. Stegherr aus Berning-
heim. Bargehr aus Langres. Bach aus Neuſtadt. Braune aus
Wien. Meyer, Strauß, beide aus Frankfurt a. M. Malina aus
Außig. Sadler nebſt Frau aus Stuttgart. Cafliſch aus Catania.
Redlich aus Magdeburg. Lingner, Mié, beide aus Dresden. Rein
hardt aus Meißen. Simon aus Göppingen. Schwabe aus
Hainichen. Staedler aus Nürnberg.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Frauen und Jdungfrauen!
In Eure Hand iſt es gegeben, Euch ſchön

und dem Auge des Beſchauers angenehm er-
ſcheinen zu laſſen. Pfleget die Haut, aber pflegt
ſie rationell. Ahmt das Beiſpiel der praktiſchen
Frauen Englands nach, die für ihre Toilette
nur die bewährteſten Seifen verwenden. Waſcht
Euch mit Doering's Eulen-Seifo. Dieſe klärt,
dieſe verſchönt faktiſch den Teint. Sie ſchützt
die Haut vor den nachtheiligen Einflüſſen der
Sonnenſtrahlen, der ſcharfen Winde und para-
lyſirt die Nachtheile, die der Gebrauch von

Doering's
Eulen-Soife macht die Haut zart und weich und konſervirt das
jugendfriſche Ausſehen, ſo lange es nur möglich iſt. Preis 40 Pfg.

Otto Blankenstein,
Ohere Leipzigerstr. 36 (Pschorr-Brüvu).

2 TKRoevren-Avtilsel,
Wägsohe-CGesohàft.

Specialität: Aparte Venheiten.

Die Auskuuftei W. Schimmelpfeng in Magdeburg, Breite
weg 62/63 (30 Bureaus mit über 1000 Angeſtellten, in Amerika
und Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Comnany)
ertheilt nur kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht wird auf Ver
langen poſtfrei zugeſandt.

9 JW
O
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d Vratzke 8 Steiger,
Hof-Juweliere und Edeischmiedo.

bitten, die Neuheiten im Sechaufenster zu begehten.
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HFomespruns, Damentaeche, Satins, ammgarne, COheviofs ete. und Fanfasties fo

in allen Jreislagen
eraube mr hiermtt besonders auf e u en,
Gegründet 1865. 9 X F7, 0 Frey/ tag Pernspr. 379.

Halle a. S., Leipeiger Str. 1I00.
Costumes- Arnpertigreng u Mau s Muustfer- Sendungen nach aus Franco.
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e h i e n e e eo d e e d 5 ea o e S W a. JNach überstandener kran 99000
heit nanm seine ärztücheThatigkeit wieder auf 1901e x Winkeler

Dr. E. Weber, dein
3 Halle a. S., Kl. Ulrichstr. 18, Ecke Bergstr. 7. Rost.relephonrut 807. Alte Promenade 32

Beleuchtungsanlagen für Fabriken und Ortschaften e e Wiſſet

nans er zfele
S Ingenieurbureau fär Licht umd Wärme, 9

Die besten
mit Leuchtgas, Fettgas, Acetylen, Fiäsch- u. Wassergas. O Wonn eieb auch die hoben Erwartungen, die man bis

2 nfang September an den „Heurigen“ zu knüpfen bereehtiSpezialität: Acetylenanlagen eigenen Systems., Stramp ſe, Sochen, O Var, in Folge des jango andauernden Regens und r
Grösste Sicherheit und Solidität der Apparate. Höchste Ausnutzung des Carbids. Referenzen niederen Temperatur im September und Oktober nicht er-n k e A 08 en, G fällten, und wenn man es in den Kleinen und mittleren

Tagen des Rheins, der Pfalz und Mosel nur wit einem 2war
Unterfachen S gesunden, aber doch ziemlich eauren Wein zu thun haben

S vird, so giebt es doch in den hevorzugteren Lagen ausfindet man billigst n dem O den gesund gebliebenen Trauben, die bis jetzt noch hängen
und theilweise die Rdelreife erlangen konnten, einen recht

O annehmbaren Troprſen, und ich stohe deshalb nieoht
c C 56 S an, dem Wunsche meiner verehrlichen Geschäftsfreunde, ein

5 Fass Most nach Halle zu senden, gern zu entsprechen.
Die Lage Winkeler Gutenberg ist überhaupt dieses Jahr

über ausgeführte Anlagen Fabriken und Ortschaften). Oarbid zu den billigsten Tagespreisen
in allen Packungen und Qusntitäten.

e Alle Be ar wawtikel Tür das S
und vorgieienen mit Aen von Ihnen pighor

gerauchten Qualitäten
S

S wieder vom Glück begünstigt, hinsichtlieh der Menge sowohl
4

S O S S Mtrumpfwaaren-Haus wie auch der Qualität, denn der Most aus eigenen Weinbergen
We er Ausschuss- igarren Sebnee e eerneen,

welehe die Firma Sohannes Grün in 1899 er undA. Ebermann, S 1900 er am Rhbein, an der Mosel und in der Pfals zu
billigen Preisen und zu richtiger Zeit machte, um s0
werthvoller.

S Der reintönigo und saubergöhrige 1899er ist in einer

S und Sie werden erstaunt sein, welch ausgezeichnete Qualitäten wir Ihnen für den Durchsechnitts-
preis von 6 Pfennigen pro Stäcik bieten. Von 10 voersehiedenen hochfeinen Bremer p. Steinstrasse 84. S
Marken in der Preislage zu 75, 80, 86, 86, 92, 100, 108, 115, 115 u. 120 Mark per Mille sind je

33 bis 34 Stück zu einer Kisto von 334 Stück Mille) vereinigt und werden r I. 20. an vie rer An kleiner ung mittlerer Wemne die feineron brauchenfranko versandt. Alle Sorten sind leichte bis mittelkräftigse milde Bremer PFabrikate von hoch- Kaffee S 2 mehr Zeit bis zur Reife seitens meines Hauses in Halle
S feinem Geschmack und Aroma, sowie sicherem gleichmässigen Brand. Bekanntlich hat das in Pfd. e à50,60,70,80,90,100 O bereits in den Verkehr gebracht und findet mit Recht viele

Aeussere einer Cigarre auf die Quaüttt keinen Pinfluss, weshalb auch hier n Bremem viele 1.k t Nehf. r. Sinſr 59 Freundoe.
Raueher schon seit langen Jabren guten Ausschuss- Cigarren infolge der grossen Preisäifferenz vor „Arantz Fernſpr. 2064. Die 1900er, von denen ieh allein 169 000 Liter

reinsortirten Farben den Vorzug geben. Wir senden gern eine Kiste zur Probe, welche, wenn S einlegte und denen ich von Anfang an eine günstige Ent-
nicht voll befriedigt, auf unsere Kosten zurücknehmen und für entnommene Proveeigarren bis zu 5 vickelung voraussagte, sind vorzügliehe Tropfen.10 Stück keine Vergütung beanspruchen. Daher ist jedes Risiko ausgeschlossen. Kranken fle 0 Ich hoffe, einige davon im nächsten Frühjahr in den Handel

t Für streng reelle Bedienung bürgt der Ruf unserer PFirma. ird (auch h bringe r d e ab ne Monng 12wird angenommen (au na r einige Tage mögen s aber meine Freunde undv o a. e S Iemelingen v en außerhalb). (4838 Liebhaber des „Neuen“ auch den 1901 er WinKeler

S

O

S

L. W oIF, HalleG., Triftſtr. 9, I. Gutenberg Most, der vom 21. ab in
S

99
n ſSing-Neag. e e S Grün Wein- Restaurant in Halle a. S.has prima panne l schule. Messtas von G. F. Händel. S zum Verzapf Kkommt, gut schmecken lassen

Anmeldungen neuer singender Mitglieder bei dem Königl. S
Winkel im Rheingau, den 19. Oktober 1901.6 u e gern Professor erstrasse 30, Vorm. 10-- r. er Vorstand TR x t Johannes Grünv für Gymnasiasten und Realschüler S dhält ein wissenscehartlicher Lehrer einer hiesigen höheren t S S 2 08680

Schule jeden Nachmittag Arbeitsstunden zur gewissen-
haſten Beaufsichtiguang der r gründl.

Kinder 30 Pfg.

2 Sportoötel,
Morgen, Dienstag, Abend S Uhr:

Gr. Familien-Prei-Concert

Haltung, hält den Leib zurück und giebt S S S S
eine scharf markirte Taille. J Entree 50 Pfg.Damen mit schwachen Hüften erzielen Alet „aredon-
effektvolle Randung, während zu volle leichtester rizhutHüften verblüffend regulirt weräen. S

S bEChristian Voigt,
Nur echt mit der Marke:

Schmeerstr. 21.
Prima Donna, lHlip- -Spring.
S. Lindauer 8 Co.,

Gannstadt (Württbg.).

Alleinverkauf für Halle:

Bernh. u
CGorsetfabrik,sehmeerstrasse.

S CarlshaderTel. 9006. tto Marr, Tel. e e W
Cuilingenleur, Leiprig, h 28. ist die Krone aller Kaffeeo-

P h 3 für rationelle o vorbesserungsmittel.werthung in maschineilen u00 II. Ia eng -Anlagen. rSaehverständige Begutaehtung von Centralhehzungen. als der feinste Kaffee2usatz.
Entwürfe. Bauleitung. Taxationen.

Ueberwachung technischer Betriebe gegen Jahres vergütung.

D. R. G. M. 139 602, verbessert die Figur
jeder Dame, erzeugt eine tadellos gerade

ausgeführt von der geſammten Kapelle des Herrn
O. Thiem.

Speceiaigericht:
Sohinken in Brodteig mit Salat

Best gepflegte Hall. Actien-Biere.

Rudolf Dietrieh.

De
Haidekrug, Dölauer Haide.e W h Zum Sehlaehteſest, Mittwoch, den 23. do.

W Mis ladet ergebenſt ein [4865
Herm. Gummet
Mit 2 Beilagen. 7
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Dienstag,

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 21. Oktober.

Zum Kanalprojekt Leipzig- Halle ſchreibt das „Leipz. Tgbl.“
noch Folgendes: Der Kanal ſoll bei dem Dorfe Schkopau unter-
halb Merſeburg in die Saale münden, bezw. dort ſeinen Anfang
nehmen, ſondern dem Lauf der Luppe folgen und ſich bei Grundorf
aber theilen, von wo aus ein Zweigkanal die Verbindung mit der
bisherigen Strecke des Heine'ſchen Kanals herſtellen würde, für den
ein Hafen bei der Lützenerſtraße (nicht Lützowſtraße) vorgeſehen iſt,
während der andere Zweig von Gundorf aus weiter dem Laufe der
Luppe folgt und in dem Hafen am Sportplatz bei Lindenau endet.
Der Kanal iſt ſo gedacht, daß auf ihm Schiffe mit einer Tragfähig-
keit bis zu 400 Tonnen (8000 Centner) verkehren können, und es
wird lediglich des Umbaues der Saaleſchleuſen bei Planena
und Wörmlitz, ſowie der oberen Schleuſe bei Halle bedürfen,
um auch auf der Saale oberhalb Halle bis nach Schkopau
den Verkehr ſolcher Schiffe zu ermöglichen. Dem Vernehmen nach
wird das Komitee eine Broſchüre über den Schifffahrtskanal
nebſt den erforderlichen Ueberſichtszeichnungen demnächſt veröffent-
lichen, um den Jntereſſenten dadurch Gelegenheit zu geben, von
dem ſehr ſorgfältig ausgearbeitetem Projekte im Einzelnen Kennt-
niß zu nehmen. Es dürfte dann das Projekt zunächſt den beiden
Staatsbehörden vorgelegt werden, damit eine vorläufige Prüfung
desſelben in techniſcher Hinſicht bewirkt werden kann. Was die
fernere Behandlung der Sache anbelangt, ſo war man in der in
Schkeuditz abgehaltenen Komitee-Sitzung im Allgemeinen der An-
ſicht, daß nach dem Vorgange in gleichartigen Fällen anderwärts
die weitere Führung der Kanalangelegenheit einer zu bildenden
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, der die hauptſächlichſten
Intereſſenten beitreten könnten, zu überlaſſen ſein würde, während
man ſich bezüglich der Melioration und Hochwaſſerabführung der
Hoffnung hingab, daß dieſe für die ganze wirthſchaftliche Ent
wickelung der Elſteraue maßgebende Angelegenheit von den be
theiligten Regierungen weiter verfolgt werden würde. So dar
wohl erwartet werden, daß, da ſich die verſchiedenen Intereſſen bei
dem Projekte begegnen (die der Schifffahrt, der Elſteraue und die
der Stadt Leipzig ſelbſt) die ganze Angelegenheit von jetzt ab einen
günſtigen Fortgang nimmt. Dazu kommt, daß die betheiligten
Regierungen Preußen und Anhalt) ſehr bedeutende Koſten zur
Verbeſſerung der Saale aufgewendet haben, Koſten, die doch erſt
ihre volle Deckung finden, wenn die weitere Schifffahrt bis Leipzig
möglich ſein wird.

Die Halleſche freiwillige Feuerwehr feierte am Sonnabend
Abend in der „Kaiſer Wilhelmshalle“ ihr 33jähriges Beſtehen durch
ein Konzert und einen Ball. Anſprachen hielten die Herren
Kommandant Baumeiſter Stengel und Branddirektor Michel,
welch letzterer das gute Verhältniß zwiſchen der Berufs und der
freiwilligen Feuerwehr hervorhob. Auszeichnungen erhielten Zugführer
Göttmann für 20-, Feuerwehrmann Krüger für 15jährige und Feuer-
wehrmann Prießnitz für 10jährige Dienſtzeit. Vertreten waren die
Paſſendorfer, Ammendorfer, Merſeburger, Cönnernſche Wehr und die
hieſige Berufsfeuerwehr. Das Feſt nahm einen ſchönen Verlauf.

Preußiſcher Beamtenverein. Am Freitag, den 25. Oktober
d. Js. wird der erſte Vortrags abend in dieſem Winterhalbjahre
im Evangeliſchen Vereinshauſe“ (Kronprinz) abgehalten werden. Herr
Rezitator Schwarz wird an dieſem Abend aus hochdeutſchen und
Fr. Reuterſchen Dichtungen vorleſen. Am Freitag, den 15. Novbr.d. Js. wird im großen Saale der „Kaiſerſäle“ ein Projettions-

abend veranſtaltet werden, an welchem Herr Lehrer Heyne bunte
Bilder aus Paris und deren Weltausſtellung, aus Amerika und Halle
vorführen und durch Vortrag erläutern wird. Es werden ferner im
Januar und Februar 1902 Vorträge und am 6. Dezember 1901 und
7. März 1902 geſellige Abende, letztere in den „Kaiſerſälen“,
ſtattfinden. Ueber die Vorträge und geſelligen Abende wird das
Erforderliche in üblicher Weiſe durch die hieſigen Zeitungen bekannt
gemacht werden.

Der Haus und Grundbeſitzer-Vexpein nahm in ſeiner am
Sonnabend Abend in den „Kaiſerſälen“ gehaltenen Verſammlung eine
Beſprechung über die bevorſtehenden Stadtverordneten wahlen
vor. Gegen die Kandidaten, die von den einzelnen Wahlbezirks- Vereinen
aufgeſtellt worden ſind, wurde nichts eingewendet, desgleichen nichts
gegen die von der 27er Kommiſſion aufgeſtellten Kandidaten für die
Der Abtheilung. Man nahm dieſe Kandidatenliſte einſtimmig an.

as die erſte Abtheilung anlangt, ſo ſoll das Augenmerk namentlich
auf einen Land wirth gerichtet werden, den die Agrarkommiſſion
ſehr gut gebrauchen kann. Wie man hört, hat ſich ein früherer Landwirth,
jetziger Rentier, der ſich für kommunale Sachen intereſſirt, bereit erklärt,
eine Kandidatur anzunehmen. Der Vorſtand hält deswegen am Mitt-
woch eine Sitzung ab. Dann wurde noch die Treppenbeleuchtungsfrage,
die Haftpflichtverſicherung u. a. beſprochen und Stellung dazu genommen.

Litterariſche Geſellſchaft. An Stelle von Ludwig Fulda der
plötzlicher Erkrankung halber abſagen mußte, wird am Montag, den
21. d. M. Hans Hoffmann-Wernigerode ſprechen. Der Vortrag
findet im Saale der „Loge zu den fünf Thürmen“, Albrechtſtraße 6,
ſtatt und beginnt pünktlich 84 Uhr.

Halleſcher Orcheſter-Muſik-Verein. Die am Sonnabend im
„Evangeliſchen Vereinshauſe“ abgehaltene ordentliche General-
Verſammlung nahm zunächſt den Jahresbericht und die
Rechnungslegung entgegen und beſchäftigte ſich in langer Debatte mit
der Frage, in welcher Form das Fortbeſtehen des 88 Jahre alten
angeſehenen Vereins zu erreichen ſei. Man ſah die Möglichkeit dazu
in einer Verſchmelzung der beiden hieſigen Dilettanten-Orcheſter-Vereine
auf der vom Vorſtande vorgeſchlagenen Baſis, daß bei Mitwirkung
von Dilettanten doch der Charakter von Orcheſter-Konzerten
gewahrt bleibt, und beſchloß, dahingehende Verhandlungen mit dem
anderen Vereine einzuleiten und dann endgiltigen Beſchluß in einer
am 26. d. M. ſtattfindenden weiteren General Verſammlung zu faſſen. Der Vorſtand beſteht nach den vollzogenen
Neuwahlen aus den Herren Landgerichtsdirektor Geh. Juſtizrath
Thöne CVorſitzender), Landgerichtsrath Döhner Stellvertreter des
Vorſitzenden), Apotheker Dr. mel (Rendant), Paſtor Niet ſch-
mann (Archivar) und Hofmuſikalienhändler Koch (Schriftführer).

Die Halleſche Turnerſchaft hielt am Sonnabend Abend eine
gemeinſame Turnſtunde im Lokal des Giebichenſteiner Turnvereins,
„Gaſthof zum Mohr“ ab. Nach den Ordnungs- und Freiübungen
wurden in Riegen an verſchiedenen Geräthen geturnt und danach eine
S nas abgehalten, in welcher mancherlei Turneriſches beſprochen
wurde.

Der Verein ehemaliger 20 er feierte am 18. Oktober unter
zahlreicher Betheiligung in dem herrlich geſchmückten Saale des „Winter-
garten“ ſein 6. Stiftungsfeſt. Nach einigen einleitenden Muſik
ſtücken begrüßte der ſtellvertretende Vorſitzende Herr Pflanze die
Anweſenden, worauf das Ehrenmitglied, Herr Major a. D. von
Riedenau, eine kurze markige Anſprache hielt, die mit einem Hoch
auf den Kaiſer, in welches die Verſammlung kräftig einſtimmte, ſchloß.
Nach einem von Fräulein Büſchel mit Kraft vorgetragenen Prolog
nahm Herr Leutnant d. R. Dr. Löwenheim aus Schkeuditz
das Wort und gab einen kurzen Rückblick über die Belehnung der
Zollernfürſten mit der Mark Brandenburg, des heiligen römiſchen
Reiches Streuſandbüchſe, und über die Herrſcher des Königreiches
Preußen. Das hierauf aufgeführte Theaterſtück fand den lebhafteſten
Beifall der Anweſenden auch ergab eine zu Gunſten der Krieger
waiſenhäuſer veranſtaltete Sammlung einen recht erklecklichen Ertrag.
Ein Ball hielt die Theilnehmer noch recht lange beiſammen.

Die Böttcher- Jnnung nahm in ihrer im Gaſthaus
„Stadt Magdeburg“ gehaltenen Quartalverſammlung einen Meiſter
auf Grund der neuerlichen geſetzlichen Beſtimmungen (Prüfung als
Geſelle und Meiſter) in die Innung auf, ſprach zwei Ausgelernte
u Geſellen los und ſchrieb zwei Lehrlinge als ſolche ein. Demnſuchen des Magiſtrats, zwei küſungemeiſter für Meiſterprüfungen

zu ernennen, wurde entſprochen es wurden dazu gewählt die Herren

1. Beilage zu Nr. 495 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt

22. Oktober 1901

und Thüringen.
K. Otto und W. Arndt. Der Beſuch der Meiſterkurſe wurde
ſehr empfohlen, zumal das Honorar niedrig iſt.

Der Halliſche Kolonial-Verein (Abtheilung Halle a. S.
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft) hält, wie bereits mitgetheilt, am
Dienstag, den 22. Oktober, Abends 7 Uhr im „Wintergarten“ eine
öffentliche Sitzung (mit Damen) ab. Auf der Tagesordnung ſieht
ein Vortrag des Herrn Redakteur Müllendorff aus Köln über
„Kamerun“, nach eigener Anſchauung (mit Lichtbildern).

Die Fleiſcher-Junnung hielt vor einigen Tagen im Gaſthaus
„Stadt Leipzig“ eine bedeutſame n ab. Zunächſt wurden
ſechs Ausgelernte zu Geſellen losgeſprochen. ann wurde beſchloſſen,
dem Magiſtrat Herrn Meiſter Thürmer zur Wahl in das Kuratorium
des ſtädtiſchen Schlachtviehhofes vorzuſchlagen damit ein weiterer
Fachmann in demſelben wirke. Es wurde beſchloſſen den Bezirks
verbandsvorſitzenden, Obermeiſter Jähme Magdeburg zu beauftragen,
eine Petition an den Reichstag abzuſenden und in derſelben um
möglichſt niederen Zoll auf einzuführendes lebendes Schlachtvieh zu
bitten. Ferner ſoll beim Kuratorium bezw. Magiſtrat darum petitionirt
werden, Montags, als dem Hauptſchlachttag, den Betrieb im ſtädtiſchen
Schlachthauſe eine Stunde länger, alſo bis 8 Uhr Abends beſtehen zu
laſſen, wodurch den Fleiſchern ein großer Dienſt erwieſen werde. Das
Verhalten eines Schlachthof-Thierarztes den Fleiſchern gegenüber wurde
abfällig beſprochen. Das gute Einvernehmen der Schlachthofverwaltung
mit den Fleiſchern ſei geſtört. Dann ſoll um elektriſche Beleuchtung
des Schlachthauſes c. petitionirt werden, was ohne große Koſten zu
bewerkſtelligen ſei, da einige Maſchinen des Schlachthauſes Kraft-
überſchuß hätten. Der Bezug von Energie zu Beleuchtungszwecken
vom ſtädtiſchen Elektrizitätswerk würde weit mehr Koſten verurſachen.
Zum Schluß wurde noch beſchloſſen das Unterrichtsmaterial der
Jnnungsfachſchule, ſowie die Lehrkräfte zu vermehren.

Beſichtigung der Druckerei der „Halleſchen Zeitung“. Eine
Anzahl Mitglieder des 3. kommunalen Bezirksvereins beſichtigten geſtern
Vormittag die beiden Setzmaſchinen und die große Zwillingsrotations
maſchine in der Druckerei von Otto Thiele hier, welche eigens zu dem
Zwecke in Betrieb geſetzt wurden. Der Vereinsvorſitzende ſtattete dem
Herrn Druckereibeſitzer ſowie denjenigen Herren, welche die Erklärung
übernommen hatten, für die intereſſante Unterhaltung beſten Dank ab.
Jm Gaſthof zum goldenen Pflug“ fand man ſich dann noch zu einem
gemüthlichen Frühſchoppen zuſammen.

Vortrag Bourrier. Die geſtern Abend vom hieſigen Zweig
verein des Evangeliſchen Bundes und dem Halleſchen Hilfsverein für
die proteſtantiſche Bewegung in Oeſterreich im Volksſchulſaale an der
Neuen Promenade angeſetzte Verſammlung, in welcher von dem
zum Proteſtantismus übergetretenen Pfarrer Bourrier aus Frank
reich ein intereſſanter Vortrag über die franzöſiſche Bewegung zur
evangeliſchen Kirche geboten wurde, legte ein beredtes Zeugniß davon
ab, welch großes Jntereſſe auch die hieſige Einwohnerſchaft der Los-
vonRombewegung entgegenbringt. Der große Saal war bis auf den
letzten Platz von gläubigen Zuhörern gefüllt. Der Vortrag, welchem
Herr Pfarrer Bourrier einige in franzöſiſcher Sprache geſprochene
einleitende Worte vorausſchickte, wurde überſetzt von Herrn Pfarrer
Sell aus Ars a. Moſel. Er gab zunächſt eine Charakteriſtik der
Perſönlichkeit des Pfarrers Bourrier, ſchilderte ſodann deſſen Eintritt
in das Prieſter Seminar und die Geheimniſſe desſelben, den Dienſt
des jungen Prieſters in der Sakriſtei, auf der Kanzel und im Beicht
ſtuhl, ferner den Seelenkampf, welcher beim Uebertritt in dem nun in
unſere Kirche Aufgenommenen entbrannte. Uebergetreten ſind bisher
ca. 500 Prieſter, unter denen ſich ſechs Biſchöfe befanden. Die Be
wegung ſchreitet wie in Oeſterreich, Jtalien, Spanien ſo auch in
Frankreich, in deren Mittelpunkt Pfarrer Bourrier ſteht, unaufhaltſam
vorwärts zum nicht geringen Theile iſt dieſer Erfolg auch der von
Genanntem herausgegebenen Zeitſchrift „Ohretien frangais“ zu ver-
danken, welche in Tauſenden von Exemplaren verbreitet wird. Mit dem
Geſang des Lutherliedes: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“, mit dem
auch die Verſammlung eröffnet wurde, fand der erhebende Abend
ſeinen Abſchluß. Die an den Saalthüren veranſtaltete Tellerſammlung
ergab einen anſehnlichen Betrag.

Aus der St. Ulrichs -Kirchengemeinde. Jn der vor einigen
Tagen gehaltenen Sitzung bei der kirchlichen Behörde der St. Ulrichs-
Kirchengemeinde wurden auf Grund der neueren Beſtimmungen in den
Parochialverband gewählt die Herren Kauſmann Apelt, Kaufmann
Klopfleiſch, Hotelier Neſſe und Maurermeiſter Heiſer vom
Gemeindekirchenrath als Vertreter, Stadtrath Colla, Rentier Sachſe,
Rentier Jentzſch und Kaufmann Liebau von derſelben Körperſchaft als
Stellvertreter, Kaufmann Döhler, Bankdirektor Pfahl, Kaufmann
Jahn, Werkzeugmeiſter Kühme und Zahnarzt Dr. Herrmann
von der Gemeindevertretung als Vertreter, Buchhändler Puppendick,
Kaufmann Göricke, Holzhändler Schäfer, Kaufmann Stade und
Klempnermeiſter Weber von derſelben Körperſchaft als Stellvertreter.
Jn den Gemeinde-Kirchenrath wurden außerdem gewählt an Stelle des
verſtorbenen Herrn Gaſtwirth Möritz Herr Kaufmann Hermann Thiele,
in die Gemeindevertretung wurden neugewählt an Stelle verſtorbener
bezw. verzogener Mitglieder die Herren Holzhändler K. Lüttich, Bankier
K. Steckner, Kaufmann L. Patzer und Direktor Stieber.

Todesfall. Eine in Handwerker- und namentlich Sänger-
kreiſen wohlbekannte und geachtete Perſon, der frühere Schmiedemeiſter,
jetzige Rentier Hermann Mohs iſt im hohen Alter von über
80 Jahren verſtorben. Ein Herzſchlag machte ſeinem thätigen Leben
ein ſchnelles Ende.

Als geheilt entlaſſen wurde geſtern aus dem „Bergmanns-
troſt“ der Werkmeiſter Lohmann, auf den bekanntlich in der
Maſchinenfabrik von Wegelin u. Hübner von einem überſpannten
Burſchen ohne jede Urſache mit dem Revolver geſchoſſen wurde.

Handelsakademiſche Vorleſung. Die am Freitag Abend im
Hotel „Kronprinz“ (Evangeliſches Hoſpiz) begonnene öffentliche handels
akademiſche Vorleſung „Bürgerliches Geſetzbuch“, von Herrn Rechts
anwalt Kettembeil im Auftrage der Handelsſchule zu Halle (Mertig),
gehalten, hatte einen ſehr erfreulichen Beſuch aufzuweiſen. Neben
Prinzipalen waren namentlich auch die Mitglieder der mit der Handels
ſchule im Abkommen ſtehenden Verbände und Vereine des Ver
bandes deutſcher Handlungsgehilfen, des Deutſch nationalen HandlungsgehilfenVerbandes, des BnkegndorſteherVerehns, des Bureaubeamten

Vereins vertreten und nahmen den recht intereſſanten und ſehr
lehrreichen Vortrag äußerſt beifällig auf. Der Vortragende ſprach recht
ausführlich und klar über Erbrecht, Erbfolge und Teſtamente,
Widerruf des Teſtaments, das gemeinſchaftliche Teſtament und gab
Belehrungen über den Pflichttheil, namentlich über die Entziehung
desſelben (Enterbung), über die Ausſchlagung einer Erbſchaft und die
Folgen der Ausſchlagung, ſowie bei Uebernahme der Erbſchaft über die
Mitübernahme der Pflichten des Nachlaſſes. Die Vorleſung welche
im Ganzen 12 Stunden umfaſſen wird, ſetzt ſich am nächſten Freitag
von 8--9x Uhr im „Kronprinz“ fort.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirk Süd an Lungenentzündung 1, Schädelbruch 1, Darm-
krebs 1, Darmkatarrh 4, Brechdurchfall 1, Selbſtmord 1, Geſchwulſt
1, Schwindſucht 4, Scharlach 5, Gehirnentzündung 1, Schwäche 8,Krämpfen 1, Herzſchlag 1, Hergiappogehler 1, Magenkrebs 2,

Nierenkrebs 1, Gehirnſchlag 1, Herzmuskelerkrankung 1, Gallengang
verſchluß 1, Furunkuloſe 1, Bronchialaſthma 1, Gebärmutterkrebs 1,
Todtgeburten 3, zuſammen 43 Perſonen, darunter 7 Ortsfremde;
im Standes amtsbezirk Nord verſtarben an Scharlach 1, Herz-
ſchlag 1, n 1, Lebercirrhoſe 2, chron. Blutvereiterung
1, Krämpfen 1, Brechdurchfall 2, Herzlähmung 1, Lungentuberkuloſe
1, Lungenentzündung nach Schlaganfall 1, Rippenfellentzündung 1,
n 1, Soor 1, zuſammen 15 Perſonen, darunter 2
in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde. Mithin ver
ſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 58 Perſonen.

Angefahren von einem Motorwagen der Straßenbahn
wurde am Sonnabend Nachmittag in der Geiſtſtraße der Arbeiter
Richard Sporn. Der Mann gerieth zwiſchen den Motor und
Anhängewagen, er wurde eine Strecke mit fortgeſchleift und erlitt
dabei mehrere Quetſchungen und Hautabſchürfungen. Nachdem

ſich Sporn auf der Wache des 6. PolizeiReviers erholt hatte,
konnte er nach Hauſe gehen.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Laſtfuhrwerken ereignete
ſich am Sonnabend Vormittag vor dem Große Stein
ſtraße 32, wodurch eine Betriebsſtörung der Stadtbahn von 6 Min.
herbeigeführt wurde. Unglücksfälle ſind bei der Karambolage nicht
vorgekommen.

Ueberfahren von Droſchke Nr. 15 wurde am Sonnabend
Vormittag vor dem Hauſe Magdeburgerſtraße 68 der Ajährige
Sohn des Arbeiters Karl Berbig, Dzondiſtraße 6 wohnhaft. Der
Knabe wurde mittelſt Droſchke in die elterliche Wohnung gebracht.
Erhebliche Verletzungen hat derſelbe nicht davon getragen. Dem
Kutſcher ſoll die Schuld am Unfalle treffen, da er übermäßig ſchnell
um die Ecke gebogen ſein ſoll.

Die Feuerwehr wurde am Sonnabend Mittag nach dem
Grundſtück Ludwig Wuchererſtraße Nr. 80 gerufen, um ein dort
geſtürztes Pferd aufzurichten.

Schon macht ſich das Anrücken des Weihnachtsfeſtes
bemerkbar. Prächtig und koſtbar im wahrſten Sinne des Wortes iſt
das Schaufenſter der Firma Hermann Walter, Gold und Silber-
waarenfabrik, Scharrenſtr. 5/6 ausgeſtattet. Eine Fülle von Licht und
Glanz ſtrahlt dem Beſchauer entgegen, wohl ſelten hat man in unſerer
Stadt eine ſo herrliche Auslage in modernen Schmuck und Gebrauchs-
Gegenſtänden geſehen wie gerade dort, Alles in neuzeitlichſtem Stil.
Beſonders ſei auf die koſtbaren Brillant-Brochen, Brillantarmbänder,
Colliers, Diademe, Ringe aufmerkſam gemacht, die in einer Reſidenz
ſtadt wie Berlin nicht reichhaltiger, ſchöner, moderner gefunden werden
können, jedes einzelne ein Meiſterwerk deutſcher Goldſchmiedekunſt. Da,
wie die äußerſt rührigen Jnhaber mittheilen, die Auslage nur no
wenige Tage im Fenſter verbleibt, ſo ſei hierauf aufmerkſam gemacht.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. („Der Freiſchütz“ von C. M. von Weber.)
Die liebenswürdige, kerngeſunde Muſik des „Freiſchütz“ wirkt um ſoerfriſchender, wenn man ſie kurz hinter den raffinirten, ausgeklügelten

„Hugenotten“ hört. Bei den friſchen, echten, alle Künſtelei ver
ſchmähenden Klängen wird ordentlich das Herz weit je öfter man ſie
vernimmt, je größer wird der Genuß. Es iſt eine Muſik, die neben
ihrem äſthetiſchen Werth auch ethiſche Wirkungen beſitzt. Auf den
„Freiſchütz“ zurückzukommen, iſt noch einmal nöthig geworden, weil
als Aennchen, in einer der dankbarſten und reizendſten Parthien unſerer
geſammten Opernlitteratur eine neuverpflichtete Künſtlerin auftrat.
Obwohl Frl. Groß bereits im vorigen Jahre dem Verbande unſerer
Bühne angehörte, iſt ſie mir niemals bekannt geworden. Nicht
einmal aus den Zeitungsberichten habe ich mir ein Urtheil bilden
können. Dennoch ſcheint mir nach der Sonnabendaufführung erwieſen
zu ſein, daß Frl. Groß im Stande iſt, muſikaliſch wie in der
Darſtellung ihre beiden Mitbewerberinnen ſiegreich aus dem
Felde zu ſchlagen. Jhre Auffaſſung des Aennchencharakters
war ohne Zweifel glücklich und bot viele erfreuliche Einzelheiten, die auf künſtleriſches Talent und Nachdenken ſchließen

laſſen. Der Geſang der Künſtlerin überſchreitet offenbar niemals die
Linie korrekter Mittelmäßigkeit, weil es der Stimme an Fülle und
ſinnlichem Reiz gebricht. Jmmerhin war die Ausführung der ver-
ſchiedenen Arien ſehr nett im Vortrag pointirt es iſt alſo zu hoffen,
daß Frl. Groß ihr Fach zur Zufriedenheit des Publikums ausfüllen
wird. Vielleicht gelingt es ihr auch, in Zukunft einigen flackernden
Tönen mehr Feſtigkeit zu geben. Allem Anſchein nach hat Frl.
Borchert an Sicherheit gewonnen. Jhre Agathe wies ſchauſpieleriſ
einige reifere Züge auf, die bei der Erſtaufführung noch fehlten. Ein
ſei mir aber zu bemerken erlaubt. Das vollſtändig gebrochene
Zuſammenſinken am Tiſche nach den erſten Worten des Terzetts („Dort
in der Schreckensſchlucht“) iſt entſchieden falſch. Das Gefühl welches
Agathe beherrſcht, iſt nur Bangigkeit. Der Ausdruck dafür darf nicht
übertrieben werden. Ebenſo unrichtig iſt es von Max in demſelben
Terzett, wenn er bei den Worten „Noch birgt ſich nicht die Monden-
ſcheibe“ angeſtrengt in den Souffleurkaſten ſchaut. Gewiß ſind das
Alles Kleinigkeiten. Allein, wenn ſie ſich häufen entſteht doch ein
verfehltes Bild. Und Herr Friede, der „der Unſ're neu
geworden Nun Herr Friede ſtand augenſcheinlich unter
dem Drucke einer leicht begreiflichen inneren Erregung. Mag er nur
Vertrauen zu ſich und zu ſeinem Können faſſen und nicht ablaſſen, an
ſich zu arbeiten, ſo werden wir hoffentlich bald einwandfreie künſtleriſche
Thaten von ihm erwarten dürfen. Ein Sänger, der wie er glänzende
ſtimmliche Mittel ſein Rüſtzeug nennt, muß ſich durchringen oder es
fehlt ihm an Geiſt und Energie. Jn allem Uebrigen ſtand die Wieder
holung des „Freiſchütz“ ungefähr auf der Höhe der erſten Aufführung.

Dr. W. Kaiſer.
Stadttheater. („Die Zauberflöte“ von W. A. Mozart.)

Mozarts herrliches Meiſterwerk birgt für eine Provinzialbühne mehr
Fähigkeiten als manche Wagneroper. Es enthält ſo viele wichtige
Parthien, daß das Perſonal faſt in ſeinem ganzen Umfange heran
gezogen werden muß. Der Aufführung der „Zauberflöte“ leuchteten
freundliche Sterne. Und ſelbſt unſere eifrigſten Theaterbeſucher
werden geſtehen müſſen, daß wir in Halle nicht allzuviel
Vorſtellungen der „Zauberflöte“ gehabt haben, die der geſtrigen
gleichwerthig genannt werden können. Es war ordentlich
anziehend zu beobachten, wie ſehr man von allen Seiten beſtrebt war,
Mozarts unvergängliche Schöpfung zu einem ihrer würdigen Eindruck
zu verhelfen.

Jn erſter Linie ſtand das Liebespaar der Oper. Die holde Naivetät,
die über das Weſen der Pamina ſo volle Zauber breitet, trat in der
Darſtellung von Frl. Borchert nahezu vollendet in die Erſcheinung,
zumal die junge Künſtlerin auch muſikaliſch mit einer Jnnerlichkeit
betheiligt war, die für eine Anfängerin einfach überraſchend iſt. Jhre
werthvollſte Gabe war die wundervolle G-moll-Arie des zweites Aktes,
deren reichen Gefühlsinhalt ſie ganz entzückend herausſtellte. Der Pa
mina faſt ebenbürtig war der Tamino des Herrn Gruſelli, der mit
feiner künſtleriſcher Jntelligenz den nach Weisheit und ſchöner Menſch
lichkeit, dürſtenden Prinzen verkörperte. Geſungen hat Herr Gruſelli
ganz vörtrefflich. Ein wenig mehr Tiefe des Empfindens bei der Bildniß
arie erſcheint noch wünſchenswerth. Was Frl. von Beör als Königin
der Nacht mitzutheilen hatte, trug noch nicht den Stempel künſtleriſcher
Reife, ſo ſchätzenswerth im Allgemeinen viele Einzelheiten ihrer

»Parthie waren. Mehr Majeſtät und mächtigere Leidenſchaft wird Frl.
von Beör hoffentlich in den Wiederholungen der Oper einſetzen. Recht
ut griffen die drei Damen Frl. Harden, Frl. Crawford undF. Behnns6 ihre Aufgaben an, obwohl die erſtere in der

melodiſchen Linienführung mehrfach Sauberkeit vermiſſen ließ. Sehr
hübſch im Ausdruck abgewogen wurden ihre Enſembleſcenen mit Tamino
und Papageno zu Gehör gebracht. Die drei Knaben Frl. Groß,
Frl. Seidel und Frl. Hartmann ſangen erträglich und würden
noch mehr Lob verdienen, wenn ſich ihre Stimmen einander beſſer an
gepaßt hätten. Der Saraſtro des Herrn Güth harrt noch der vollen
denden Hand, läßt aber ſchon für die nächſte Zukunft das Allerbeſte
erwarten. Die dankbaren Soloſcenen des mächtigen Prieſters erledigte
Herr Guth mit beſtem Gelingen. Vielleicht wird es ſeinem Vortrag
L Vortheil gereichen, wenn der Künſtler ſchwache und betonte

ilben ſchärfer unterſcheiden wollte. Herr Fanta hat
in den letzten beiden Jahren außerordentliche Fortſchritte mit der
Wiedergabe des Papageno gemacht. Geſanglich verleiht er ihm jetzt
ohne jeden Zweifel das echte Kolorit. Wenn nur der böſe Dialog nicht
wäre Da wird es Herrn Fanta immer noch nicht leicht, einen ſchönen
Fluß der Rede herzuſtellen. Sehr nett und munter war die Papagena
von Fräulein Groß, die mit Herrn Fanta in dem Duett des letzten
Aktes einen vollen, unbeſtrittenen erzielte. Mehr Würde und
Hoheit in der Deklamation wird Herr Friede für die köſtlichen
Recitative des Sprechers aufwenden müſſen. Lobenswerth bemühten
ſich Herr Fiſcher und Herr Raven um ihren muſikaliſchen Kntheil.



Vie queckſilberne Lebendigkeit, mit der Mozart den Monaſtatos ge
re hat, fand in Herrn Förſter zum größten Vergnügen des

onntagspublikums eine gewandte Ausführung. Die Chöre warentheilweiſe reiner als ſonſt. Der wundervolle Jnschor wurde ſogar
cecht befriedigend geſungen. Das Orcheſter ſpielte mit geſer
Akkurateſſe unter der Leitung des Herrn Kapellmeiſters Erdmann,
der die Oper mit Hingebung und eindringendem Verſtändniß dirigirte.
Um die prächtige, ſtilvolle äußere Ausſtaktung dürften uns viele aus
wärtige Bühnen mit Recht beneiden. Dr. W. Kaiſer

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Meyerbeers „Hugenotten“, gelangen morgen (Dienstag)
ur Wiederholung. Die Oper „Undine“, welche zur
ortzing Feier gegeben wird, hat folgende Beſetzung er

S Berthalda Frl. Harden, Undine Borchert,artha Frl. Vehnne, Hugo Hr. Schroeter, Kühleborn
Fanta, Veit Hr. Förſter, Hans Hr. Brandes, Tobias

r. Raven, Pater Heilmann Hr. Guth. Den von Herrn Dra-
maturgen CEroneSchwiening gedichteten T ſpricht Fräulein
Wolfframm. Dirigent der Oper iſt Herr Titel. Dieſe Vor
ſtellung iſt die erſte des „Lortz in g“Chklus, zu welchem Karten
fortwährend an der Kaſſe des Stadttheaters erhältlich ſind.

Berliner Künftler-Vereinigung. Auf das am nächſtenMittwoch im „Wintergar ten“ Flattſinbende Konzert der

„Berliner Künſtler-Vereinigung“ ſeien die Muſik
Lerrt hierdurch nochmals empfehlend aufmerkſam gemacht. Frau

75 t. als z einen ausge1 Ruf; die Schönheit und Schulung der Stimme, ſowieecht künſtleriſche Vortrag haben überall warme Anerkennung
nden. Herr Albrecht Löffler hat ſich als Celliſt des

aldemar MeyerQuartetts einen bekannten Namen gemacht er
iſt nicht nur Meiſter in der Bewältigung aller techniſchen Schwierig
keiten, ſondern erfreut den Hörer auch durch Wärme des Tones und
Gediegenheit des Vortrags. Herrn Alfred Holy muß man als
Meiſter der Harfe rühmen. Schon ſeine Stellung
als Soloharfeniſt in der Berliner königlichen Kapelle gewährleiſtet eine
hohe künſtleriſche Stufe r e n Er verſteht, ſein Jnſtrument
„ſingen“ zu laſſen, ſodaß die grrige prödigkeit des Harfentones ganz
verſchwindet. Ueber Herrn Richard Francke als Harmonium-
Birtuos und Klavierbegleiter ſind alle Konzertberichte im wärmſten
Lobe einig; er iſt auch geſchätzter Komponiſt. Das Programm des
Konzertes iſt überaus intereſſant zuſammengeſtellt.

Sing Akademie. Die Drimthigen Uebungen der Sing
Akademie beginnen morgen (Dienstag) 6 Uhr mit einer Uebung für
Damen. Zur Aufführung gelangen in dieſem Winter die Oratorien:
„Meſfias“ von Händel, „Heilige Eliſabeth“ von Liszt
und „Judith“ von Klughardt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
7 Von der Univerſität Halle. Behufs Habilitation in der

ghilofophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität wird Herr Dr. Georg
Kampffmeyer, bisher Privatdozent an der Univerſität Marburg,
am Donnerstag, den 24. Oktober 1901, Vormittags 11 Uhr in der
Aula der hieſigen Univerſität ſeine Antrittsvorleſung „Ueber
Heiligenverehrung im Jslam“ halten.

R. K. Deſſau, 20. Okt. Die „Halleſche Zeitung“ brachte bereits
im April eine Beſprechung des Oratoriums „Judith“, mit welchem
der geiſtvolle Deſſauer Hofkapellmeiſter Dr. Auguſt Klughardt
das Gebiet des weltlichen Oratoriums um ein neues außerordentlich
werthvolles Werk bereichert hat. Heute fand hier im Herzoglichen Hof
iheater zum Vortheile des Wittwen und Waiſenfonds der Hoffkapelle
in Anweſenheit des kunſtſinnigen Erbprinzen von Anhalt die Erſt
aufführung des Werkes ſtatt, und wenn man das bis auf den letztenPlatz gefülte Haus ſah und die von Nummer zu Nummer ſich
ſteigernde Begeiſterung des Auditoriums, ſowie die dem Kompo-
niſten zu Theil gewordenen Auszeichnungen mit erlebt hat, ſo darf
man wohl von einem muſikaliſchen Ereigniß ſprechen, das ſich heute in
der anhaltiſchen Reſidenz vollzog. Die „Judith“ Muſik rühmt
Auguſt Klughardt erneut als erfindungsreichen, Chor und Orcheſteret ſouverän beherrſchenden, in der Wahl der vokalen und iuſtrumenten

Ausdrucksmittel außerordentlich glücklichen Tonſetzer. An den Chor
ellt Klughardt in ſeiner „Judith“ ſtellenweiſe ſehr weitgehende

forderungen den durch kontrapunktiſche Kunſt und rhythmiſche
Verſchiebungen geſchaffenen Schwierigkeiten ſtehen aber ſchöne

lyphonie und dramatiſcher Schwung gegenüber, ſodaß die
oraufgaben ſich als ſehr dankbare darſtellen. Wirkungsvoll

auch die Soloparthien des Holofernes (Baß), der Judith
ineran), der Abra (Sopran) und des Achior (Tenor) behandelt.

ervorragende Aufgabe fällt dem Orcheſter zu, das im Vorſpiel und in
den Zwiſchenſpielen „Herannahen des Aſſyrerheeres“, „Reigen der
Mädchen“, „Des Holofernes Schlummer und Tod“ und „Judith's Heim
kehr“ reizvolle Tonmalereien bietet. Der Leopold Gerlach'ſche Text wird
n der Sprache und Form den Forderungen der Dramatik in ſchöner
Weiſe gerecht. Es iſt aus alledem die Thatſache nur zu erklärlich, daß
eine ganze Reihe großer Chorvereine das Werk zur Aufführung bereits er
worben hat. Die heutige Erſtaufführung ließ unter e r
keinen Wunſch offen. Wie die Hofkapelle (mit Herrn Sei tz, der die
Violinſoli prächtig ſpielte, an der Spitze) ganz auf der Höhe ſtand, ſo
wird man ein beſſeres Soliſten-Quartett, als es die Damen Weſt en-
dorf und Feuge, ſowie die Herren v. Milde und Feuge
bilden, wohl ſelten zur Verfügung haben. Zur Wiedergabe der Chöre
aber hatten die Deſſauer Singakademie, der Deſſauer Hoftheaterchor,
der Verein zur Pflege kirchlicher Tonkunſt aus Cöthen, der Jähnigen'ſche
Geſangverein zu Zerbſt und Mitglieder des Brandt'ſchen Geſangvereins
zu Magdeburg ſich in r Gelingen vereinigt.

Jm Königlichen Schauſpielhauſe zu Berlin
wurde am Sonnabend und Flavio“, ein Schelmenſtück und Liebesſpiel in drei Akten von Franz von Schönthan
und Franz Koppel-Ellfeld, ſehr freundlich aufgenommen.

Vermiſchtes.
Selbſtmord eines Offiziers. Die Leiche eines bei Sloten

in der Ringvaart aufgefundenen jungen Mannes wurde, wie aus
Amſterdam gemeldet wird, als die des Oberleutnants bei der
3. JngenieurJnſpektion Georg Wrigef Schaeffer von Bern
e feſtgeſtellt. Der unglückliche Offizier, der zur Kriegsakademie

Berlin abkommandirt war, traf aus Antwerpen in Amſterdam
ein, miethete ſich ein Boot und ruderte nach der einſamen Ring-
vaart. Dort ſchoß er ſich eine Kugel in die Schläfe und ließ ſich ins
Waſſer fallen. In der krampfhaft geſchloſſenen Hand hielt er eine

hotographie, von der der Kopf abgeriſſen war.
ie Leiche wurde von Verwandten nach Deutſchland überführt.

Reiſedispoſitionen des Kaiſers. Aus Gleiwitz wird der
Scheß Ja gemeldet, daß der Kaiſer bereits am Dienstag,

hen 12. Roo. als Gaſt des Fürſten Henckel Donnerxsmarck in
Schloß Neudeck erwartet wird. Jnwieweit hierdurch die mitge
theilten Dispoſitionen über den Beſuch des gei in Oberſchleſien
derührt werden, muß vorläufig dahingeſtellt bleiben. Das Reiſe
programm dürfte überhaupt noch nicht W iltg feſtgeſtellt ſein.

Von den Krawallen in Debreczin. Ein amtlicher Bericht
des Bürgermeiſters von Debreczin an den Miniſter des Jnnern
ſtellt r der d am Wahltage feſt, daß die zuſammen-

erottete Menge vom Militär zerſtreut wurde, ohne daß von der
affe Gebrauch gemacht wurde. Der Pöbel ergriff eilig die Flucht

und zog ſich unter Steinwürfen zurück. Jedoch ſind die Ver
letzungen ſämmtlich leichter Natur.Fam Oedenburger Krach. Die Anmeldung des Konkurſes der

rma Lenk, welche bei der falliten Boden-Kredit-Bank mit 2 200 000
onen betheiligt iſt, wird ſtündlich erwartet. Es wird befürchtet, daß

der Anſturm auf die Oedenburger Sparkaſſe heute fortgeſetzt wird.
Eine beſtialiſche Mutter. Aus Szerenes (Ungarn) wird fol

gender haarſträubende Fall berichtet: Die wohlhabende Bäuerin
ittwe Samnel Cſutor hat ihren Sohn Stephan, der ihr beim Ein

gehen einer zweiten Ehe hinderlich war, in einem finſteren
Loch eingeſperrt gehalten und gefoltert. Jhr erſter

Gatte iſt vor vielen Jahren nach Amerika ausgewandert, wo er in
folge eines Grubenunglückes ſtarb. Nun war ſie befliſſen, ihren
Sohn um jeden Preis aus dem Wege zu räumen. Als das Kind
vor etwa acht Jahren verſchwand, erzählte ſie, der Knabe ſei in der
Theiß ertrunken. Man hatte den Knaben ſchon längſt vergeſſen,
als der Zufall zur Entdeckung des Vermißten führte. Die Gen-
darmen unternahmen nämlich vor einigen Tagen zur Nachtzeit
ihren üblichen Patrouillengang. Die Patrouille kam auch an dem
Hauſe der Wittwe Cſutor vorbei und hörte hier ein ſonderbares
Wimmern und Stöhnen. Die Gendarmen betraten das Haus der
Wittwe und fragten ſie, was die Klagelaute zu bedeuten hätten.
Die aus dem Schlafe geweckte Frau wurde ſehr verlegen und man
ah ihr die Beſtürzung an, als die Gendarmen ihr befahlen, die

mmerthüre zu öffnen. Aber ihre Ausflüchte nützten nichts, ſie
mußte aufmachen. Ein ſchrecklicher Anblick bot ſich den Gendarinen
dar, als ſie die Kammer betraten. Auf einem Haufen faulenden
Strohes befand ſich, von Schmutz und Jnſekten bedeckt, ein ſchreck
lich abgemagerter Burſche mit verwildertem Haar und kaum be
kleidet. Der Bedauernswerthe war zuſammengekauert, konnte nicht
ſprechen und ſtöhnte und ächzte. Als man den Burſchen an die freie
Luft brachte, fiel er in Ohnmacht. Er wurde ins Spital gebracht,
ſeine beſtialiſche Mutter aber verhaftet. Vor dem Unterſuchungs-
richter machte ſie das chniſche Geſtändniß, das Kind habe ſie daran
gehindert, noch einmal zu heirathen, und da habe ſie es eingeſperrt,
damit es zu Grunde gehe.

Ein ſonderbares Rettungswerk wurde in Vonn an einem
7 Ojährigen Manne aus Mondorf vorgenommen. Dieſer fiel
Abends in den Rhein; nachdem man ihn aus dem Waſſer gezogen
hatte, wurde er in ſeinen naſſen Kleidern auf dem Mondorfer
Schiffchen nach ſeiner Heimath befördert. Jn Mondorf angelangt,
e der Alte ſich kaum noch rühren und bald darauf war er eine

eiche.

Ein Nachklang zum Heidelberger Eiſenbahnunglück. Durch die
Preſſe geht die Nachricht, daß die badiſche Staatseiſenbahnverival-
e dem Fräulein Kölling aus Münſter i. W., das am 7. Oktober
v. J. bei dem Heidelberger Eiſenbahnunglück beide Beine verlor,
eine Entſo W von 90 000 Mk. gezahlt habe. Dies entſprichtnicht den Tha ſahen Eine Einigung mit Fräulein Kölling, das

150 000 Mk. als Abfindungsſumme verlangen ſoll, iſt, wie die
„Straßb. Poſt“ erfährt, noch nicht zuſtande gekommen.

Zwei Typhuserkrankungen ſind in Carolinenhöhe bei Char-
lottenburg feſtgeſtellt worden. Auf die von den Aerzten erſtattete
Anzeige begab ſich eine Sanitätskommiſſion an Ort und Stelle,
um die nothwendigen geſundheitlichen Vorſichtsmaßregeln zu
treffen. Wie amtlich feſtgeſtellt wurde, ſind die Erkrankungen auf
den Genuß von Trinkwaſſer zurückzuführen, das einem
Brunnen, in deſſen Nähe ſich zwei Dunggruben befinden, ent
nommen war.

Erhebliches Aufſehen erregt in Stallupönen die Ver-
haftung des Stadtwachtmeiſters Kniep, welche mit einer vor eini-
gen Tagen ſtattgefundenen Gerichtsverhandlung gegen den
Polizeiſergeanten Barkowski in Verbindung gebracht wird. Dieſer
wurde wegen Erpreſſung eines Geſtändniſſes zu einem Jahre
Zuchthaus verurtheilt. Er hatte einen unter dem Verdacht eines
Diebſtahls ſtehenden Ortsarmen durch Rohrſtockhiebe zum Geſtänd-
niß bringen wollen, doch war der Mann unſchuldig.

Peſt. Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Jn Galata ſind
wieder einige Peſtfälle konſtatirt worden, wovon einer tödtlich
verlaufen iſt. Ohne eine Erklärung der Quarantänekommiſſion
abzuwarten, ordneten Rumänien und Griechenland eine
Quarantäne von 8 Tagen an. Bulgarien ſprach ſich noch nicht aus.

Feuer in Buffalo. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus New-York:
Jn der Ausſtellung in Buffalo iſt das Neu-England-
Gebäude niedergebrannt.

Ein gelungenes Wildererſtückchen gelangte, wie wir der illuſtr.
Jagdzeitung „Wild und Hund“ Verlag von P. Parey, Berlin)
entnehmen, vor Kurzem gelegentlich einer Verhandlung vor dem
Landgerichte zu Koblenz durch einen Zeugen in die Oeffentlichkeit.
Der wegen Wilddieberei Angeklagte, ein Steinhauer aus O., ſtand
ſchon lange im Verdachte, Jagdfrevel auszuüben. Auf Grund eines
dringenden Verdachtes wurde vor ein paar Jahren Hausſuchung
bei ihm vorgenommen. Als er die betreffenden Beamten auf ſein
Haus zuſchreiten o mochte er wohl ahnen, was geſchehen ſollte,
und da galt es, raſch den in der Nacht vorher gefrevelten Bock bei
ſeite zu ſchaffen. Kurz entſchloſſen, räumte er die Wiege aus,
legte unten hinein den Bock, darauf den Strohſack und ſchließlich
das Kind. Kaum war er fertig, ſo traten auch ſchon die Hüter des
Geſetzes in die Stube ein und forderten ihn auf, ſie in die
Kammern, auf den Speicher, kurzum in ſeinem ganzen Hauſe
herum zu begleiten, zum Zwecke der Hausſuchung. Das Kind war
durch die Geſchichte aufgewacht und ſchrie zum Erbarmen. Der
verwegene Kunde erklärte ſich bereit, mit im Hauſe herum zu gehen,
bat aber den mitanweſenden Flurſchützen, währenddeſſen das Kind
zu wiegen, damit der arme Wurm ſich doch beruhigen möge. Der
Flurſchütz, in ſeiner ihm angeborenen Liebe zu den Kleinen, that
dies recht gern, und ſo wiegte er Kind und Vock, ſoll ſogar noch dazu
geſungen haben, während die Uebrigen keinen Winkel des Hauſes
unbeachtet ließen, um den Kunden Belaſtendes aufzuſpüren. Daß
die Bekundung der vorſtehenden Geſchichte im Gerichtsſfaale die
größte Heiterkeit hervorrief, braucht wohl kaum erwähnt zu werden.

Wetterbericht vom 21. Oktober 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

J s g5 3.8 SS Name der S 55 Z SS Beobachtungs h 3 Windſtärke Weite S

5 ſtation kg cJ sc e
1Stornoway 756,81 W ſehr leicht bedeckt 4,40
2Blackſod 755,2 ONO ſchwach heiter 6,79
3Sbhields 756,61 W ſehr leicht Dunſt 6,709
4Seilly 750,9 80 friſch Regen 11,105Jsle d'Aix 7 7 52 S S6 Paris 0dò 2 S S7Vliſſingen 756,1 NNW ſehr leicht bedeckt 10,39
8 elder 756,7 N ſehr leicht Regen |11,109 riſtianſund 756,2 88 W ſehr leicht halbbedeckt) 7,40
10 Skudesnaes 758,0 80 leicht wolki 10,60
11 Skagen 757,2 880 ſehr leicht Dunſt 12,30
12 Kopenhagen 758,7 80 mäßig Dunſt 12,3
13Karlſtad 760,1 080 mäßig bedeckt 11,50
14 Stockholm 763,4 880 leicht Regen 11,00
15 Wisby 763,4 8 leicht bedeckt 11,2016 Haparanda 760,0 1 S ſtark bedeckt 7,20
17 Borkum 755,4 Windſtil] windſtill Nebel 11,40
18 Keitum 755,6] 0 ſehr leicht bedeckt 12,00
19 755,4 080 leicht bedeckt 13,1020 winemünde 758,3 080 mäßig wolkig 11,30
21 Rügenwalder-

münde 763,2 80 mäßig bedeckt 12,09
22 Neufahrwaſſer 763,1 880 leicht halbbedeckt) 8,99
23 Memel 765,4 80 leicht wolkig 6,80
24 Münſter (Weſtf.) 756,6 NNO ſehr leicht Nebel 11,40
25 nnover 755,6 Windſtill windſtill Dunſt 9,40
26 erlin 756,31 0 ſchwach wolkig 13,9027 Chemnitz 756,0 ONO eicht wolkig 13,10
28 Breslau 4759,8 80 friſch wolkig 12,6029 Metz 755,6 8 ſehr leicht bedeckt 10,8030 Frankfurt a. M. 755,5 88 W leicht bedeckt 11,20
31 Karlsruhe 756,3 8 W mäßig bedeckt 11,60
32 München 758,7 S W mäßig bedeckt 8,60

33Holyhead S S S a34 odö 755,3 8 ſehr leicht heiter 8,2035 Riga 768,7 8 ſehr leicht wolkenlos 3,609
Hamburg, 21. Oktober, 9 Uhr 32 Min. Vorm. Das Maximum

(über 770 mw) liegt über Jnnerrußland, eine Depreſſion (uuter 755 mw)
über der Nordſee, das Minimuin (unter 750 mw) vor dem Kanal.
Jn Deutſchland mild, trocken, im Oſten theilweiſe heiter. Mildes
Wetter, im Weſten und Süden ſtellenweiſe etwas Regeu wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 21. Oktober.

Wetterbericht vom 21. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Die Depreſſion, welche geſtern nördlich von Schottland lag,
kommt Gegend nunmehr doch noch näher und es iſt
mit fallendem Barometer meiſt bereits Trübung eingetreten.
Die Temperatur iſt ungewöhnlich warm, in Magdeburg zeigte
das Thermometer z. Zt. 130 C. Meiſt wolkiges bis trübes,etwas kühleres Wetter und zeitweiſe Regen dine für morgen

zu erwarten ſein.
Vorausſichtliches Wetter am 22. Oktober. Vor

wiegend wolkig bis trübe, etwas kühler, zeitweiſe Regen.

Letzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Metz, 21. Okt. Geſtern Nachmittag erſchoß der auf
Poſten ſtehende Gefreite Jhpl vom 4. bayeriſchen Infanterie
Regiment den 14 jährigen Sohn eines Schreibers aus Vallière
aus Unvorſichtigkeit beim m

Mannheim, 21. Okt. ie der „N. Bad. Ztg.“ aus
Riva gemeldet wird, iſt Dr. Ladenburger ſeinen Ver-
letzungen erlegen.

Vreslan, 21. Okt. Der „Schleſ. Ztg.“ wird amtlich ge
meldet Früh 5 Uhr 20 Min. fuhren auf dem Bahnhofe Arens
dorf bei Liegnitz zwei Güterzüge zuſammen. Der Zug-
führer, Lokomotivführer, Heizer und ein Bremſer wurden ver
letzt. Der Materialſchaden iſt nicht unbedeutend.

Paris, 21. Okt. Die Blätter betonen in ihren Be
r den bedrohlichen Charakter des Bergarbeiter-

lusſtandes.
St. Etienne, 21. Okt. Der Präfekt erklärt, er halte

den Geſammt- Ausſtand der h füreine Revolution und werde dementſprechend handeln. Er ſei
ermächtigt, das Geſetz vom Jahre 1848 anzuwenden.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Deutſche Easzlühlicht- Aktiengeſellſchaft (Auergeſell
ſchaſt) in Berlin. Für das abgelaufene Geſchäftsjahr ſteht nach
Ab ug aller Abſchreibungen ein Reingewinn von 552 134 (gegen
639 397 im Vorjahre) zur Verfügung. Die Verwaltung ſchlägt
der Genera'verſammlung am 16. November die Vertheilung einer
Dividende von 28 (gegen 33 4 im Vorjahre) vor, bei 18 364
(im Vorjahre 6244 Vortrag. Der Geſchäftsgang im laufenden
Jahre ſei ein günſtiger, die Fabrikation der neuen Dr. v. Auer'ſchen
elektriſchen Osmiumglühlampe habe begonnen.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e. t
Lohnfuhrgeſchäftsinhaber Friedrich Louis Müller in

Chemnitz. Brauereipächter Franz Hermann Jlling in Remſe bei
Giauchau. Handelsfrau Witiwe Hilliger, Louiſe geb. Steche in
Unter Teutſchenthal. Nachlaß des Kaufmanns Franz Max Leh
mann in Leipzig.

Wocheuübericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C., 19. Oktober.
Butter: Die feſte Stimmung, welche ſich zu Beginn dir

Woche zeigte, hielt unverändert an und war das Geſchäft recht leb
haft namentlich nach feinſten reinſchmeckenden Qualitäten zeigte ſich
rege Frage. Die Produktion hat weiter abgenommen und waren
die Zufuhren äußerſt klein, dieſelben konnten ſich zu unveränderten
Preiſen ſchlank räumen.

Landbutter war in friſcher, reinſchmeckender Waare beſſer
beachtet.

Schmalz: Schwankende Preiſe von Amerika beeinflußten
unſern Marlt und war Stimmung und Kaufluſt abwartend.

Preisfeſt ſtellungder von der ſtändigen Deputation gewählten RNokrungr r re
f- u. Genoſſenſchaſte-Butter Ia 125 127Ho m IIa 115--1255 II vo IIIa 105—115„Abvfallende e 95 103Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 56

reines in Deutſchland raff. 5Berliner Bratenſchmalz e 59Fett, in Amerika raffinirt 44in Deutſchland raffinirt 43
CKages-Marktberichte.

Central- Stelle der Preußiſchen Landwirth ſchaftskammern.
Notirungs Stelle.

r t eig wordenär inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt woS ſo Weizen Noggen Gerſte Hafer
161 130 25-- 148 128--1Uckermartk 138 1Mittelmark, Priegnitz 158 165 132 138 130--146 135 160

Reumari 153 170 133 138 135--140 136 145
Lauſitz 160 173 140--146 138--145 144 160
Magdeburg 141-145 134--145 140 165 135--145
Altmartk 145--175 125 140 128 160 125--150
Merſeburg öſtl. d. Mulde 150--166 135 148 138--157 135--151o. Weſt d. Mulde 145 165 140 150 140--165 138 155
Erfurt 140--158 140--145 140--170 132 140
Steltin (Bezirk) 155 162 135--136 130 135 131.-139
Danzig 166--170 134- 137 123-128 135--140
Thorn 185 186 145-- 150 120 128 125-132
Königsberg i. Pr. 150 159 132 S 130 135Goldup 150 154 120 125 118--120 118--122
Breslau 158 171 145 151 126 144 127 133
Strehlen 151 168 138 147 127 140 122 128
Görlitz 161 175 142 147 140 150 137-143auer 169 174 149--152 135--145 130 135Polen 159--169 137-144 117 134 124 146
Bromberg 156 172 136--144 S 125 132Gneſen 165 140 132 136Grätz 155 135 127 145Kiel 135 137 153 156 144-146Dadersleben 155 -157x 132x 137 1324-128
Hannover 151 170 133 140 140--172 127-160

148 154 136--142 130 138 131 135
Mänſterland 158 160 135--139 140 145Weſtf. Jnduſtrieb ezirk 158 166 135--140 123--130 S
Sauerland 154--161 138--140 135 136--138
geren 155 160 137x-141 136ortmund 160 140 120 147Kaſſel 154- 157 138--140 115 150 127x 140
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Etadt n r r na g. P. I. g. p. I. g. P. l. g. p. l.Beriig 160 iss rStettin i 125 130 is9i. Dr. 1594 132 126 135SDreskau 172 151 144 133oſen 169 142 134 132nnover 162 140 2ß 159 133 7 138Mannheim 164x 140 7 150Hamburg 160 136 2 ee) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 19. Okt., am 18. Okt.
Pon Newyork nach Berlin Witt. loko 782 Cts. c1I66, 00. c. 163,75

Chicago r. 69* Ctz. 162,25Liverpool Dezb. S ſh. 8 d. 171,25 169,75
a lolo 78 Kop. 155,00 155,00Riga loko 91 Kop. 167,00 167,00W Paris Oktbr. 21,00 fer. „170,25 169,50n Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.Rewyork nach Berlin Rogg. loko 604 Tts. 14475 144.00

a loko 64 Kop. „136,50 133,75
e Riga d loko 72 Kop. 141,75 141,755 Amſterdam nach Köln. März 125 h. G 139.00 139.00
o Rewpvyork nach Berlin Mais Okt. 61 Cts. „127,25 127,00

Magdeburg, 19. Okt. (Carl Schulze jun) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnigtzel 3,80 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladung.

Leipzig, 19. Okt. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 netto
jnländiſcher 160 166 dz. Bf., ausländiſcher 166--170 bz. Bf.
Roggen, feſt, ver 1000 kg netto, hieſiger inländiſcher 148 bis
150 bz. Bf., ausländiſcher 143 147 bz. Bf. Gerſte, ver 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige 145-- 160 bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 125--142 bz. Bf. Hafer, ruhig, ver 1000 kg netto
jnländiſcher alter 156--160 nom., inländiſcher neuer 141 bis
149 bz. Bf., ausländiſcher 146 155 bz. Mais
er 1000 netto amerik. 139 Bf., runder 131 bis
143 bz. Bf. Delſaat ver 1000 kg netto, Raps bz. Bf.Rappskuchen ver 100 kg netto 12,50 13 bz. Bf. Rüböl, ruhig,
zohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 56,50 bz.
Außeramtlich: Malz per 100 kg neito loco 28 bis 30.
Wicken ver 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen ver 1000 kg
aetto loco große 175--200, do. kleine 165--190, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loes 18--20. Kleeſagat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Meblhändler von Leipzig
and Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 23,00 24,00 do.
Rr. O 21,00--22,00 do. Rr. I 19--19,50 Ac, do. Nr. I 17,00--
17,0 Ac, Weizenſchaalen 9,50--9,75 Roggenmehl Nr. 0/1
20,50--21,50 do. Nr. II 14,00-- 14,50 Roggenkleie 10,75
dis 11,00 ver 100 Kg exel. Sack.

WochenMarkktberichte.
BVraunuſchweig, 18. Okt. (Originalbericht von Quenſell

u. Spannuth.) ohzucker: Jn den erſten Tagen der ver
floſſenen Berichtswoche war das Angebot in Kornzucker nicht ſtark,
re aber der Nachfrage der Raffinerien vollſtändig. Die Preiſe

onnten ſich nicht halten, umſomehr, als eine Unterſtützung des Aus
landes fehlte. Jm weiteren Verlaufe der Woche wurde das Angebot

ſtark, beſonders in den letzten Tagen. Trotzdem konnte der
rkt in ſtetiger Haltung verkehren, da die Ausfuhr aus ihrer

Reſerve hervortrat und zu vollen Preiſen nicht unbedeutende Quanten
aus dem Markte nahm. Die Preiseinbuße, die zu Anfang der
Woche ſtatthatte, wurde unter dieſen Umſtänden wieder eingeholt.
Am Wochenſchluß iſt aber die Stimmung nicht mehr ſo zuverſichtlich.

er Markt ſchließt matt.
Der Wochenumſatz des hiefigen Bezirks beträgt ca. 261 000 Ctr.
Es notiren heute ger 100 z Brodraffinade 56,30 loſe in

dlau Papier, gem. Raffinade 59,30-55, 80 incl. Sack, gem.
Melis 54,80-54,30 inel. Sack, Würfelraffinade 60,30 59,80
inel. Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 92 Rdmt. do. 88 Rdmt. 8,50--8,60
Nachprodulte 75 Romt. 6,40--6,75 c. excl. Rübenmelaſſe 43
Bé a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Ent
zuckerung und für Brennereien C per 50 kg excl. Tonne.

Hamburg, 17. Okt. Futtermittelmarkt. Original
bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Der Abſatz von Kraft
futtermitteln war in der vergangenen Woche ſehr ſchleppend. Die
eingetroffenen erſten amerikaniſchen Abladungen von Baumwollſaat
mehl neuer Ernte waren theilweiſe von hervorragend ſchöner
Qualität. Erdnußkuchen weichend.

Tendenz: flau.
Reisfuttermehl 24—-28 Fett und Protern 4,60 bis 4,75

ad Hamburg, 4,85 bis 5,00 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 4,00 C. bis 4,55 ab Hamburg, Reiskleie 3,25—-4,00

b Hamburg, ab Bremen, Getrocknete Getreide
en 40-452 5,40-—5,70 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber

30 Fett und Protern 4,40 bis 4,80 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52--542 6,20 c. bis 6,40 ab Ham
durg, 53-—581 6,30 bis 7,00 ab Hamburg, Baumwollſaat

161,50

kuchen und Baumwollſaatmehl 52-58 6,00 bis 6,40
98--62 3 6,30 c. bis 6,75 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
ECocusnußmehl 5,50 c. bis 6,00 A. ab Hamburg, Palmkernkuchen
22--253 Fett und Protern 5,40 c bis 5,60 ab Hamburg, Raps
kuchenmehl 40 bis 45 Prozent Fett und Protern
5,25 c. bis 5,650 c. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 6,30 bis 6,70 ab Hamburg, Weizenkleie 4,40 bis
4,70 ab Hamburg, Roggenkleie 4,50 C. bis 4,80 c. ab Hamburg,
Gerſtenkleie 5,25 bis 5,75 Malzkeime 4,35 bis 4,90
ab Hamburg pro 50 kg.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 21. Oktober 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.
8,45-—8,55. Tendenz: ruhig

Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,40 6,75.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotrafſinade I. 28,45.
Gem. Raffinade 28,20.
Gem. Melis 27,70.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker J. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Okt. 7,62xG, 7,67B. per r 8006G, 8,05B.
per Rov. 1,6726. 7.72x8. per Mai 8,20, 8,1736.
per Dez. 7,80G, 7,85B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 21. Oktober 1901. (Eig. Drahtbexicht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produfkt.

Baſis 88 J Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ohne Tenden)

Okt. 7,62x. 7,95.Nov. 7,70. ärz 8,07x. Tendenz: ſtetig.
Dez. 7,821X. Mai 8,20.

Produktenbörſe-
Berlin, den 21. Oktober.

Weizen Okt. 159,00 Dez. 162,00 Mai 166,00
Roggen Okt. 137,00 Dez. 138,25 Mai 142,00
e er Oktober 139,00 Mai

ais, amerk. mixed, Okt. 128,50 Dez. 126,00
Rüböl Oktober 55,50 Mai 52,40Spiritus 100 1 70er loto 34,50

Viebhmärkte.
Magdeburg, 18. Okt. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht- und Viehhof. Auftrieb 110 Rinder, 152 Kälber, 117 Schaf
vieh 2c., 772 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehhof)
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis

a. vollfleiſchige, ausgemäſteke bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 30--32 e. mäßig genährte jüngere und ältere
27-29 Ac, d. gering genährte jüngere und ältere 24—256
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 25 28.
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 21-—24 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--20 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und Saugkälber 42—45 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 35-41 e. geringe Saugkälber 28--34 ältere, gering
enährte (Freſſer) 20--26 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 30--32 b. ältere Maſthammel 28--29 e. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 20--26 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 1 Jahren 63--64 b. fleiſchige 61-62 e. gering
entwickelte 59--60 d. Sauen 48--58 A. bei 40--60 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 x Tara. Verlauf und Tendenz: Flau.
Ueberſtand: 5 Rinder, 35 Schafe, 60 Schweine.

Hamburg, 19. Okt. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 12.
bis 18. Okt. 1901 im Ganzen 8442 Stück vom Jnlande zu
geführt und zwar 2522 Stück vom Süden und 5920 Stück vom
Norden. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 54 Wagen,
2410 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
17. 10 I. 19. 19.

Beſte ſchwere reine Schweine 6263 61-62 61--61 20 T.
Schwere Mittelwaare 61--62 60-61 69 22
Gute leichte Mittelwaare 62 60-61 60-61 22
Geringere Mittelwaare 60--61 58--59 58X--59 24
Sauen nach Qualität 5458 5458 53--57x ſchw. T.

Der Handel war gut flau
ebha

Börfe von Berlin vom 21. Oktober.
Verſtiimt durch niedrigere Wiener Kurſe und durch Mel-

dungen von Feſtſetzung der Mittelmeerbahn- Dividende auf
20 Franc (ſtatt 25 Franc im Vorjahre) zeigte die Börſe eine
ſchwache Haltung. Montanwerthe waren gleich bei Beginn ange-
boten und gingen noch unter die Sonnabend-Schluß-Kurſe
herab. Banken zeigten ſich etwas widerſtandsfähiger. Dresdener
Bank matt auf die Betheiligung der Bank an der Hannoverſchen
Straßenbahn. Von Fonds Jtaliener gedrückt auf den ſtarken
Kursſtand der Mittelmeerbahn. Jn der zweiten Vörſenſtunde war

zu 7 Jahren AC, b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und der Geſchäftsverkehr ruhig, Dresdener Bank erheblich beſſer.
ältere ausgemäſtete 33--35 e. mäßig genährte junge und ältere Privatdiskont 2 Proz.
30-—32 d. gering genährte jeden Alters 26-29 A. Bullen:

2 r u t TBericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Gotreidepreiſe
am 21. Oktober 1901.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer CrbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 15,80 2Neuhaldensleben 15,80 14,00 15,00 14,50Wolmirſtedt 2 S 16,10--16,40 rMagdeburg 15,20--16,00) 14,30--14,60 16,20 16,502) 13,40 14,00 18,00--21,20
Aſchersleben (Stadt) 15,20 16,80 13,69 14,20 13,60 17,00 13,80 15,40 S
alberſtadt 15,20 15,60 13,40--14,10 14,00 16,60 13,50 14,50 17,70 19,80

ſchersleben 15,50 n 7 s 7Gardelegen 15,80 16,40 13,70--14,00 7 14,00 14,80 20,00 24,00
Salzwedel 15,50 16,50 13,30 13,90 14,00 15,00 13,00 14,50 7Oſterburg d 13,50 S 13,00 7Stendal 15,40 16,00 13,00--13,70 13,60 14, 13,60 14,00 e

Jerichow I 15,8 vJerichow II 15,60 13,60 S 14,00Bitterfeld 15,50 16,50 14,25 14,75 15,40 17,00 14,50 15,50 2Delitzſch 15,00 16,60 13,50--14,90 14,00 15,00 13,50 15,00 7Wittenberg 16,00 16,40 14,00 14,90 15,00 16,00 14,00 16,00
Torgau 14,70--15,90 13,00--14,10 13,75 15,65 13,00 15,10
Schweinitz 15,90 16,50 13,75 14,40 12,90 14,30 12,50 13,50 2Liebenwerda 15,50 15,80 14,20 14,60 14,60 15,40 13,80 14,60 sSaalkreis 15,00 16,50 14,00 14,60 14,00 17,60 14,00 16,00 19,90--21,00
Merſeburg 15,60 16,20 14,40 14,80 15,60 16,80 13,80 14,60
Weißenfels 15,60 16,20 14,20 14,60 14,50 16,50 13,59 14,50 aErfurt 14,00--16,00 15,80 14,80 14,00 17,00 13,25--14,60 2Mühlhauſen S S S 24,00Rordhauſen 15,00 15,50 14,50 15,00 15,00 16,00 13,00 13,80 S
Schleuſingen 16,80 15,00 15,50 13,50 15,00

Shiriff, Sommerweizen 15,50-15,80, beſſere Chevalier, mittlere 15,20-16,20, Landgerſte 14,60-15,00.
Heu: Kreis Stendal 7,50 Saalkreis 7,00--8,00 Erfurt 6,60--7,80 A.
Stroh: Kreis Stendal 5,00 (Langſtroh), 4,00 c. (Maſchinenſtroh), Saalkreis 5,00--6,00 A. (Langſtroh), 4,00--4,50 A.

(Maſchinenſtroh), Erfurt 5,00--5,80 (Langſtroh), 3,80 4,00 (Maſchinenſtroh).
Kartoffeln: Kreis Stendal 3,00—3,50 Saalkreis 3,20—4,00 A. Erfurt 4,00 5,690

j An- u. VerKkKaur von Werthpapieren, EBialösang von Coupons, VerBankhaus Paul Schauseil Co., Halle 4 J, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld II. Delitzseh, zinsung Von Geldeinlagen, Conto- Corrent U. Wechsel- Verkenr ete.

Zinsfuß Dividende 1899 1900 Dividende 1299 1900 Dividende 1899 1900
Nexik. Anleihe 1899 20b v Breslauer Wechſel-Bank. 6 Eilend gatinn. 25 6 S auf en. .22Coursnotirungen 3, e e. S e e e n eng do. PaplerRente. 4 l Darmſtädter Bank 7 115,706 elſenkirchen Bergwerk 10 13 157 80 Schleſ. Zinkhütte St.- An 27 22 (232 00b G

do. SilberRente 4 J Deffauer Landesbank. 7 11 113 80 Gerresheiner Glashütte. 6 10 147.50 Bdeo. do. St. 27 22 233,90 Gder Berliner Börſe vom 21. Oktober, Port. Staats-Anl. 88-—89 r. 36.40b3 G Deutſche Bank 11 z 192.00 Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 G 91 006 G Squdert 15 10 96.005 G
2 Uhr Nachmittags Rumän. amort. 1,0063 do. Genoſſenſchaftsbank 100,096. G Slauziger Zuckerfabrik. S 8 119 So BSiemens Glasinduſtr. 127 18 223-80

h ten Unn (4 er Seede Laute Naſen 33 312 Stelle die. o s 1138620rn J VDresöolner Vant. nen. Stolberger Jink-Akt.Schwed. St. Anleihe 1838 32 9740 do. BankVerein 8 100 3061 Halleſche Union. 10 7 e 51 906 G do. do. St. Pr. 10Preußiſche und deutſche Fonds. 8 c m i 96,906. G Dredltvau 10 u gar Zataſen. e a10 18 88 S denen F, 332929

v wem SDEIPger Dank. enZinsſuß Serbiſche J s 28862 do. Creditanſtalt 19 2 159,006z.BHartmann, eao. M.F. 115 256 G 52 z 383 G
Deutſche Reichs Aul. d 1906 3/2100 do. Rente i884 4 Ob G Leipz. Spar u. Creditbank 9 ibernia Shamerock. 12 15 (153 505. Weſteregeln Alkalt 17 17 1181,2563
de do. z t Ungar. Gold Rente 1000er 4 (100,00 V Magdebg. Privatbank 6 83 006. G Hildebranb Mühlen. 924 Mälzerei Wrede 1134,2504 Gdo 9 do. do. 500er 4 19060 Mitteldeutſche Credithank. 6 e 103 4063 G Huldſchinsky 12 284,50 t. Zeiger Maſchinen (20 20 (175,50 v G

Conf. Anleihe ne do. do. 100 4 (100,706 B Nationalbank f. Deutſchland s 97.25 Aſcherslebener Kalk 10 10 (138 400(unk. bis 1905) 2 188 t r 13 z0 133 Zuckerfabrik. 15 1338801 r u u. t Vu Conſ. pprlewe e /2 t883328 do. Centr.BodenCr. 9 9 1545065. Leipziger Brauerei Riebeck 10 (198 833 e Wechſel-Conrſe
b. Staats Rente r h EiſenbahnStammAktien. do. Hyp.B. (Spielh.).. 9 5 7864. G Leopoldshaller chem. Fabr. 4 171256do. Staats An isös. do. do. (Hübner) volle 62 2 111,506. G Luiſe Tiefbau konv. 1 58S5200 Privatdiskont 27 0-ß. Staatsſchuldſcheine Reichsbank 10 10 150,2565 G do. do. St. Pr h s porhe 93,600 BRente 7 306 v Dividende 1899 1000 Sächſtſche Bank 7 37. 117 100 G Norddeutſcher Lloyd 7' e 8/2105 306 G Schweiz 100 Fr t. 80,906ti. Central 103 Anatoliſche 83.90. Sdaſfhauf. BankVerein 106, 90 Rordſtern, Kodlenbergwert 15 29 137 S Fl. Bras 100 e. 79e. de 808 See See S 29 Sehſſcher San -Verein.. Fr. 141.800.0 Oberſ Eiſend Bedarf 2 3 38 300 Je b ete r Petersb. 100 gbl. kz.do. do. 608 SübedBüchen 624 e pduſ z 10 33323 Amſterdam 100 G. g. 168 5 SLendſchaft d. Prov. Sachſen 1 103 RoarienbvrgMilawka 383 kirf Montanwerte. 14 114 195.006 2 r 36282do. do. /2 5dz G do. do. St. Pr. 112,906 v Lond. 1 Livre Sterl. 8 Tage kz 20,356dalcia Gade 8 0 o nßiſge z „50 h JnduſtriePapiere. n 13 l 125293 Lond. 1LivreſSterl. Monate ig. 35383

e. 2 0. 277 77 213 ris 100 i IIIIIIIIu e i h s u n Dre rege n. 18 33202 Wien 100 e. u 48262(unt dis o 498,008 Darſchau Wiener 26 18 z Serl.Böhm. Brauh. 11 11 198,500
urger Hyp.Bank Go bahn 154.6060 do. T ITI e 1706000686 ooheoonoovcoonouwounoklcoooonotumeeeee(unk. bis 1905) 3/2] 91 50 G Jtal. Meridionalbahn G 6 133,90 do. Hrauerei Schultheiß 1 S 33322

ann. BodenCredit do. Nittelmeerbahn 38882 do. Union Gratweil. 5 1103,7564.0 Schluß Courſe.W S a bahn h e ſchwä(unt. bis 1909) 92,006 do. Rordoſtbahn 100 o. Unhalter Kohlen r v Tendenz abgeſchwächt.
e 7 Wie e e 8 h i a 15 3 J ehe 89,20 Marienburger 2 73 00Canal III 5 C Werke en ng. oldrente IIIIIIIIIIIIIIIIII n un ß Sii dahn III ousländiſche Fonds. Northern Paclfie e 4 483282 artzko e 13 7 1 9,0064 G Italiener h ehe 7 derr d n h t 89

Zinsfuß d r e 34 10 1652828 h 69,40 Du r 18335h 77 53 ürken tet 7 La Wienw. W ehe e J 3 8322 Bank-Aktien. Bochumer o 162 7 93, Zt. e wie 13428 e ehe
20 isconto-Commandit. b. t. e eOttech konſ. Goldr. m. 1Sps. 9 906 0 Dwidende 1899 1900 Duckauer Chem. Fabrik. 0 z 110. b Deutſche Bank e e 13238 Gutſlevt e e 18339

do. wenn 11 422590 Oariner a-Geſ i/ Cröllwiger Papier 1 J Berliner Handelsgeſellſchaft. 122.50 Dortin. Union St.Pr. 3275v. t u am. t Dannenbaum i 20.756. G Dresdner Bank 117.75 Laurahütte. 178,50mit Cps. Ifd. 333325 a a G u en 1 16 r r z 98 Kohlen i 56Eianeniſche Rente. 4 6 ehe SeeſtorijSaiwerte é2/l 9 l138.800. Dortmynd-Gronau. 150. 90 Veiſentircien t



Gestreifte
Blusensammete

Grösste Auswahl. Seidenhaus
Heter von 1,50 Mk. an. Georg Sohwarzzenberger,

Moderne
Damenfrisuren
Kopfwüäsche mit Heissluftapparat

Manicure Gagelpflege).

Georg Niedermann,
Herren- und Damen-Friseur,

Leipzigerstrasse 70/71.

Stadt- Theater
Halle a. S.

Direftion: F. Riehards.,
Dienstag, den 22. Okt. 1901,

Abends 73 Uhr.
39. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 3. Viertel.
32. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: gelb.

Die Hugenotten
oder die St. Bartholomäusnacht.
Große Oper in 4 Akten nach dem
Franzöſiſchen des Eugen Scribe
u. E. Deschamps von J. F. Caſtelli.

Muſik von Giacomo Meyerbeer.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Theo Raven.
Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.

Perſonen:
Margarethe v. Valois A. v. Beör.
Graf St. Pris, kath.

Edelmann, Gouver-
neur des Louvre C. Brandes.

Valentine, ſ. Tochter,
Edelfräulein E. Harden.

Raoul de Nangis,
proteſtant. Edel-

mann O. Schroeter.Marcel, ſein Diener,
Proteſtant Eugen Guth.

Urbain, Page Anna Groß.
Graf Nevers Joſef Fanta.
Coſſé z G. Foerſter.Tavannes S F. Gruſelli.
Meru S S. Fritz Pflüger.
Thors z. S E. Lübben.
de Retz W. Möller.Meaurevert Theo Raven.
Bois Rofé, ein junger

proteſtant. Soldat L. Fiſcher.
1. Hofdame Elſe Seidel.
2. Hofdame

Fritz Thal.Ein Nachtwächter
G. Foerſter.
Theo Raven.z Mönch

3. W. Möller.Katholiſche u. proteſtant. Edelleute,
Hofdamen, kathol. und proteſtant.
Soldaten, Studenten, Pagen des

Grafen Nevers, Landleute.
Ort der Handlung

Die Touraine und Paris.
Zeit: Der 24. Auguſt 1572 und

die vorangehenden Tage.
Jm 3. Akt: Zigeunnertanz, arrang.
von der Balletmeiſterin Adele Stahl-
berg Wieſt, getanzt von derſelben

und dem Corps de ballet.
Kaſſenöffn. 62/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 10 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion: Kichard Anbert,

Rener Spielplan
Die

elektriſch-muſtkaliſchen

Sterne,
14 Damen, 1 Herr, 2 Kinder.

Gr. ſenſationelle Aug-
ſtattungsSrene

mit neuen brillanten Coffümen.

Dir. Hermann Krüger
Die Rudolphi Truppe,

6 Perſonen, Parterre-Akrobaten.
22? Das Trio Thalvane, 227
Geſangs-Terzett. Die Geſchwiſter
Richard und Clara, Equili-
briſtinnen auf d. ſchwebenden Trapez.

Herr M. Maletzky, Zauber-
künſtler und Jlluſioniſt.
Brothers Antomito, Bravour-
Gymnaſtiker am dreifachen Reck.

Frl. Paunla Severa, Walzer
u. Lieder- Sängerin. Herr Max
W'aldem, Original Geſangs
Humoriſt u. Recitator. Jules
Greenbaum's „Amerikaniſcher
Bioskop“ mit vollſtändig neuen,
ſenſationellen lebenden Photo-
graphien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

I eeefneeeBe JStellung
auf Gütern erhalten Landwirths-
ſöhne, auch junge Leute anderen
Berufes nach zweimonatl. Aus
bildung in meinem Bureau als
landw. Rechuungésführer, Amts-
ſekretär, Verwalter c. Honorar

mäßig. [4842A. Schkölziger, Landw. Lehranſtalt,
Halle a. S., Schillerſtr. 20.

c h

M. Crawford.

J

7

S 7

FNDenelt's Restaurant
Wein- und Austern Haus

Fr. Steinstr. 43, part. u. I. Et.
Täglich frische prima engl. Austern,

Helgoländer Hummern, f. Beluga- Caviar,

sowie Krammetsvögel.
Fasas mit geback. Austern, Wachteln in Champagnerkohbl,

fr. Becassin- und Gänseieber-Pasteten,
sowie alle Delicatessen äer Saison.

Diners u. Soupers V. 2 Mk. an his zu den gewähltesten.
Stets gr. gewählte SpeisenKkKarte.

Vorzüägl. Mittagstisch, im Abonnement à Ged. l Mk.
Küche bis Nachts 3 Uhr

S

geöffnet.

e

I Sz Apollo- Theaterz Apo

2 Direktion: Gustav Poller. 8
8 Am Riebeckplatz, in nächſter 8

Nähe des Hauptbahnhofes.
Täglich Abends 8 Uhr:

Der neues ſeuſationelle
Spielplan.

Engagirtes Künſtlerverſonal

Jean Viermont mitſeinem Circus à la Barnum
Bailey, großartige Dreſſur,

hochkomiſch.

Thee 4 Milons, Kraft-
Gladiatoren, u. A.: „Die

s lebenden Säulen“, einzig
2 exiſtirend!3 SilvestroTroupe, großes

Luftpotpourri.2 wasson Fenny, Pro
duktionen auf d. roll. Globus.

S Reengagirt Jean Bayer
S mit neu. Schlagervorträgen.

Toni auservom Deutſch.
H Theater in München.
S Die 4 Münchener Kind'l. Damen-
3 Geſangs- und Tanz-Quatrtett.
S Max tdo, Hand u. Korf- S
S equili ſt auf der Pyramide. S
S Oröse's Velograph, mit einer 2
S neuen Serie ſeiner wunder G
O baren Bilder. cZ Anf. 3Uht. Ende geg. 11 Uhr.

e9 köe

T h

zum Acquiriren und Taxiren nur
für die Provinz Sachſen und
Anhalt von einer alten Hagel-
verſ.- Geſellſchaft geſucht. Gefl.
Offerten mit Angabe der bisherigen
Thätigkeit, Referenzen u. Gehalts-
anſprüchen unter O. 103 an
Haasenstein VoglerLeipzig erbeten.G

Bureangehiſfen.Bureaugehilfen,
im Notariat-, Steinpel- u. Koſten-
weſen, ſowie in der Regiſtratur
durchaus erfahren, gewandt und
zuverläſſig, ſucht zum ſofortigen

e aus beſſerer Familie für Küche
und Hausarbeit zum 1. Januar 1902

Antritt oder für 1. Noverber d. J.
Juſtizrath Krüger,

Halberſtadt, Heinrich Julinsſtr. b.

Rechuungsführer,
der gleichzeitig die Hofgeſchäfte mit
übernehmen muß und mit doppelter
Buchführung vollſtändig vertraut
ſein muß, ſuche per 1. November.
Nur an ſtrenge Thätigkeit gewöhnte
und mit beſten Zeugniſſen und
Empfehlungen verſehene wollen ſich

melden. (4804E. Lauterbach,
Adminiſtrator,

Neuburg-Parchim i. M.
Für mir perſönlich bekannte

Zuckerfabrikwirthſchaft bei Halle
ſuche militärfr. Mofverwalter
von 20 24 Jahren. Antritt 1. 1. 02
u. 450 Mk. Geh. Sofort. Meldung.
Wiihelme-Beau, Stellenver-
mittler, Kl. Ulrichſtraße 6.

Infolge Todes meines Mannes
ſuche ich ſofort einen tüchtigen,
ſelbſtändigen

Maſchinenbaner,
welcher im Bau und Reparatur von
landwirthſchaftlichen Maſchinen
erfahren ſein muß. [4874
Wittwe Susanne Aorro,

Weißenſec in Thür.
Auf Domäne Warmsdorf b.

Güſten wird zum 15. November

empfohlener

Hofimneifter
für die Ochſengeſpanne bei gutem
Lohn geſucht.

oder ſpäter ein erfahrener, gut
[(4643

Suche zum 1. Januar 1902
einen verheiratheten, tüchtigen und

nüchternen 1484Schweizer
oder Kuhmelker.

Gtto Laddey,
Stadtgut Freyburg a. U.

NamſellGeſuch.
Einetüchtige Wirthſchafterin,

welche in bürgerlicher wie
feiner Küche, Behandlung der
Wäſche, Buttermachen, Ein-
ſchlachten, Einmachen und
Federviehzucht perfekt ſein
muß, für I. Januar 1902 ge
ſucht. Gehalt nach Uebereiu-
kunft. Vorſtellung Bedingnug.
Fran gnes Winckier,

Rittergut Hainchen
bei Schkölen, Bezirk Halle.

Station der Zeitz-Camburger
Bahn.

Für den ruhigen Haushalt eines
höheren Beamten in Merſeburg
(älteres Ehepaar und zehnjährige
Enkelin), neten Aufwartung und
Hausmann, welche die ſchwerere
Arbeit und Wege beſorgen, ein
durchaus ſolides, ſittliches

jüngeres Mädchen

geſucht.
Offerten mit kurzem Lebenslauf,

Zeugniſſen und Wehaltsanſprüchen
unter Z. 4849 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Stubenmüdchen-
Geſuch.

Für 1. Jannar 1902 ſuche
ein feines, gewwandtes Stuben-
mädchen, welches im Glanz-
plätten, Serviren und allen
einſchlagenden Arbeiten durch-
ans bewandert ſein muß. Ge-
halt nach Uebereinkunft. Vor
ſtellung Bedingung.
Franſkgneas Winckker,

Rittergut Hainchen
bei Schkölen, Bezirk Halle.

Station der Zeitz-Camburger
Bahn.

Landwirthſchafterin., Scholarin.,
Stützen, Kochmamſells, Köchinnen,
Jungfern, Stuben-, Haus und
Kindermädchen, Kinderfrauen er
halten ſtets nur gute Stellen in
herrſchaftliche Häuſer durch
Frau Marie Wantzlöben,

Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtr. 80, II.

Anſtändige Mamſell
mit Aufzücht von Kälbern u. Feder
vieh vertraut, ſucht per ſofort oder
1. November, Gehalt 270 Mark,

Rittergut Scopau
4712] b. Merſeburg.

Junge Dame
von außerhalb, welche die beſſere
Küche erlernen will, kann ſofort
eintreten.

Hötel „Kaiser Wilhelm“,
Bernburgerſtraße 13.

Auf der Domäne Wernigerode
a. Harz finden j. Mädchen zur
Erlernung des Haushalts
ſowie zur Kräftigung der Geſund
heit ſtets liebevolle Aufnahme.

Frau Amtmann Bunz.
e u Perf vnen,

die ſich anbieten.

Jnſpektor, 33 Jahre alt, ſucht
zu ſofort oder ſpäter Stelle als
erſter oder alleiniger. [4618

IV. Sechulz, Hullerbuſch beiFeldberg (Meckl.)
Shqèqd- leWer Vertretungen,
lohnenden Reiſepoſten ſucht,

ſchreibe an M. Bittner Co.,
Hannover, Heiligerſtr. 39.

Suche zum 1. Jan. Stellung als

Verwalter.,
7 Jahre Praxis, 24 Jahre, g. Zeugn.
E. Sunge, Schafſtädt b. Halle a. S.

Muster bereitwilligst.
Enche Stellung als Voloutär
gegen Penſionszahlung. Offerten
erwünſcht unter A. T. voſtlogg
Berlin W. 30. 4839

Empf. u. plazire ſtets verh. u.
ledige Stallſchweizer. (4271
BVhrler's Schweizerburean,

Leipzigerſtr. SI.
Geb. Frl. ſucht hier Stellung

z. 1. Nov. als Kinderfräulein u.
Stütze im Haushalt. Off. erb.
unter F. R. 5 Hauptvpoſtlagernd.

Predigerstochter, M. d. 40er,
ſ. Stell. z. Führ. d. Haush. Jn
letzter Stell. 10 Jahre. Off. unter
Z. 4844 an die Exped. d. Ztg.

Fränlein in den dreiß. Jahren
ſucht Stellung, möglichſt dauernd,
zur Führung eines kleinen
beſſeren Haushaltes bei älterem

U Serrn oder Ehepaar. Freund-
liche Behandlung Hauptſache. Gefl.
Offerten erbitte unter Z. 4798
an die Exped d. Ztg.

3 das landw.Junges Mädchen, aerar
tungsſchule beſucht hat

anuar 1902 paſſende Stellung
ff. u. B. d. 1632 an Rudolf

FIosse, Brüderſtraße.

Sernietungen.

Laſontainestrasse 31,
I. Etage zum 1. April zu vermiethen,
5 Zimmer, 2 Kammern,
zimmer, Balkon und Zubehör.

Herrſchaftl. Wohnungen
im Preiſe von 1000 bis zu 1400 Mk.,
mit Ausblick auf den Waiſenhaus
garten, ſind im Grundſtücke Stein
weg Nr. 16 per 1. April 1902 zu

ſucht

Bade-

alle a. S., Gr. Steinstrasse 88.

im 64. Lebensjahre

gs 3mitta

L I

Todes- Anzeige.
Heute Nacht 128/, Ubr entschlief sanft unser lieber Vater,

Bruder und Schwager, der Kaufmann
Herr Franz Heynemann

Um stille Theilnahme bitten
Halle a. S., den 20. Oktober 1901.

Die Minterbliebenen-
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 23. Oktober, Nach-

x Ubr von der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.

Vereinsmitglied

worden.

zahllosen Leidensstunden

nichte geworden.

weiter wirken müssen.

S ist das Denkmal, das er
S gesetzt hat, das sei der

S

Nachruf.
Am Sonnabend, den 19. Oktober, früh “/21 Uhr

ist zu Giessen unser liebes und hochverehrtes

vermissen, wir werden seiner nie Vergessen.

J Herr Prof. Dr. Maercker
aus dieser Zeitlichkeit durch den Tod abberufen

Damit ist unser Hoffen, mit dem wir in den
dem Schmerzenslager des

theuren Mannes stets nahe gewesen sind, zu
Die Zeit der Trauer ist anpge-

brochen und wit bitterem Web im Herzen stehen
wir der schwerzlichen Thatsache gegenüber, dass
wir von nun an ohne ihn, den begeisterten Mit-
begründer unseres Vereins, den eifrigsten Helfer
unserer patriotischen Bestrebungen, den liebens-
werthesten Freund und Berather in der Zukunft

Wir werden ihn immer
Das

sich in unseren Herzen
Dank der Konservativen

vermiethen. Nähere Auskunft S Männer in Halle und im Saalkreis.
ektheinp G [[4032 S

e Der Kkonservative Verein für Halle a. S.
NRagdeburgerſtr.
II. Etage, heirſchafil. Wohnung, S
8 Zimmer und Kammern, Bad,
Küche mit Aufzug und reichlichem S e
Zubehör für Mk. 1600 am 1. April
zu vermiethen.
Näheres bei R. Kunze, Nr. 27.
Freundl. möbl. Zimmer

mit Kabinet zu vermiethen
Weidenplan 16, 1. Et.

3 e o
a

e h

zur erſten goldſicheren Hypothek
auf gut verzinsliches Hausgrund-
ſtück in beſter Lage geſucht. An
gebote unter B. v. 1581 an
Rudolf hlosse, Brüderſtr. 4.

a c.auf Grundſtück in beſter Lage zur
erſten Stelle geſucht. Off. u. B. e.
1633 an Rud. Mosse, Brüderſtr.

Ca. 10000 Mark
auf I. mündelſichere Hypothek
ſofort oder 1. Jan. 1902 auszu-
leihen durch
Rechtsanwalt Dr. Jentzseh,

Halle a. S., Brüderſtr. 3.

2606802002686896
DammFür die aus Anlaß meiner

50 jährigen Thätigkeit von der
Firma Gebrüder Nagel zu2 re ſpeziell vom Herrn
Amtsrath Nagel mir ge-

8 wordene Ehrung und An-
erkennung ſpreche ich hierdurch
meinen allerherzl. Dank aus.

Friedrich Schröder,Halle-Trotha, Angerſtraße 2.

LTIIIIIAIDJ Jamiliennahrichten.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute früh entſchlief ſanft
unſere innig geliebte Mutter,
Schwiegermutter u. Großmutter

Frau Bertha Ida Anton
eb. Lüttich
ebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
Jena, den 20. Oktober 1901.

Walther Anton,
Günther K. Anton,
Helene Anton geb. de Vry

und Enkel.

Die Beerdigung findet Mitt29 Ailebe

im 70.

[4161

I. A.
und den Saalkreis.

Professor Suchsland.

Herr Franz
im 64. Lebensjahre.

Sein gtets lebenswürdiges, freundliches Wesen wird
ihm bei uns ein immerwähbrendes Andenken bewabhren.

Halle a. S., den 21. Oktober 1901.

Das Personal der Firma P. Heynemann. S

e e

e e e 4 SJe c e. o c rNachruf.
Gestern früb gegen 1 Uhr starb ganz plötzlich nngä

unerwartet unser hochverebrter Ohef, der Kaufmann

Heynemann

52

S SS en

Verein ehem.
Einer der Getreueſten iſt

Lokomotivführer

im Alter von 49 Jahren.

braven Kameraden, deſſen And

Der Vorstand des Ver

e 7

Am 19. ds. Mts. entſchlief nach
unſer werther Kamerad, Mitbegründer unſeres Vereins, der

Gottſrüeck Kmöfeol
Der Verein verliert in dem Dahingeſchiedenen einen treuen,

Halle a. S., den 21. Oktober 1901.

zu Halle a. S.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 23. ds. Mts., Nach

mittags 3 Uhr von der Leichenhalle des Nordfriedhofes aus ſtatt.
Die Kameraden verſammeln ſich um 2 Uhr im Vereinslokal.

Se

rtilleristen.
aus unſerer Mitte geſchieden.

langen, qualvollen Leiden

enken in Ehren gehalten wird.

eins ehem. Artilleristen

Verlobt: Frl. Frieda Müller
mit Hrn. Lehrer Erwin Schmidt
(Reinſtedt). Frl. Angelina Krauſe
mit Hrn. Charles Gorriſſen
(Hamburg-- Berlin). Frl. P
von Rohr mit Hrn. Kgl. Ober
leutnant Grafen Stephan von
Zedlitz u. d (Hohenwulſch). Frl. Mathilde Lampe
mit Hrn. Rittergutspächter Alfred
Nullmeyer (Ahlten--Remring
hauſen). W Gertrud Beſeler
mit Hrn. Referendar Dr. jur.
Hermann Edler von Hoffmann
(Göttingen). Frl. Ottilie Kamp
mann mit Hrn. Dr. med. Ernſt
Budde (Hagen--Radevormwald).

rl. Elſe Stiebler mit Hrn.
mtsrichter Karl Teichgraeber

Breslau Koſel). Frl. Ella
Mahn mit Hrn. Referendar
Eduard Tillgner (Berlin--Liſſa).

Verehelicht: Herr Paul
Heinemann mit Frl. Margarethe
Vollbaum (Kiel-- Magdeburg).

Fritz Stephen mit Frl.
elanie Schümann (Magde-

burg-R.) Hr. Baumſtr. William
Weiß m. Fräulein Margarethe
Zſchegge (Dresden).

Geboren: Ein So n: Hrn.
auptmann Paul v. ellenthin

Paſtor(Jnowrazlaw). Hrn.

Moritz Scholtz (Winzig). Hrn
Oberlehrer Dr. Habel (Breslau).
Hrn. Oberltn. v. Schuckmann
(Güſtrow). Eine Tochter
Hrn. Anten Schoſſel (Nord-
hauſen). Hrn. Rechtsanwal
Vollert (Marienberg). Hrn. Amts.
richter Dr. Apel (Leipzig). Hrn
Oberlehrer Dr. Fuchs (Friedenau)

Geſtorben: Hr. Realſchullehrer
Hahnel (Breslau). Hr. Kgl.

ächſ. Rittmeiſter a. D. Harry
Frhr. von Stein zu Lausnitz
(Naumburg). Hr. Landgerichts
kanzliſt Ferdinand Haupt( Deſſau).
Hr. Oberleutnant Clemens Frhr.
von Zedlitz und Neukirch (Berlin).
Hr. Kaufmann Wilhelm Witte
(Magdeburg). Hr. Guſtav Rothe(Erfurt). Fr. Kaufmann Carl

gert (Magdeburg). Hr
entier Carl Bauherr (Magde-

burg). Hr. Bezirksthierarz
Roedigers 277 Hr. Jngen
Heinrich Eduard Tomſon (Dahl
buſch). Fr. Dorothea Buchrödef
(Erfurt). Fr. Magdaleni Bökel-
heidi (Erfurt). Fr verw. Emma

Se eW ö Becker (Eldena i. P.).
r. a Gartzenrherete von z
erlin). Fr. Caroline Ludwig

(Nordhauſen).

m J re
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 495 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und

Provinz Sachſen und Umgebung.
x. Landsberg (Kr. Delitzſch), 20. Okt. (Die Ausſtellung

des hieſigen Obſt- ünd Gartenbau-Vereins)
wurde programmmäßig präziſe 1 Uhr Nachmittags im Saale des
Gaſthauſes „Zum goldenen Löwen“ hier eröffnet. Jn der Be
grüßungsrede betonte Herr Bürgermeiſter Franke die
gegenwärtige Nothlage, insbeſondere die der Landwirthſchaft, zu
deren Abhilfe der rationelle Obſt- und Gartenbau ein weſentlicher
Faktor wäre, er wünſchte daher dem Verein ein ſegensreiches
Wachsthum und Gedeihen. Der Vorſtand des Vereins, Herr
Paſtor Stöſſel aus Sietzſch, eröffnete hierauf in ſchiwungvoller
Rede, welche in einem dreimaligen Hoch auf unſeren Kaiſer, der
für alle Klaſſen ſeines Volkes ohne Unterſchied ein warmfühlendes
Herz habe, ausklang, die Ausſtellung. Hierauf wurde die National-
hymne von allen Anweſenden geſungen. Der noch ſehr junge Ver
ein hatte wirklich Außerordentliches geleiſtet: Groß und Klein-
grundbeſitzer, Geiſtliche und Lehrer, Gärtner und Handwerker,
alle waren bemüht geweſen, die Ausſtellung reichlich zu beſchicken,
ſei es mit vorzüglichen Obſtſorten, Obſtkonſerven oder auch Obſt
wein. Zu Ehrenpreiſen hatte die Landwirthſchaftskammer für
die Provinz Sachſen dem Verein 75 Mark, die Stadt Landsberg
30 Mark und der landwirthſchaftliche Verein 30 Mark über-
wieſen. Von Gartengeräthen hatte die Centralankaufſtelle der
Landwirthſchaftskammer, ſowie auch die Gartenwerkzeugfabrik von
Oskar Butter in Bautzen reichliche Kollektionen ausgeſtellt.

O Wettin, 20. Oktober. (Unfall.) Heute Nachmittag
ſtürzte in der Nähe der Stadt der Bergmann John aus UnterWblingen ſo unglücklich vom Rade, daß er einen Fuß brach. Der
Verletzte wurde, nachdem ihm ein Nothverband angelegt war, mittels
Wagen nach Station Naundorf gefahren.

Eilenburg, 18. Okt. (Unterrichtszeit in den
Bürgerſchulen.) Für die hieſige BVürgerſchule war im
letzten Sommer verſuchsweiſe der alleinige Vormittagsunterricht
eingeführt worden. Auf Gegenvorſtellung hat der Magiſtrat ge
antwortet, daß ſich dieſe Einrichtung auf die Dauer nicht empfehle,
und zugleich eine Aenderung in Ausſicht geſtellt.

2 Wittenberg, 20. Oktober. (Meiſterkurſe.) Die Herren
Tiſchlermeiſter Schon dorf, Vorfitzender der Handwerkskammer in Halle,
und Klempnermeiſter Grecke, Mitglied der Handwerkskammer, ſprachen
heute hier in einer zahlreich von Handwerksmeiſtern beſuchten und von
Herrn Maurermeiſter Bethke Wittenberg als Mitglied der Handwerks
kammer geleiteten Verſammlung über die neue Handwerkergeſetzgebung
mit beſonderer Berückſichtigung der von der Handwerkskammer zu
gründenden Meiſterkurſe. Die Meiſterkurſe ſind bereits in
Halle, Merſeburg, Weißenfels und Eilenburg eingeführt oder angebahnt.
Jn Wittenberg iſt der Magiſtrat der Handwerkskammer inſofern
entgegengekommen, als er ein Unterrichtslokal für die Meiſterkurſe inder Vungerſchule zur Verfügung geſtellt hat. Ein Lehrer für den

Unterricht iſt bereits gewonnen mit zwei anderen ſteht die Handwerks-
kammer in Verhandlung. Einige von den hieſigen Jnnungen haben
ſchon eine Anzahl ihrer Mitglieder zur Theilnahme angemeldet. Be
merkenswerth iſt, daß ſich der älteſte, 67 Jahre alte anweſende Hand
werksmeiſter, des guten Beiſpiels wegen, zuerſt in die Liſte eintrug.

Elſterwerda, 19. Oktober. (Tödtlicher Unglücks
fall.) Jm benachbarten Biehla ereignete ſich geſtern ein bedauer
licher Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange. Der in der dortigen
Steingutfabrik beſchäftigte Arbeiter Voigt aus Sörnewitz ſtellte
Kapſeln auf, in welchen die Steingutwaaren gebrannt werden. Da
dieſe Arbeit immer ſchnell vor ſich geht, hat er vielleicht den Auf
bau etwas ſchief eingeſtellt und ſcheint dann mit der Schulter den
unteren Schichten zu nahe gekommen zu ſein, ſo daß die ſchweren
Kapſeln umſchlugen und den Bedauernswerthen unler ſich begruben.
Zwar konnte er noch lebend hervorgezogen werden und vermochteauch noch bis ins Maſchinenhaus zu n doch ſchon auf dem
Transport auf der W nach hieſiger Stadt verſt arb er. Der
Unglückliche war verheirathet, 28 Jahre alt und hinterläßt Frau
und vier kleine Kinder.

w. Mühlberg a E., 20. Oktober. (Herbſtnebel.) Unter
den intenſiven Nebeln, die ſich in den letzten Tagen wiederholt im
Eibthal geltend machten, hat die geſammte Schifffahrt ſehr zu leiden.
Die Perſonenſchiffe der Sächſiſch-Böhmiſchen DampvpſſchifffahrtsGe-
ſellichaft konnten theilweiſe, namentlich die Früh- und Abendſchiffe,
nur mit erheblichen Verſpätungen verkehren. Von Mühlberg aus
betrugen dieſe Verſpätungen z. B. eine Stunde und darüber.

K. Trebnitz (Kr. Weißenfels), 20. Oktober. (Verhaftet.)
Am Donnerstag wurde der 23jährige Arbeiter Fellmuth unter dem
Verdachte, in mehreren Fällen Vergehen oder Verbrechen gegen die
Sittlichkeit verübt zu haben, verhaftet.

o Laucha, 20. Okt. (Weinblüthe.) An einem Weinſtocke
des Herrn F. Sachſe hier wurde eine vollſtändig entwickelte Weinblüthe
gefunden.

O. Winmmelburg, 20. Okt. (Die Herbſtvorſtands
ſitzung reichstreuer Berg- und Hütitenleute)
fand heute Nachmittag im feſtlich geſchmückten Saale der „Hüne-
burg“ hierſelbſt ſtatt. Der Vorſitzende, Kamerad Krone Gerb-
ſtedt, begrüßte die zahlreich Erſchienenen und erinnerke an das ehe-
malige, aus Berg- und Hüttenleuten beſtehende Mansfelder Pio-
nierbataillon, das auch in den Freiheitskriegen für das Vaterland
geſtritten hat; ſeine Anſprache ſchloß der Redner mit einem be-
geiſtert aufgenommenen dreimaligen Hoch auf den Kaiſer, worauf
die Nationalhymne geſungen wurde. Es folgte die Einführung
der Vorſitzenden der 58. und 59. Ortsgruppe. Ferner wurden die
Koſten eines Kranzes zur alljährlichen Schmückung der Ruheſtätte
des Geh. Raths Herrn Dr. Fuhrmann bewilligt. Sodann
überreichte der Vorſitzende dem Reichs- und Landtags-Abgeordneren
Herrn Dr. Arndt, Ehrenmitgliede des reichstreuen Vereins,
eine künſtleriſch ausgeſtattete Ghrenurkunde. Dr. Arndt
verband mit ſeinem Danke hierfür eine in großen Zügen ſich ver-
breitende Darſtellung unſerer innervpolitiſchen Verhältniſſe und
führte namentlich aus, wie die Einrichtungen der Mansfeldſchen
Knappſchaftskaſſen vorbildlich geworden ſeien für die ſoziale Geſetz
gebung Deutſchlands. Jn mehrfacher Hinſicht ſeien die Einrich-
tungen der Knappſchaftsverhältniſſe von dieſer reichsgeſetzlichen
Verſicherung noch nicht einmal erreicht, ſo z. B. die Ausdehnung
der Krankenverſicherung auf die Familie, die Wittwen und Waiſen-
verſorgung. Die Neugeſtaltung des Zolltarifs, die
in gewiſſen Kreiſen zum Gegenſtande maßloſer Angriffe gemacht
werde, ſei auf die Arbeiter der Mansfelder Gewerkſchaft ohne Ein
fluß; denn im Falle einer Getreidepreisſteigerung trete die Ge-
werkſchaft durch die Deckung der Mehrkoſten ein und er hoffe, daß,
wie die Einrichtungen der Gewerkſchaft vorbildlich geworden ſeien
für die ſoziale Geſetzgebung des Reiches, ſo auch der reichstreue
Verein Mansfelder Berg- und Hüttenleute vorbildlich werde in der
Vaterlandsliebe und der Treue zu Kaiſer und Reich für das ganze
deutſche Vaterland. Er ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf den
Verein Mansfelder Verg- und Hüttenleute. Kamerad Krone
bemerkte, daß der Verein anläßlich des Todes der Kaiſerin Friedrich
die ſechswöchentliche Landestrauer innegehalten habe und daß
in der Zeit keinerlei Feſtlichkeiten ſtakkgefunden hätten. Zum
ehrenden Andenken an die Kaiſerin Friedrich erhoben ſich die An
weſenden von den Plätzen. Der Ausſchuß über das in Ausſicht
genonimene Gedenkzeichen für den Geh. Reg.Rath Dr. Fuhrmann
ließ berichten, daß die Frage erſt dann ihre endgiltige Erledigung
finden ſoll, wenn die Denkmalsangelegenheit für den verſtorbenen
Geh. Nath Leuſchner wird durch den Bildhauer Seffner-Leipzig
eine Büſte modellirt ihren Abſchluß gefunden hat. Für die
nächſte Vorſtandsſitzung wurde durch das Loos Hettſtedt be-
ſtiramt. Die nächſte Hauptverſammlung findet im Juli nächſten
Jahres in Eisleben ſtatt. Es wurde darauf aufmerkſam ge-
macht, daß in dieſem Jahre ſich auch 50 Jahre ſeit dem Beſtehen
des Mansfeldiſchen Kupferſchieferbaegbaues vollenden. Hierauf
rief in flammenden Worten der Oberberg und Hüttendirektor Herr
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hüringen.

Bergrath Schrader zur Treue gegen Kaiſer und Reich, zur
Opferbereitſchaft von Gut und Bluk für das deutſche Vaterland
auf, falls wieder einmal die Nothwendigkeit an uns herantrete,wie in jener Zeit, da das Mangsfeldſche Rionierbataillon zur Los

löſung von der Fremdherrſchaft beihalf, einzutreten für das deutſche
Vaterland. Er ſchloß mit einem dreifachen „Glück auf“ auf dke
Vorſtände der Ortsgruppen des reichstreuen Vereins. Der Vor-
ſitzende ſchloß die Verſammlung mit der Mittheilung, daß am
1. Oktober d. J. der Verein 9671 Mitglieder zählte.

Cannawurf, 19. Okt. (Unfall.) Heute Morgen in der
Dämmerung wurde die 16jährige einzige Tochter der Wittwe Kloos
von einem Rübenwagen überfahren und erlitt ſchwere innere
Verletzungen. Doch hofft man auf Erhaltung des jungen Lebens.

S Freyburg a. U., 20. Okt. Die Weinleſe) dürfte,
da das Wetter überaus günſtig iſt, in wenigen Tagen beendet ſein.
Das Moſtgewicht der weißen Trauben, die pro Centner mit acht
bis zehn Mark bezahlt wurden, ſchwankte nach der Oechsleſchen
Waage zwiſchen 60 und 85 Grad. Als im Jahre 1898 von der
Königlichen Regierung geſtattet wurde, in den durch die Reblaus
vernichteten Weinbergen wieder Neupflanzungen vorzunehmen,
war es die bekannte Sektkellerei von Kloß u. Förſter hierſelbſt, die
die erſten Verſuche damit machte, trotz des theuren Pflanzen-
materials. Die neugepflanzten, auf amerikaniſcher Unterlage
(York madeira und Riparia) veredelten Sorten hieſiger Reben
wurden aus der hieſigen Königlichen Rebſchule bezogen und das
damals angerodete Stück ſtand in dieſem Herbſt zum erſten Mal
in vollem Ertrage. Die Ernteergebniſſe waren geradezu über-
raſchend, und falls der Ertrag auch in den folgenden Jahren ein
ähnlicher werden ſollte, ſo dürfte es ſich ſicher wieder lohnen, unſere
verödeten Berge von Neuem mit Reben zu bepflanzen, umſo mehr,
als die in den Reblausherden vielfach gepflanzten Obſtbäume in-
folge der dürftigen Humusſchicht, die über den Felſen gelagert iſt,
nur eine beſchränkte Lebensfähigkeit haben können. as in
Rede ſtehende Stück enthielt: 1237 Stöcke, und zwar 494 ver
edelte Schönfeiler-, 591 veredelte Gutedel- und 152 veredelte
PortugieſenReben, die zuſammen einen Ertrag von 969 Kilo-
gramm Trauben lieferten oder auf den Stock berechnet eirca
0,8 Kilogramm Trauben. Zur Gegenprobe wurden die Trauben
von 837 unveredelten Schönfeiler-Stöcken geerntet, die zuſammen
60 Kilogramm Trauben brachten oder pro Stock 0,07 Kilogramm,
d. h. faſt genau den zehnten Theil der Menge, die die veredelte Sorte
lieferte. Die Trauben an und für ſich zeichneten ſich durch die
Größe der Beeren, ganz geringe Fäule gerade in dieſem Herbſt
wurde über Fäule geklagt und durch große Süßigkeit vortheil-
haft aus, wie denn auch die Stöcke durch ihr üppiges Wachsthum
in die Augen fielen. Unzweifelhaft dürfte deshalb unſere, auf
amerikaniſcher Unterlage veredelte und ſomit gegen die Reblaus
widerſtandsfähige Rebe auch in unſerem Klima berufen ſein, den
Weinbau wieder auf die vormalige Höhe zu erheben, ihn lohnend
zu geſtalten und unſeren jetzt verödeten Höhen wieder ihr früheres
Ausſehen zurückzugeben!

Querfurt, 20. Okt. (Unfälle.) Geſtern wurden dem in
der Furch'ſchen Ziegelei beſchäftigten Arbeiter Eduard Träger aus Thal
dorf infolge plötzlichen Abſpringens eines Mundſtückes von der Ziegel
preſſe drei Finger an der rechten Hand zerquetſcht. Die ſeit dem
10. September vermißte Frau verwittwete Kindervater aus Unterfarn
ſtedt iſt geſtern im Forſte bei Winkel in dem ſogenannten Sumpfe
tod t aufgefunden worden. Die alte Frau lag mit dem Geſicht auf
der Erde.

Erfurt, 20. Okt. (Todi gefahren. Heute Vor
mittag gegen 54 10 Uhr wurden in der Andreasſtraße zwei z wei
jährige Kinder von einem Wagen der elektriſchen Straßen-
bahn üb erfahren und derart verletzt, daß beide bereits nach
wenigen Minuten ſtarben. Die Kinder haben auf dem neben der
Straße befindlichen Promenadenwege geſpielt und ſind die Böſchung
hinab direkt gegen den Wagen gelaufen, ſodaß der Wagenführer
d mehr im Stande war, den Wagen rechtzeitig zum Stehen zu
ringen.

(5) Duderſtadt, 19. Okt. (Acht Menſchen vom ſicheren
Tode errettet.) Auf der hieſigen Zuckerfabrik vernahmen in voriger
Nacht die neben dem Schlafraum der männlichen Arbeiter in einem
geſonderten Raume liegenden Arbeiterinnen ein fürchterliches Röcheln.
Auf ihr Rufen kam keine Antwort nach und nach wurde das Nöcheln
immer leiſer. Die Arbeiterinnen bekamen Furcht und da ſie ein
Unglück vermutheten, ſprengten ſie die Thür zu dem Schlafraum der
männlichen Arbeiter. Hier lagen alle acht Männer bewußtlos mit
offenen ſtieren Augen und feſt aufeinander gepreßten Zähnen. Es
wurde Hilfe ſowie ein Arzt herbeigeholt. Alle acht Perſonen waren
durch Einathmung von Kohlengas vergiftet; ſie hatten vermuthlich
Feuer in dem Ofen angemacht und dieſen nicht geſchloſſen. Die Wieder
belebungsverſuche hatten zum Glück noch Erfolg.

(5O Vom Eichsſelde, 20. Oktober. (Ein ebenſo eigen
artiges als ſeltenes Jubiläum) beging geſtern die hoch
betagte Eliſabeth Dornieden in Bleckenrode (Krs. Worbis), im
Volksmunde „die alte Lieſebeth“ genannt: ſie feierte ihr 50jähriges
Jubiläum als Botenfrau. Noch heute verſieht die Alte die gewohn
ten Botengänge und verſorgt ihre alten Kunden mit Allem, was
die Vorralhskammern des Landmanns dem Städter bieten.

Wendemark, 18. Okt. (JZum Morde) an dem Guts-
beſitzer Wöllmer wird dem „Altm. Jnt.- und L.-Bl.“ noch ge-
ſchrieben: Vierzehn Tage ſind heute vergangen, ſeit der grauſige
Mord an dem Gutsbeſitzer Wöllmer verübt wurde. Noch iſt es
dem eifrigen Suchen der Behörden nicht gelungen, Licht in das
Dunkel zu bringen, das die That umgiebt. Wenn in der Großſtadt
eine Mordthat unentdeckt bleibt, ſo iſt das nicht ſehr wunderbar,
da ſich in dem koloſſalen Menſchengewühl und Getriebe die Spuren
zu leicht verwiſchen und verlieren. Aber gerade in unſerer dünn
bevölkerten Wiſche, wo man jeden einzelnen Menſchen im weiten
Umkreiſe kennt, wo man auch in dunkler Nacht faſt jede einzelne

Perſon erkennt, daß da ein MörderzwiſchenfünfPer-
ſonen hindurch laufen kann, ohne erkannt zu
werden ohne daß man auch nur Spuren von ihm finden kann,
das iſt wunderbar, das iſt ein Glück für den Mordbuben, wie es
wohl kein zweiter nach ihm hat. Und gerade in der Mordnacht
war die Chauſſee, in deren Graäben der Mord vollführt wurde,
ſtark belebt, viele Perſonen, Fußgänger und Radfahrer, haben ſie
in der fraglichen Zeit an der betreffenden Stelle paſſirt, keiner hat
den Attentäter geſehen, keiner hat etwas Auffälliges bemerkt. Das
iſt nicht nur Raffinirtheit, ſchlaue Berechnung des Mordbuben,
nein, den hat der Satan in ſeinen eigenſten Schutz genommen, um
ihn vor Entdeckung zu ſichern. Der Mörder geht nun frei einher
und Unſchuldige leiden unter furchtbarem Ver-
dachte unter dem Verdachte eines Verbrechens, welches mit der
ſchwerſten Strafe, dem Tode, geſühnt wird. Hat ſich doch die
Fama ſchon ihr Opfer geſucht, von dem ſie nicht wieder losläßt,
und doch jſt gerichtlicherſeits die völlige Unſchuld des Betreffenden
längſt ſonnenklar erwieſen, ſodaß kein Denkender, kein Vernünftiger
an der Unſchuld zweifeln kann. Aber die Fama, ſie ſucht ſich ihr
eigenes Publikum; ein Publikum, das nicht eher bekehrt werden
kann, als bis der wahre Thäter überführt daſteht. Die fürchterliche
That, ſie ſchreit nach Rache, aber auch die unſchuldig Verdächtigten,
ſie ſchreien in ſtummer Verzweiflung um Befreiung von dem furcht-
baren Bann, wann wird er von ihnen genommen werden?
Möchte es bald, recht bald ſein! Jn dem Nachlaſſe des Herrn
Wöllmer hat ſich nun doch noch eine letztwillige, rechts
Praeh Verfügung gefunden, welche bereits dem zu-
tändigen Amtsgerichte übergeben worden iſt. Nach derſelben fällt
das vorhandene Baarbermögen an die Verwandten der verſtorbenen
Frau Wöllmer und an diejenigen des Herrn Wöllmer. Das Gut
ſelbſt ſoll durch einen Adminiſtrator verwaltet werden und im
Hauſe ſollen zwei Krankenſchweſtern Wohnung ünd Unterhalt finden,
die aus dem Ertrage des Gutes bezahlt werden. Da die Gemeinde
Wendemark nur etwa 400 Einwohner zählt, ſo haben die gwei

en
Schweſtern ja keine volle Beſchäftigung im Orte allein, die Stiftung
wird ſomit auch für die Umgegend zum Segen ſein. Das Ver
fügungsrecht über die Schweſtern ſteht dem jeweiligen Pfarrer von
Wendemark zu.

Jena, 20. Okt. (Uniformirung der Telegraphi-ſtinnen.) Die beim hieſigen Poſtamt im Telegraphen und Telephon

dienſt angeſtellten jungen Damen haben jetzt eine Uniform beſtehend
in einer Blouſe aus dunkelblauem Stoff mit rothem Beſatz und Meſſing
knöpfen erhalten.

k. Wöllnitz (bei Jena), 20. Okt. (Schenkung.) Der ver
ſtorbene Ortsbürger G. Herrmann hat der Schule ein Legat von
1000 Mark vermacht mit der Beſtimmung, daß die jährlichen Zinſen
davon zu einer Schulfeſtlichkeit Verwendung finden ſollen.

O Leipzig, 20. Okt. (Was wird aus dem Völker
ſchlacht-Denkmal?) Der Jahresbericht des Deutſchen Patrioten
bundes zur Errichtung eines Völkerſchlacht- Denkmals bei
Leipzig erhebt bittere Klage über höchſt ungenügende
Unterſtützung des vaterländiſchen Werkes. Die Langſamkeit ſeiner
Förderung werde nachgerade unerträglich, ebenſo wie ſie un
erklärlich ſei. Die Wirkung der am 18. Oktober 1900 erfolgten Grund
ſteinlegung ſei eine beſchämende. Die deutſchen Städte hätten
mit Ausnahme Leipzigs faſt nichts gethan. Neun Beiträge mit über
500 Mk. und die übrigen zwiſchen 500 und 300 Mk. ſich bewegenden
Stiftungen der Städte würden übertroffen durch die Sammlungen der
Schulkinder in Sachſen, Braunſchweig und Anhalt! 2000 Schreiben

an hervorragende Millionäre Deutſchlands hätten
nicht einmal die dabei entſtandenen Koſten gedeckt!!
Der äußere Grund für den förmlichen Stillſtand der
Sammlungen liege vielleicht in der Erwartung der großen
Denkmals-Lotterie. Wie aber ſolle dieſe zu Stande kommen,
nachdem die mitteldeutſchen Staaten, dann die Hanſe-
ſt ädte und ſchließlich auch die preußiſche Staatsregierung
einen ablehnenden Beſcheid ertheilt hätten? Die ſächſiſche
Regierung habe eine Ausſpielung und zwar zunächſt für den Dezember
1901 genehmigt. An dieſem Termin habe man unter ſolchen Umſtänden
nicht feſthalten können und die Verkräge mit verſchiedenen Bankfirmen
wieder rückgängig machen müſſen. So ſehe ſich der Patriotenbund ge-
nöthigt, auf den Weg der freien Sammlungen wieder zurückzukehren.

O Dresden, 20. Okt. (Zur Lage der Landwirthſchaft.)
Sehr düſter malt der Jahresbericht des ſächſiſchen Landeskulturraths
die Lage der Land wirthſchaft im Königreich Sachſen während
des Jahres 1900. Trotz aller Beſchränkungen ſei der ländliche Produktiv-
ſtand weiter zurückgegangen. Jn einer Anzahl Wirthſchaften ſei mit
Kapitalverluſt gearbeitet worden, die durchſchnittliche Kapitalverzinſung
habe nur 1,66 Proz. betragen, beſſere Verzinſung gehört zu den Aus
nahmen. Die Hypothekenſchuld der ſächſiſchen Landwirthe ſei von
1884-- 1900 um 184 459 900 Mk., alſo um 75,90 Proz. geſtiegen.
Das Geſammtbild der Lage zeige einen beängſtigenden Charakter,
wozu noch der immer größer werdende Mangel an ländlichen
Arbeitern komme. Jm Jahre 1882 ſeien in Sachſen noch 203 712
Perſonen im landwirthſchaftlichen Berufe thätig geweſen, 1895 dagegen
nur noch 191 782, was eine Abnahme um 11 930 5,9 Proz. bedeute.
Die Zahl der Mägde ſei um 5413 9,2 Proz. zurückgegangen, das
mache ſich beſonders in der Stallwirthſchaft höchſt empfindlich bemerkbar.
Es beſtehe geradezu eine Abneigung gegen ländliche Arbeit. Das habe
zur geſteigerten Anwendung von Maſchinen geführt, von denen 1895
im Ganzen 38 381 in Gebrauch waren. Wenn alſo bei einem Rück-
gange der Jnduſtrie ſich die Arbeiter einmal genöthigt ſehen ſollten,
ſich wieder der Landarbeit zuzuwenden und dann keine ausreichende Be
ſchäftigung fänden, ſo hätten ſie ſich das nur ſelbſt zuzuſchreiben.

Grimma, 20. Olt. Der gerettete Brunnen-
bauer Richard Thiele) befindet ſich vollſtändig wohl. Er iſt
außer Bett. Am erſten Abend ſtellte ſich ein leichtes Fieber bei ihm
ein, das aber verſchwunden iſt. Er möchte am liebſten das
Krankenhaus ſogleich verlaſſen, doch wünſcht ſein Vater, daß er noch
bis Sonntag dort bleibt, da man fürchtet, daß die ſonſt zu er
wartenden Aufregungen, Bewirthungen und dergleichen ihm ſchaden
könnten. Die Pioniere ſind Freitag nach Dresden abgereiſt. Die
Aufräumungsarbeiten am Unglücksbrunnen haben bereits be
gonnen. Sie werden von 10 ſtädtiſchen Arbeitern unter
der Aufficht des Oberſteigers Krügel ausgeführt.
Thiele erleidet durch ſeinen Unfall ſchweren Schaden Nicht
nur iſt ein großer Theil ſeiner Geräthſchaften, die Ketten, eiſernen
Reifen u. ſ. w. verloren, ſondern er wird wahrſcheinlich auch für
die Koſten der Rettungsarbeit mit auffommen müſſen.
Die Theilnahme, die Thieles Geſchick weit über die Grenzen ſeiner
engeren Heimath hinaus erregt hat, läßt erwarten, daß Spenden für
ihn und ſeine wackeren Retter, die Herr Oberbürgermeiſter Lobeck
Grimma entgegenzunehmen bereit iſt, reichlich eingehen werden.
Stärkungsmittel, wie Wein, Konſerven u. ſ. w., auch Zigarren ſind
ihm in reichem Maße aus verſchiedenen Theilen Deutſchlands zu
geſandt worden.

Jagd und Sport.
Pröſen (Kr. Liebenwerda), 20. Okt. Bei der am Donners

tag auf Wainsdorfer Flur e reg Treibjagd wurden 5 Rehe,
32 Haſen, 25 Kaninchen und 5 Rebhühner zur Strecke gebracht.

Ein ſenſationelles Ergebniß des Auſtriapreiſes in Wien
wird gemeldet: Danach kam in dem Felde von 14 Pferden der
deutſche zweijährige Edgardo des Herrn v. Bleichröder als
Erſter in, wurde aber wegen angeblich „rückſichtsloſen“ Reitens
ſeines Jockehs, des Amerikaners Roß, dis qualifizirt. Ed-
gardo paſſirte das Ziel eine Länge vor Herrn Wiener von Weltens
Llubar und wurde als Sieger begrüßt. Aber der Jockey Llubars
meldete ſchon bei dem Paſſiren des Zieles mit erhobener Hand
Proteſt an, weil Jockeh Roß ihn bei 800 Meter vor dem Ziel, als
das Feld in dichtem Rudel lief und ſowohl Edgardo wie Llubar
ihren Vorſtoß machten, angeritten habe. Hierüber entſtand große
Aufregung unter dem wettenden Publikum und großer Lärm der
ſtreitenden Parteien. Die Schiedsrichter traten zuſammen und
vernahmen ſofort ſämmtliche Jockehs. Thatſächlich wurde Edgardo
disqualifizirt und Llubar erhielt den erſten Preis. Dieſe Ent-
ſcheidung wurde von dem Publikum der billigeren Plätze mit Jubel
begrüßt, weil die meiſten Beſucher in den Stallwetten für Herrn
Wiener von Weltens Pferde engagirt waren. Andererſeits war die
Enttäuſchung groß, weil für Edgardo im Falle des Sieges am
Totaliſator zehnfache s Geld bezahlt worden wäre.

Nach dem heutigen
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Amtliche Bekannkutachungen.
Die gfentlichen unentgelliſen San rSenJmpfungen finden auch

e öffentlichen unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen finden au
noch im Monat Oktober ds. Js.

Mittwochs Nachmittags 4 Uhr
in dem Turnſaale des Schulgebändes Oleariunsſtraße 7 in der
bisherigen Weiſe unter Leitung des Königlichen Kreisarztes Herrn
Geheimen Medizinalraths Dr. Riſel ſtatt.

Eltern, Pfleger pp. werden hierauf mit dem Bemerken hingewieſen,

daß nach den Beſtimmungen des r n vom 8. April
1874 alle Kinder vor Ablauf des auf ihr Gedurtsjahr folgenden
Kalenderjahres, alſo alle im Jahre 1900 und früher geborenen
Kinder, der SchutzpockenJmpfung unterzogen ſein ſollen und daß die
RNichtbeachtung dieſer Vorſchriften die geſetzlichen Strafen nach ſich
ziehen wird.

Halle a. S., den 28. September 1901.
Die PolizeiVerwaltung. Der t r re

aude.
Bekanntmachung.

I. Jn der Zeit vom I. bis 15. Oktober er. ſind nach
ſtehende Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. ange
meldet worden
1 Packet mit 1 Kinderkleidchen, 1 Hemd, 3 Schürzen, 1 gold. Trau

ring, 1 ſchwarz. Regenſchirm, Sohlleder und Abfälle, 1 Fleiſchermulde,
1 Säge, 2 Decken, 1 Stahklemmer, 1 Kaffeebrenner, 1 Hornklemmer,
1 graues Kinderjacket und 1 Strohhut, 1 ſilbernes Gelenkarmband,
1 ſchwarzer Federboa, 1 Eigarrentaſche, 1 Cylinderuhr, 1 Sack Häckſei
1 gelblich geſtreifter FrauenUnterrock, Portemonnaies mit Jnhalt.

2. In derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 goldene Damenuhr mit kurzer Kette und Anhängſel, 1 kleine

e Damenuhr ohne Kette, Legitimationspapiere der
Riſſionarin Rönnebeck, 1 Diamantbroche.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Ge enſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer
Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht intkerhalb der
nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht reklamirten Gegen
ſtände nach Maßgabe des 8 83 der MiniſterialDienſtanweiſung
betreffend die polizeiliche Behandlung der Fundſachen vom 27. Okt. 1899
verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei
Sekretariat, Rathhausſtr. 19, Zimmer Nr. 56, ertheilt.

Halle a. S., den 16. Oktober 1901.
Die Polizei- Verwaltung.

h 9Verzeichniß
der im Beſtellbezirk der Kaiſerlichen Poſtämter 1 und 2 in
Halle (Saale), des Kaiſerlichen Poſtamts in HalleTrotha
und der Kaiſerlichen Poſtagentur in Halle- Cröllwitz belegenen

amtlichen Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen:
A. im Ortsbeſtellbezirke:

1. Beeſenerſtrafe 8 bei Herrn Karl Lango jun.
2. Delitzſcherftraße 19 Otto Koohler.
3. Delitzſcherſtraße 75 Carl Richter.
4. Deſſauerſtraße 9 A. Balzor.5. Dieskauerſtraße 14 Robert Kreuter.
6. Domplatz 5 „Sehmlät.7. Dorotheenſtraße 13 Rob. Brhve.
8. Frieſenſtraße 12 „LQh. Jung.9. Frieſenſtraße 16 V. Rössler.10. Glauchaerſtraße 48 R. Georgii.

11. Gr. Brauhausſtraße 19 Raob. Graul.
12. Gr. Brunneuſtraße 9 B. KRlausius.
13. Gr. Brununenſtraße 28 T. BHüchel.
14. Gr. Sandberg 15 Wilh. Müller.15. Gr. Steinſtraße 46 F. II. Weber.
16. Gr. Steinſtraße 71 S. MXorita.
17. Goetheſtraße 39 Fr. BeoKardt.
18. Herrenſtraße 20 „Tda AMohs19. Hoheſtraße 1

Huttenſtraße 2 a O. SoehieferdeckKer.
Kapellengaſſe 1 O. SechurigKellnerſtraße 104 R. Tädioke.Kl. Brauhausſtraße 23 Gustav Ehring.
Kl. Ulrichſtraße 2 O. Langoe.
Körnerſtraße 9
Landsbergerſtraße 64

BRrnst Lievig.
Rich. Woernicxo.

5

Leipzigerſtraße 80 Ludwig Barth,Mansfelderſtraſe 50 Tann Lang.
Martinſtraſte 5 NHookKe.Merfſeburgerſtraße 19 n
Merfſeburgerſtraße 99 VII. Ronpiger.
Merſeburgerſtraße 164 WViIIR. FRäpisch.
Moritzkirche 1 u. H. Reussner.Pfännerhöhe 42 Richard Böhme.

S

Raffinerieſtraße 1 Franz Albrecht.Raffinerieſtraße 6 rieda. Walfram.
Reilſtraße 2 J arl Köoppe.Schmeerſtraſe 8 E. fGrunewald.Schmiedſtraße 19 EAarl Dschrioh.
Schwetſchkeſtraße 18 Maz Schröder
Seebenerſtraße Wwe. H. fürievler.
Steinweg 25 OQtto Schröder.Taubenſtraße 3 EHArust Götze.Thalſtraße 2 T. Orenzmann.Triftſtraße 5 B. Trensinger.Trothagerſtraße 8 e Er. Schmiedel.

4 36 r. Schmidt.78 Sohubert,Weiſßenburgſtrafße 15 I. Zerrmarn
Wörmlitzerſtraße 97 I. Welt.

B. im Landbeſtellbezirke:
Bei Herrn Gaftwirth B. Möllers, Rofengarten,

Kaufmann Wenig in Senuewitz,
Kaufmann Brendel in Zwintſchöng.

Kaiſerliches Poſtamt 1. StarKe.

Burgkemnitzer Forftrevier

UTotalität
ſchwache trockene Breuuknüppel

Die Forſtverwaltung.

mit dem Sitze zu Halle a. S. und Dehne zu Halle a. S. für die

gtnagen wor n. Halle a. S., den 14. Okt. 1901.

Die Lieferung der

Verpflegung und
Reinigungsgegenſtände

für unſer Kranken- und Geneſungs
haus „Bergmannstroſt“ während
des Kalenderjahres 1902 ſoll ver-
geben werden.

Angebote ſind bis ſpäteſtens
den 25. Oftober, Nachm. 3 Uhr
bei der Verwaltungsinſpektion, von
welcher auch die erforderlichen
Formulare gegen Erſtattung von
50 Pfg. zu beziehen ſind, einzu
reichen.

Der Umfang der Lieferung iſt
aus dem Angebotsformulare zu
erſehen.

Halle a. S., den 16. Okt. 1901.
Der Vorſtand

der IV. Sektion der Knapp-
ſchafts- Berufs Genoſſenſchaft.

Kuhlow.
Landwirthſchaft

in der Wiſche (Altmark), ca. 215
Morgen, nur Weizen und
Rübenboden, ſowie vorzügliche
Wieſen und Weide, faſt neue
Gebände, verkaufe für 85 000
Mark bei ca. 30 000 Mk. Anzahlung.
Nur kleine feſte Hypothek. Agenten

verdeten. [4671W. Clemens, Güſten i. Anh.

Lanchaus,
herrſchaftl. neu eingerichtet, zwei
Etagen, großes Nebengebäude mit
Kutſcher Wohnung, Stallungen,
Remiſen, prächtige gr. Gärten,
Umſtände halber billig zu ver-
kaufen. Bahnhof unweit Halle a. S.
Werthe Offerken unter Z. 4642
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Mein Grundftüch
in Arnoldsdorf, Kreis Brieſen,
Weſtpr., 53, 96, 90 ba Weizen-
und Rübenboden, mit vollem
guten lebenden und todten Jnventar
beabſichtige krankheitshalber zu
verkaufen. Auskunft ertheile ich
und F. WoyKe in Brieſen,
Weſipreußen. [4592

George Nass.
Banuland,

vis-à-vis Zool, Garten, an verkehrs
reicher Straße, à qm 12 Mk., zu
verkaufen. Geſchäftsſtelle des
Haus u. Grundbeſitzer-Vereins,
Halle, Barfüßerſtraße 9.

Schmiede- Verkauf.
Meine ſehr günſtig in kl. Acker-

bürgerſtadt gelegene Schmiede will
ſof. f. 12 000 Mk. verkaufen. Ottö
Brachwitz, Zahna, Jüterbogerſtr. 20.

Geſucht wird ein 8--9jähriges
fehlerfreies

WPferd. D.
Dasſelbe muß einſpännig gul ein

ſein für Milchwagen. Gefl.

Offerten an [4840Molkerei-Gen. e. G. Niemberg.
50 angefleiſchte

Fährlingshammel
und 45 anugefleiſchte

Kammhammel
verkauft

Rittergut Boblas
bei Naumburg a. S.

50 Stück Merzſchafe,
vollzähnig, verkauft
Rittergut Marienthal

bei Eckartsberga.
Junger Jagdhund iſt zu ver-

kaufen Martinsberg 16, I.
Braun und Ja g dhund
weißgefleckter

mit brauner Schnauze zugelaufen.
Abzuh. gegen Erſtattung der
Futter und Jnſertionskoſten.
Th. Spiess, Freiimfelderſtr. 2.

[4792

Meissner
Dombau-Lott.

Züceliung
26. Oktober 2. November.

Saat 100 000 Mark,
1 Prämie 60 000 Mark,
1 Gewinn 40 000 Mark

n. ſ. w.
kl. Treffer 10 Mark.

Looſe à 3 Marrk, 1I1-30 Mark
Porto nnd Liſte 30 Pfg.

empfiehlt, auch gegen Nachnahme, S

E. Heintze,
Wittenberg (Bez. Halle).

Verloosungel
veranstaltet von der

Künstler Kolonie Darmstadt.
Ziehung Haupttreffer i. W. v.

31. Okt. 190. k. 30 000.
Die Gewinne bestehen nur aus
Gegenständen, welche durch
Neubeit, Zweckmässigkeit, sowie
künstleriseh u. technisch muster-
gültige Ausführung ausgezeich-
net sind. Loose à M. 2,
(Liste u. Porto 25 Pfg.) sind

zu bezieben durch
L. F. Ohnaekker, Darmstadt,
sowie in Halle a. S. durch Kurtzke

Hasse, Johs. König, 0. Klein-
sokmidt, C. F. G. Kitzing, Schmeer-

strasse, Sohroedel Sſmon.

Große Erſparniß im Haushalt mit

e e e

der Suppen, Saucen, Gemüſe,
Salate u- ſ. w., ebenſo Maggüi's
Bouillon-Kapfeln. Soeben wieder
eingetroffen bei:

W. Engel, Slumenthalſtr. 20.

Kuhbutter, hen
H. Spitzer, Probuzna via Breslau.

Kartoffeln
z. Winterbedarf liefert frei Haus

Rittergut Queis.

Kartoffeln.
1000 Ctr. Prof. Maercker und

300 Ctr. Prof. Oehmichen verkauft,
wie dieſelben die Ernte ergeben hat,

Domäne Amesdorf
bei Güſten.

Echt rußſ. Jnghten.
Lederhandlung

Garl Friedrich Hachf.,
Gr. Märkerſtr. 2.

S Stroh! Se

gepreßt und ungepreßt, ſowie
langes Roggenſtroh Maſchinen
druſch) in Bunden zur prompten
oder ſpäteren Lieferung ſuche zu
kaufen. Auf Wunſch ſtelle
Dampfpreſſe. [4803
G. Riemann, Magdeburg.

Fernſprecher 3443.

Größere t 7irnen, Süß-Obstbäume, u. Sauerkirſchen,

ſowie auch ſehr ſtarke Linden, Birken,
Buxus, Quitten, Ducins und Zier-
ſträucher billig abzugeben.
Cröllwitzer Knochenkohlen- und

Chemiſche Fabrik.

2. Gut von

Beide Güter haben beſte

von Chauſſee durchſchnitten.

Bahn.
Hypothekenverhältniſſe.
Rübenernte vorhanden.

Berlin SW. 46 erbeten.

Zu verkaufen:
Jwei Rübengüter,

1. Rittergut mit ſeinen Ländereien unmittelbar an eigenem
Bahnhof und Verladeſtelle gelegen, ca. 1020 Morgen groß,
Preis 430 000 Mk., Anzahlung 105 000 Mk.

0 Morgen, Bahnhof am Gutshof, Preis
238 000 Mk., Anzahlung 60000 Mk.

n, ebenen, tiefgründigen, erſtklaſſigenWeizen und Rübenboden. Syſtem. drainirt, tadelloſe Gebäude,

herrſchaftliche Wohnhäuſer, gutes Jnventar.

Kreis-, Garniſon- und Gymnaſialſtadt in ca. Stunde
Bahnfahrt zu erreichen Zuckerfabrik ca. 6 km. Chauſſee und

Beſter Abſatz aller Produkte.
Gute Leuteverhältniſſe.

Offerten unter O. Z. 1020 an den Beutschen Verlasg,

Provinz Poſen,
beſter Cheil.

Beide Güter werden

Geregelte, günſtige
Körner- und

(4741

Thüring. Weiss Kalkc.
beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

Außerdem bei den Poſthülfsſtellen in Böllberg, Bruckdorf,

Holz- Auktion.
ca. 1500 kief. Nutenden und

im hieſigen Gaſthof meiſtbietend verſteigert werden.

Jm Handefsregiſter A iſt Nr. Im Handelsregiſter A Nr. 145

als deren Inhaber der Kaufmann Firma A. Lythall daſelbſt ertheilte

Halle a. S., 14. Oktober 1901.

Caneng, Gutenberg, Mötzlich, Paſſendorf, Seeben u. Zwintſchöng.

Dienstag, den 29. Oktober er. ſollen auf

400 Rm. kief. ſtarke und

Zuſammenkunft 9 Uhr Vorm. im Gaſthof zu Burgkemnitz.

1508 die Firma Paul Schneider iſt die dem Kaufmann Adolph

Paul Schneider daſelbſt ein Prokura gelöſcht worden.

Königl, Amtsgericht, Abth. 19. Königl. Amtsgericht, Abth. 19. R. Sehrader. Halle g. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Geſchäfts -Eröffuung!

Mit dem heutigen Tage eröffne ich in meinem Hauſe

e Brüderſtraße 3,
J dicht am Markt, ein SFleischwaaren-Geschäft e

mit den Spezialitäten
hausſchlachtene Landwurſt

und kalter Anfſchnitt.
Indem ich ein geehrtes Publikum um geneigten Zuſpruch

bitte, ſichere ich ſireng reelle Bedienung zu.
Hochachtungsvoll

Helene Stükler.
a

4846]

ane B T e

FIusteriager
von Beleuchtungskörpern für Gas nnd elektriſche
VBeleuchtung Gr. Ulrichstrasse 26.

Bis onZum Anfänger- Kurſus in ruſſiſcher Sprache können ſich Theil
nehmer noch melden. Ebenfalls werden zum Kurſus f. Anfänger und zu dem
für Fortgeſchr. in der engl. u. franzöſ. Sprache Theilnehm. noch angen.
Handelsſchule zu Halle. Mertig, Leipzigerſtr. II.

Staatlich genehmigte höh. Privatknabensehule
zu Halle a. S. Friedrichatrasse 24.

Unterricht in Klassen von geringer Schülerzahl. Vorschule, Real- und
Gymnasial-Abtheilung. Resgonderer Kursus zur Vorbe-
reitung für das Rin j. Freiwill. Bramen. Pension.
Prospekt. Beginn des neuon Kursus am 22. Oktober, 8 Uhr. Vor-
schüler 10 Uhr. Fr. HRütter. Schulvorsteher.

S 2 c

gen Anstalt Dr. Harang'“s hier, Rob. Fraugstr. I.
ejilr
e

u e 7

Erfolge. Im vorigen Schuljahr legten 41 Schüler ihre
Prüfungen mit gutem Erfolg ab. Ueberhaupt best.
bisher 4 Abitur., 166 in j., 26 Unter- u. Oberprim.,
48 Unter- u. Obersekund. u. 14 Schüler f. unt.
Klassen. Pension. Prospect. (4656

Ex. u. f. alle Klassen höherer sSehnien, Vorzügl.l

7 d J J e 9m e 7 S r 2obensversicherungs- Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.

Verſichernngsbeſtand:
78 800 Perſonen und 617 Mill. Mk. Verſicherungsſumme.

Vermögen 207 Millionen Mark.
Gezahlte Verficherungsſummen 144 Millionen Mark.

Die Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei-
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens-
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu; dieſe erhielten ſeit mehr als
einem Jahrzehnt auf die ordentlichen Jahresreitregg
alljährlich

42 Dividende.
Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren

Vertreter in Halle a. S.
Hugo Klauke, Martinſtraße 11 und
Joh. Erhss, Magdeburgerſtraße 34.

e ne

S

pr. Pfd. M. 60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist an Reinheit und Wehlgeschmack unübertroffen.

FR. DAV0 Söphte, Ha A. S.

e

Her twer sagt
hat begonnen!

Irauul Hirber.
Obſt-Baumſchule,

Halle a. S., Merſeburger Chauſſee.
NB. Katalog zu Dienſten.
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